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(Schluß.)
F ö r d e r a n la g e n .  Fördergerüst und  Schachtgebäude 

für den einziehenden Schacht I sowie die Verladung 
sind offen, w ährend Fördergerüst und  Schachtgebäude 
für den ausziehenden Schacht I I  lu ftd ich t abgeschlossen 
sind und  u n te r der Depression der W etterführung  
stehen (s. Abb. 19).

Die un tern  H ängebänke beider Schächte sind auf der 
E infahrtseite  der leeren W agen wagerecht angeordnet. 
Auf der A usfahrtseite der vollen Wagen liegen beide 
Bühnen im Gefälle, um  die vom Schacht kom m enden 
Wagen bequem der Verladung oder bei Schacht I I  
den Vollschleusen zuführen zu können. D ie W ipperbühne 
in der Verladung ist ebenfalls im Gefälle verlegt und 
mit einer Gleisanlage ausgestatte t.

H in ter den W ippern sind die Gleise zu zwei H au p t
strängen vereinigt, und diese führen, fortlaufend fallend, 
im Bogen zu den an den Längswänden liegenden K etten 
bahnen, die die für Schacht I bestim m ten Förderwagen 
unterhalb  der W ipperbühne zurück zum Schacht
gebäude des Schachtes I schleppen. D ort laufen die 
W agen h in ter den A blaufstellen der 
K etten  über die im Gefälle liegenden 
A blaufkurven bis nahe an das Förder
gerüst heran (s. Abb. 20).

Die aus dem Schacht I I  geförder
ten W agen werden den dem Gerüst 
gegenüberliegenden Vollschleusen zu
geführt und se lb sttä tig  hindurch
geschleust. D er A rbeiter ha t hierbei 
nichts weiter zu tun , als nach E in 
führung des zweiten W agens in die 
Schleuse den A ntrieb einzuschalten.
Zunächst schließt sich selbsttä tig  die 
dem Schacht zugekehrte Schleusentür 
und dann öffnet sich ebenfalls selbst
tä tig  die T ür auf der Gegenseite. D a
nach führt der Schleusenboden eine 
Kippbewegung aus, wodurch die Wagen 
von selbst aus der Schleuse abrollen.
Nachdem sich dann die genannten 
Bewegungsvorgänge in um gekehrter 
Reihenfolge abgespielt haben, s teh t die 
Schleuse wieder zum Einschieben 
voller W agen bereit.

Von der hinter den Vollschleusen befindlichen Bühne 
gelangen die W agen m it H ilfe einer K ettenbahn  über 
die V erbindungsbrücke zur V erladung des Schachtes I 
und werden hier m it den von diesem kommenden 
W agen zusammen den W ippern zugeführt.

Zur Beförderung der leeren W agen aus der Ver
ladung nach Schacht II  zweigt von der an der süd
lichen Längswand der Verladung liegenden K etten 
bahn ein S trang ab, der sich beim E in tr itt  in die Ver
bindungsbrücke te ilt und so die W agen 2 getrennten, 
nach Schacht II  fördernden K ettenbahnen zuführt. 
Diese m ünden vor den an den beiden Längsseiten des 
Schachtgebäudes angebrachten Leerschleusen.

Zur Aushilfe bei einer B etriebsstörung an einer der 
drei genannten K ettenbahnen  dient das v ierte, auf der 
V erbindungsbrücke vorhandene Gleis, das söhlig liegt 
und  zur W agenförderung von H and nach beiden Rich
tungen benu tzt werden kann.

Die Leerschleusen unterscheiden sich von den Voll
schleusen dadurch, daß in ihnen die W agen währendI

Abb. 19. Blick auf die beiden Schachtgerüste, die Wäsche und die Sieberei.
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der Durchschleusung um ein gewisses Maß gehoben 
werden. D adurch gelangen die W agen nach dem 
A ustritt aus den Schleusen auf die im Gefälle verlegten 
Gleisanlagen, auf denen sie dann se lbsttä tig  dem 
söhligen Teil der H ängebank zulaufen.

Die H ubeinrichtung in den Leerschleusen h a t den 
Vorteil, daß für die Bewegung der W agen innerhalb 
des Schachtgebäudes besondere K ettenbahnen  en t
behrlich sind.

Die obere H ängebank ist m it der un tern  au f beiden 
Schächten durch gewöhnliche, doppeltw irkende B rem s
gerüste verbunden. A uf Schacht I  s teh t neben dem 
Fördergerüst ein Doppelaufzug, dessen beide T rum m e 
unabhängig voneinander arbeiten . E r reicht von der 
Rasenhängebank bis zur obem  H ängebank und  dient 
dazu Gezähe, Holz, B austoffe und Leseberge zu fördern. 
D ie Förderschalen fassen je  2 W agen h in tereinander auf 
4 Sätzen.

Zum Reinigen und  Schmieren der Förderw agen sind 
auf beiden Schächten je  2 Schm ierwipper vorgesehen. 
Um aus der G rube kom m ende Berge in E isenbahnw agen 
verladen zu können, ist in der V erladung über dem 
Gleis I ein Bergewipper und  d a ru n te r zwischen Lese- 
und  W ipperbühne ein B ergebehälter eingebaut. U ber 
dem selben Gleis ist in H öhe der Lesebühne in einem 
Anbau ein Bergewipper angeordnet, um  auch beim 
Auslesen gewonnene Berge in E isenbahnw agen verladen 
zu können. Sollen die Leseberge zum  B ergeversatz 
dienen, so werden sie dem neben dem  Fördergerüst 
stehenden Aufzuge zugeführt und  zur H ängebank 
gehoben.

Der M annschaftsgang zur K aue läu ft der Verbin
dungsachse der beiden Schächte parallel und  ist als 
geschlossene B rücke ausgeführt. D ie V erbindungs
gänge zu den Schachtgebäuden sind so reichlich be
messen, daß darin bei Schacht I eine N um m ernbude, bei 
Schacht I I  eine N um m ernbude und  2 geräum ige M ann
schaftsschleusen P la tz  finden konnten.

An das Schachtgebäude des Schachtes I I  schließt 
sich auf der Südseite ein besonderes Gebäude an, in 
dem  die E n tladung  des für den Spülversatz bestim m ten 
Gutes (Sand, Kesselasche) und  dessen A ufbereitung 
erfolgt.

Auf dieses Gebäude folgt weiter in südlicher Rich
tung  eine zweistöckige Brücke, deren u n te re  Fahrbahn  
zur B efördening von Ziegelbergen und  K ohlen zur 
Ziegelei d ient. D er obere Teil der B rücke nim m t die 
D rahtseilbahn für die Zuführung des Sandes auf.

Nach Norden hin schließt an die V erladung des 
Schachtes I eine zu den Kesselhäusern und  der Landver
ladung führende zweigleisige Förderbrücke an.

Die Zufuhr der K esselkohle in die längs des Schürer
standes sich erstreckende B unkeranlage erfolgt m it 
Hilfe eines fahrbaren Kreiselwippers.

D er u n te r dem  Schürerstand liegende A schenkanal 
en th ä lt eine Reihe von A schenbehältem , die in d a ru n te r 
aufgestellte Förderwagen oder H andkippw agen en t
leert werden. Diese gelangen auf einem Gleisstrange 
bis zum Aufzug, der sie auf Zechenplatzhöhe hebt. D er 
Schürerstand ist überdacht und  durch W ände abge
schlossen, deren F enster sich vollständig öffnen lassen.

F ö r d e r g e r ü s t .  D ie Fördergerüste sind m it ihren 
Trägern u n m itte lbar au t dem Schachtm auerw erk 
verlagert. E ine in die R asenhängebank vertiefte  
Grube d ient zur A ufstellung von Aushilfsförderkörben, 
die m it dem u n te r der un tern  H ängebank angeordneten 
Laufkran eingebaut werden. In  H öhe der R asenhänge
bank  sind B randklappen aus Blech angebracht, die 
bei Feuergefahr zum Abschluß des Schachtes dienen 
und  m it H ilfe von H andw inden leicht geschlossen und  
geöffnet werden können. An dem Fördergerüst sind 
rundum  auf der Rasenhängebank aufstehende, 2,5 m 
hohe Schutzverkleidungen angebracht, die an den 
G erüstbreitseiten m it K lapptüren zum Befahren der 
Förderkörbe versehen sind.

10,5 m  über R asenhängebank liegt die un tere und  
4 m  höher die obere H ängebank. In der M itte zwischen 
den beiden H ängebänken und 2 m über der obem  H än
gebank befinden sich Hilfsbühnen für die Seilfahrt, so 
daß es möglich ist, bei der M annschaftsförderung alle 4 
K orbsätze gleichzeitig zu bedienen und  auf diese Weise 
die D auer der Seilfahrt auf eine m öglichst kurze Zeit zu 
beschränken.

Die A bdichtung des Fördergerüstes für Schacht II  
b ildet vom Dach des Schachtgebäudes an bis u n te r die 
Seilscheiben eine w etterdichte G lockenkonstruktion. 
Sie besteh t aus 5 mm starkem  Blech, ist am G erüst
kopf auf gehängt und zur Vermeidung von Stoßüber
tragungen m it der D achkonstruktion des Gebäudes 
nicht verbunden. D er w etterdichte Abschluß zwischen 
Glocke und  Dach wird dadurch hergestellt, daß der 
u n te re  Glockenrand in eine auf dem  Dach befestigte 
R inne tauch t, die m it Steinkohlenteer gefüllt ist. 
Zwischen Fördergerüst und  Glocken wand ist ein ge
nügender A bstand gelassen, um  die Glocke von innen 
besteigen zu können, zu welchem Zwecke am G erüst 
Leitern vorgesehen sind. D ie Glockenwände haben 
w etterdichte Fenster zur Belichtung des Innern. Auf 
der Glockendecke aufgesetzte und bis dicht u n te r  die 
Seilscheiben reichende L u tten  dienen zur D urchführung 
der Förderseile.

S c h a c h tg e b ä u d e  u n d  V e r la d u n g . Die äußere 
Form gebung der G ebäude ist so gewählt, daß sich 
ein einheitliches und gefälliges G esam tbild ergibt. Die 
F ensterverte ilung  ist auf eine möglichst günstige Belich
tung  der R äum e berechnet. D ie Umfassungswände der 
Gebäude sind, soweit sie Depressionsräume umschließen, 
in Eisenfachwerk m it 1 steinstarker A usm auerung ausge
bildet. D as Eisenfachwerk der übrigen W ände ist m it 
einer Ausm auerung von einer halben Steinstärke versehen.

Die nicht w etterdichten Gebäude haben als D ach
eindeckung eine Bim sbetondecke m it Eiseneinlage, die 
g la tt auf den P fe tten  aufliegt. Bei der Dacheindeckung 
des w etterdichten Schachtgebäudes für Schacht I I  ist 
die Bim sbetondecke entsprechend v e rstä rk t und  außer
dem m it einer Feinschicht von 15 mm S tärke versehen. 
Die oben aufliegende D achpappe ist durchw eg in dop
p elter Lage aufgeklebt. D ie Randeinfassungen sind 
aus Zinkblech hergestellt. ’

Die im vorstehenden beschriebenen Förderanlagen 
der beiden Schächte sind gleichfalls von der Gutehoff
nungshütte  gebaut worden.
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Abb. 21. G rundriß der

V e n t i l a to r a n la g e .  Die Bew etterung der Grube 
erfolgt durch zwei an den Schacht I I  angeschlossene 
zweiseitig saugende C apellventilatoren der F irm a Dinnen- 
dahl in Steele. Die F lügelräder haben einen D urch
m esser von 4500 mm bei 1800 m m  Breite.

Die V entilatoren sind berechnet für eine W ette r
m enge von 14 000 cbm /m in bei einer Depression von 
200 m m  W S, entsprechend einer äquivalenten  G ruben
w eite von 6,27 qm. D er K raftbedarf b e träg t etwa 
850 PS, die Um laufzahl 244 in der M inute.

Sieberei und  W äsche.

Bei einer äquivalenten G rubenw eite von 4,28 qm 
und gleicher Um laufzahl b e träg t die geförderte W etter
m enge etw a 11 200 cbm /m in, die Depression 275 mm W S 
und der K raftbedarf e tw a 830 PS.

Die V entilatoren liegen etw a 38 m vom  Schacht 
und  sind m it ihm durch den W etterkanal von ungefähr 
4 m H öhe und  5 m B reite  verbunden. Jeder V entilator 
ist m it einem zweiteiligen K analschieber ausgerüstet, 
der den jeweils stillstehenden A ushilfsventilator gegen 
den Schacht hin abschließt. D ie B etätigung  der Schieber
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ist m it Hilfe einer H andw inde leicht und  schnell vor
zunehmen.

E ine im V entilatorgebäude aufgestellte  Vorrichtung 
von Ellinghaus zeichnet fortlaufend W etterm enge und 
D ruckunterschied auf. Sie ha t äquid istan te  D iagram m 
teilung; m it deren Hilfe die D iagram m e zu plani- 
m etrieren sind.

Der A ntrieb der V entilatoren erfolgt je  durch einen 
D rehstrom m otor von 1000 PS  D auerleistung, 5000 V 
Spannung, 50 Perioden und  244 Um läufen. V entilatoren 
und Motorwellen sind durch elastische, nicht ausriick- 

j bare B andkupplungen verbunden. Die M otoren sind 
j  für verlustlose Um laufregelung eingerichtet und ge- 
! s ta tten  eine Verm inderung der Um laufzahl um  etw a 30 %.

E iner der A ntriebm otoren sowie das Regel ungs- 
; aggregat ist von der B ergm ann-E lektrizitätsgesellschaft 
in Berlin, der andere M otor von der Allgemeinen Elek- 
trizitäts-A .G . geliefert worden.

A u f b e r e i tu n g s a n la g e n .  U nm itte lbar an die 
H ängebänke der beiden Schächte schließen sich die von 
der M aschinenfabrik Schüchterm ann und K rem er in 
D ortm und gebauten  K ohlenaufbereitungsanlagen (s. die 
Abb. 21 und 22) an. Von der vorgesehenen täglichen 
Förderleistung der Schachtanlage von 5000 t  sollen etw a 
1000 t  als S tückkohlen und m elierte K ohlen verladen 
w erden; der R est von 4000 t  in der Korngröße von 
0 - 8 0  mm wird den A ufbereitungsanlagen zugeführt.

Vor dem Schacht I  als H auptförderschacht is t eine 
Siebereihalle m it 4 V erladesystem en errich tet (s. Abb. 21). 
Die bereits erw ähnte m it K ettenbahnen versehene 
V erbindungsbrücke zwischen den Schächten ermöglicht 
es, die Förderung des Schachtes I I  nach der Sieberei 
bei Schacht I zu leiten.

Zur V erarbeitung des W aschgutes sind zwei W äsche
system e vorhanden, von denen jedes fü r eine stündliche 
Leistung von 125 t  eingerichtet ist, so daß in lßstündiger 
Betriebszeit die gesam te Menge von 4000 t  verarbeitet 
werden kann.

Da die beiden W äschen und die Siebereien voll
ständig gleich eingerichtet sind, genügt die Beschreibung 
je eines System s.

Die vom Schacht I  se lbsttä tig  auf der im Gefälle 
verlegten H ängebank heranrollenden bzw. die vom 
Schacht II  durch die K ettenbahn  a (s. Abb. 21) heran
geschafften gefüllten Förderw agen werden 
durch die mechanisch angetriebenen 
W ipper ¿)j_ 4 en tleert. Die K ohle s tü rz t 
auf die Schwingsiebe c ,_4, die teils eine 
Lochung von 80 mm, teils eine kleinere 
Lochung auf dem Siebboden haben, je- 
nachdem  Stücke oder Förderkohle ver
laden werden sollen. F ü r  den le tz tem  
Fall sind die Siebe m it einem zweiten, 
durch K lappen unterbrochenen, dichten 
Boden versehen, um  nach W unsch m it 
geschlossenen K lappen Förderkohle oder 
bei geöffneten K lappen sog. abgesiebte 
Kohle zur V erladung bringen zu können.
Bei Verladung von Förderkohle wird 
hierdurch noch erreicht, daß die feinere 
Kohle zu u n te rs t auf das Leseband

fällt, wodurch das Ausklauben der Berge sehr erleich
te rt ist.

Die auf den Sieben ausgeschiedene Stückkohle 
oder Förderkohle wird auf die Lesebänder aus
getragen und nach dem Auslesen der Berge durch den 
senkbaren Arm des Bandes in die Eisenbahnw agen be
fördert. U nterhalb  der Ladestelle der Lesebänder ist 
eine W aggonwage angeordnet, deren A nzeigevorrichtung 
auf der un tern  Siebereibühne aufgestcllt ist. Neben 
der W age sind die A usrücker des Lesebandes und der 
Aufwinde Vorrichtungen angebracht, so daß der W iege
m eister leicht und bequem  die B eladung jedes Eisen
bahnwagens regeln kann. Die durch die Siebe ct_,j 
ausgeschiedene Kleinkohle un te r 80 mm Korngröße fällt 
durch B lechtrichter auf die Förderbänder e auf denen 
sie in die Vorratsgrube /  von 650 t In h a lt geschafft 
wird.

In den Lesestegen neben den K laubebändern d i_ i  
sind kleine B lechtrichter angeordnet, durch die die 
Leseberge in untergeschobene Förderw agen geworfen 
werden. Die Bergewagen werden entw eder au f die Lese- 
bandbühne durch einen W ipper gek ippt und  die aus
gelesenen Berge durch eine R utsche in Eisenbahnwagen 
gebracht, oder sie werden durch einen Aufzug am Schacht 
auf die Höhe der W ipperbühne gehoben; wo ih r In h a lt 
durch den Kreiselwipper bs in eine d aru n te r liegende 
Tasche en tleert w ird. Aus dieser Tasche kann dann eben
falls die V erladung m it Hilfe einer R utsche in E isenbahn
wagen erfolgen.

Bei dem vierten  System  ist die E inrichtung ge
troffen, daß Stückkohle nach erfolgtem Ausklauben von 
dem Leseband abgestrichen und einem Stückkohlen
brecher gj zugeführt werden kann. D as gebrochene 
G ut fällt auf ein Fördergurtband  e2 und wird von 
dieserp und dem Förderband el nach der V orratsgrube /  
aufgegeben.

In ähnlicher W eise ist u n te r dem  W ipper be zwecks 
Zerkleinerung von Stückkohle ein Brecher g2 eingebaut, 
dessen Sieb ebenfalls eine Lochung von 0 — 80 mm hat. 
Das G ut.von 0 —80 m m  fällt unm itte lbar auf das Förder
band cv  während die Stückkohle auf einer geneigt 
liegenden R utsche ausgelesen und dann dem Brecher g2 

aufgegeben wird, aus dem die gebrochene Kohle auf das 
Förderband e1 gelangt. Diese Brecheinrichtungen sind
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getroffen worden, um  der W äsche je  nach B edarf eine 
größere oder kleinere Menge a n  Feinkohle zuzuführen.

Die in der V orratsgrube /  angesam m elte Rohkohle 
von 0 - 8 0  m m  wird durch einen Regelungsschieber 
dem  Becherwerk aufgegeben und  auf das Tafelsieb i 
der W äsche gehoben. F ü r das zweite Sieb is t ein be
sonderes Aufgabebecherwerk neben dem erstem  an 
geordnet. Die auf dieses Sieb geförderte Kohle wird dem 
zweiten W äschesystem  m ittels des Förderbandes e2 zu
gebracht. D as Tafelsieb i  tren n t das W aschgut in 
G robkorn und Feinkorn, die für sich auf besondern 
Setzm aschinen w eiter verarbeite t werden.

Die Grobkohle fließt vom  Sieb i  auf die Grobkorn- 
setzm aschinc j. Die hier gewonnenen reinen Nüsse ge
langen in  L u tten  nach den Klassiersieben k1 und7eä, um 
in die v ier bekann ten  N ußsorten geschieden zu werden. 
D ie einzelnen N ußsorten gleiten sodann über spiralförm ig 
gewundene Blechrutschen in die 4 N ußtaschen von je 
50 t  Inhalt. Vor der V erladung werden die Nüsse noch
mals über kleine Schwingsiebe geführt und gleichzeitig 
m it frischem W asser abgebraust, so daß nur ein b lankes; 
grus- und fehlkornfreies G ut in die Eisenbahnwagen ge
langt. U m  die N ußkohlenwagen unm itte lbar verwiegen 
zu können, sind unterhalb  der N ußtaschen W aggonwagen 
angeordnet, deren Anzeigevorrichtungen auf der Bühne 
neben den Verladesieben stehen, so daß der Wiege
m eister von hier aus, ebenso wie in der Sieberei, jeden 
W agen fertig  beladen abrollen lassen kann. D as bei 
der A bbrausungM er Nüsse abgehende W asser wird m it 
dem  Abrieb in den B ehälter l gele ite t und durch eine 
K reiselpum pe m  in die zu den Trockensüm pfen n 
führende Rinne gehoben. fj

Die auf der Setzm aschine j  ausgeschiedenen gtoben 
W aschberge werden durch die Schnecke ox und  ein 

j Becherwerk einer besonderen A bteilung der N ach
waschsetzm aschine p zugehoben und  hier in reine und 
durchwachsene Berge getrennt. Die erstem  gelangen dann • 
durch Schnecke o2 und Becherwerk h2 in den Berge
turm , w ährend die durchw achsenen Berge (M ittel
produkt) in einen Schöpftrog fallen, um durch ein 
Becherwerk auf das Brechw erk g3 gehoben zu werden. 
D as hier zerkleinerte P ro d u k t wird sodann zusam m en 
m it den Bergen der Feinkornsetzm aschine q auf die 
zweite A bteilung der Nachwaschsetzm aschine p geführt, 
nachdem  vorher durch eine kleine Trom m el r das aus
geschiedene zu grobe K orn der einen A bteilung der vier
teiligen Setzm aschine j  zugeleitet worden ist.)

Soll ein besonderes .M ittelprodukt zur Verwendung 
: als Kesselkohle hergestellt werden, so kann das Walz- 
; werk g3 ausgeschaltet werden, das G ut ward dann  durch 

eine R utsche unm itte lbar dem  T rich ter s zugeführt und 
ebenso wie die Berge in Förderw agen in H ängebankhöhe 
abgefahren.

Die auf dem  Sieb i  ausgeschiedene Feinkohle von 
0 - 1 0  m m  ward durch eine R utsche in den S taub- 
abscheideapparat t geführt und  ihr hier eine bestim m te 
Menge S taub  von  0 -  1,5 m m  entzogen. D ieser feinste 
S taub  ru tsch t durch ein R ohr in eine A bteilung des 
T rich ters s, um in H ängebankhöhe entw eder fü r sich 
oder m it einem hcrgestellten M ittelprodukt aus durch

wachsenem Grobschiefer abgefahren zu werden. Die 
übrige gröbere Feinkohle wird durch das Becherwerk h3 
in die L u tten  der Feinkornsetzm aschinen q gehoben 
und hier gewaschen.

Die reine Kohle fließt zur A nsam m lung und Ab
trocknung in die Trockensüm pfe z, von denen im  ganzen 
40 S tück m it einem G esam tinhalt von 40 • 125 =  5000 t 
vorhanden sind. N achdem  die K okskohle in diesen Süm p
fen m it Hilfe eingebauter E ntw ässerungsvorrichtungen 
genügend abgetrocknet ist, w ird sie auf G urtförder
bändern einem Becherwerk Ä4 zugeführt. Dieses hebt 
die Kohle au f den B eschickungsturm  u, aus dem  der 
Abzug nach den Koksöfen erfolgt. Im  Bedarfsfälle kann  
jedoch auch die fertige Kokskohle u n te r A usschaltung 
der Fördervorrichtungen unm itte lbar in Trichterw agen 
nach den Koksöfen abgezogen werden.

Die au f den Feinkornsetzm aschinen q ausgeschie
denen Feinberge werden durch eine Schnecke und ein 
Becherwerk auf die zweite A bteilung der N achw aschsetz
m aschine p  befördert und hier nochmals, u. zw. gemein
schaftlich m it dem gebrochenen durchw achsenen Grob
schiefer des W alzwerks ga gewaschen. Die gewonnene 
Feinkohle fließt zur übrigen Kokskohle in die Schwemm- 
sümpfe z, w ährend die reinen Feinberge m it den reinen 
groben Bergen durch die Schnecke o2 und  das Becher
werk hs in den B ergeturm  w  gelangen.

Sollen Nüsse zu Kokskohle gemalilen werden, so 
werden N uß 3 und 4 fü r sich g e tren n t an  den N ußsieben 
abgezogen und in den Sum pf ux gefüh rt; das Becher
werk h. hebt sie sodann in  das W alzwerk gv  von dem  
aus das zerkleinerte P ro d u k t nach den Kohlensüm pfen 
geschwemmt wird.

Die in dem  Klärbecken v2 gek lärten  W aschwasser 
werden durch eine Pum pe abgesaugt und  der W äsche 
zu neuem G ebrauch zugedrückt. Die Sickerwasser 
aus den Trocken türm en z gelangen in einen kleinen 
Sumpf, aus dem sie durch eine Kreiselpum pe in die 
Verteilungsrinne über den Trockensüm pfen gehoben 
werden. Soll wegen zu hohen Salzgehaltes W asch
wasser aus der W äsche ausgeschieden werden, so w ird 
ein Teil in die ändern u n te r den Trockentürm en z  liegen
den Süm pfe geleitet. N ach erfolgter A bklärung geht 
das gereinigte W asser in die freie F lu t, w ährend die sich 
niederschlagenden feinen K ohlenteilchen durch eine 
Pum pe in  die V erteilungsrinnen über den Süm pfen ge
hoben werden. D er an den Spitzen des Pum pen
sumpfes v2 abgezogene Schlamm geht durch R innen in 
den Sum pf l und wird durch die K reiselpum pe tn in 
die R inne über den Süm pfen z gehoben.

D er A ntrieb säm tlicher Vorrichtungen erfolgt durch 
\ D rehstrom m otoren m it N iederdruckspannung von 220 V. 

F ü r die Sieberei und die W äsche sind getrenn te  Ver
teilungsschaltanlagen m it je einem besondern Anschluß 
an die Zentrale errichtet.

Das Gebäude der Sieberei is t ebenso wie die Ver
bindungsbrücke in Eisenfachwerk, das Gebäude der 
W äsche dagegen in m assivem Ziegelm auerwerk m it 
Eisenbewehrung bzw. m it eisernem A usbau im  Innern  
hergestellt (s. Abb. 19). D as Sum pfgebäude ist in 
E isenbeton ausgeführt. D er über den Gleisen errich tete
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untere  Teil der W äsche s te h t der bessern 
Ü bersicht wegen auf eisernen Säulen. Alle 
Bühnen, auf denen Förderwagen nicht 
zwangläufig au f Schienen geführt werden, 
haben g latten  Stahlbelag, die übrigen 
Bühnen sind entw eder m it Riffelblech ab 
gedeckt oder ausbetoniert. D ie D ach
eindeckung h a t 4 cm starke  eisenbewehrte 
Betondielen, im Sum pfgebäude ist in ganzer 
Länge des Gebäudes ein H ochbehälter für 
die Löschwasser angeordnet.

K o k e re i  u n d  N e b e n p r o d u k te n -  
g e w in n u n g s a n la g e n .  An die bisher be
schriebenen Anlagen schließt sich die auf 
der ändern Seite des Zechenbahnhofs be- 
legene Kokerei m it N ebenproduktengew in- 
nung an  (s. Abb. 7). Die Kokerei (s. Abb. 23) 
besteht besteh t z. Z. aus zwei B atterien  von 
je 60 Regenerativ-U nterfeuerungsöfen. E ine 
d ritte  B atterie  von 60 Öfen wird im März 
und eine v ierte  B atterie  im Novem ber in 
Betrieb genommen, so daß die fertige Anlage 
dem nächst 240 Öfen um fassen wird.

Die Abmessungen der Öfen (s. die 
Abb. 24 und 25) sind folgende:

m m
H öhe bis zum  Scheitel . .  2 600
m ittlere B r e i t e ....................  500
Länge zwischen den T üren 10.550 

Die Öfen fassen 9 ,2 1 trockne Kohle und haben ein Aus
bringen von 7,6 t  Koks. Die z. Z. betriebenen 120 Öfen 
liefern bei 96 gezogenen Öfen innerhalb 24 s t 725 t 
Koks. Die durchschnittliche Garungszeit beträg t 30 st.

Abb. 24. Längsschnitt durch den Koksofen. Abb. 25. 
Q uerschnitte 

nach den Linien 
A - B ,  C—D und 
E —F  in Abb. 24.

Die- Beschickung erfolgt durch 4 Öffnungen in  der 
Decke des Gewölbes m it einem elektrisch angetriebenen 
Fülhvagen, der die Kohle aus einem F ülltu rm  entnim m t 
und bei einem Fassungsverm ögen von 10 t  bequem  in 
der Lage ist, die z. Z. betriebenen 120 Öfen m it Kohle 
zu versorgen. Die gesam te Bedienung des W agens 
erfordert 1 Mann, seine E ntleerung  in  den Öfen durch
schnittlich 1 - 2  min.

Maschinensdfe

Abb. 23. A nsicht der Kokcreianlage.
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F ü r jede B atterie  is t eine elektrisch betriebene 
Ausdrückm aschine m it P laniervorrichtung und Tür- 

| hebeeinrichtung vorhanden; eine d ritte  Maschine s teh t 
zur Aushilfe. Die Türhebeeinrichtungen der Ausdrück- 
maschinen besorgen das öffnen  der K oksofentüren auf 
der M aschinenseite, w ährend die T üren auf der K oks
seite durch K abel hochgewunden werden.

Die V erbrennungsluft für das durch die Düsen a 
(s. Abb. 24) den W änden zugeführte Gas fällt1 durch 
die Öffnungen b in den V erteilungskanal t  und  gelangt 
durch die m it Schieber versehenen Öffnungen d und 
durch die Öffnungen e in  den R egenerator / ;  sodann 
ste ig t sie durch den Fuchs g in den Sohlkanal h und  t r i t t  
durch die Öffnungen i in den V erbrennungsraum  über 
die Düsen.

Die V erbrennungsgase steigen durch die Pfeifen k 
aufw ärts in den w agerechten K anal l  und Werden 
durch den K am inzug in  der zweiten Ofenw andhälfte 
•wieder durch die Pfeifen kx und die Öffnungen i1 in den 
Sohlkanal hy geleitet, sodann gelangen sie durch den 
Fuchs g1 in den R egenerator fv  wo sie ihre W ärm e an 
das S teingitterw erk  abgeben. D urch die Öffnungen 
e1 u n d  d1 tre ten  sie endlich in den K anal cv  itiis dem 
sie durch den Schornstein abgeführt werden.

Bei dem  beschriebenen Gang der Verbrennungsgase 
is t die D üsenleitung so eingestellt, daß das Gas in die 
Düsen a gelangen kann. Die Öffnungen b und sind 
m it Hilfe von Schiebern derartig  eingestellt, daß  b 
geöffnet und bi geschlossen ist. Bei dieser Schieber
stellung kann die L uft nur bei b einfallen, und der 
K anal cy is t nach der einen Seite nu r m it dem  Rege
nerator, nach der ändern Seite nu r m it dem  K am in 
verbunden.

N ach einem Z eitraum  von einer halben Stuncle 
w ird durch U m stellung der G aszufuhr nach den Düsen 
und  durch U m stellung der Schieber bei b und b1 der 
Gang der Ofenbeheizung so gewählt, daß das Gas durch 
die D üsen <zi und die L uft durch die Öffnung bl zuge
fü h rt werden. Die V erbrennungsluft steig t in diesem 
Falle durch den heißen R egenerator f l und  n im m t die 
aufgespeicherte W ärm e auf. Die V erbrennungsgase 
fallen hierbei durch die Pfeifen k abw ärts, gelangen 
durch die Öffnungen i  und  durch den Fuchs g in den 
R egenerator /, geben hier ihre W ärme ab  und werden 
dann  durch die Öffnungen e und d in den K anal c 
geführt, der wieder m it dem  K am in in V erbindung 
s teh t. D er Abschluß der K anäle c und c, vom Kam in 
erfolgt ebenfalls durch Schieber, die gleichzeitig m it 
der Änderung der L uft- und G aszuführung "-geöffnet 
oder geschlossen werden.

Is t das Ofeninnere m  m it Kohle gefüllt, so werden 
die säm tlichen Öffnungen, wie Türen und Füllöffnungen n, 
gegen die A ußenluft abgeschlossen. Die im Ofen m  
entw ickelten Gase gelangen durch das S teigrohr o 
und das Ventil p  in die Vorlage q\ von hier werden sie 
durch das Saugrohr r zur N ebenproduktengew innung 
geführt.

Mit R ücksicht auf die dem nächst beabsichtigte 
Gewinnung von Leuchtgas aus den Koksofengasen is t 
bei der ersten B atterie  die Vorlage durch eine Scheide

w and in  eine größere und eine kleinere Vorlage getrennt. 
Soll gleichzeitig Leuchtgas gewonnen werden, so wird 
w ährend des H eizabschnittes, in dem die Kohle das heiz
kräftige Gas abgibt, die kleinere Vorlage an  den Ofen 
angeschlossen. Aus dieser Vorlage können dann die 
Gase den noch zu errichtenden Leuchtgasgewinnungs
anlagen zugeführt werden.

Infolge der Beschickung der Öfen durch einen Füll- 
wagen, der fa s t die ganze O fenbreite einnim m t, m ußte 
die Absaugung durch die Steigrohre auf eine Seite der 
B atterie , u. zw. zweckmäßig auf die M aschinenseite 
gelegt werden. Die dabei zuerst gehegte Be
fürchtung, daß sich die Destillationsgase infolge des 
weitern Weges u n te r der heißen Ofendecke her m ehr 
als sonst zersetzen würden, h a t sich n ich t als begründet 
erwiesen, wie die erreichten Zahlen der Teer-, Ammoniak- 
und Benzolausbeute beweisen.

Um die w ährend des Füllens der Öfen entw ickelten 
Gase unschädlich zu m achen, ist in  der Ofendecke ein 
K anal s angeordnet, der durch die K rüm m er t m it dem 
Steigrohr o verbunden werden kann. D er K anal s s teh t 
s tän d ig 'u n te r Kam inzug, so daß die w'ährend des Füllens 
entw ickelten Gase n ich t durch das S teigrohr o en t
weichen, sondern durch t  nach s abgesaugt werden. 
Diese der F irm a Collin geschützte E inrich tung  h a t sich 
vielfach bew ährt.

D er gelöschte K oks wird größtenteils vom K oks
löschplatz aus unm itte lbar in die Eisenbahnw agen 
gek ipp t; etw'a 25% werden einem Brechw'erk zugeführt, 
wo der Koks durch Schwingsiebe in die verschiedenen 
K orngrößen getrenn t wird.

Die Belegschaft der z. Z. 120 Öfen um fassenden 
Kokereianlage b e träg t ohne A ufsichtsbeam te 36 M ann 
in der Schicht. Diese Zahl wird sich noch günstiger 
gestalten , sobald die im B au begriffenen B atterien  
ebenfalls in B etrieb sind.]

Der W assei'gehalt der zur Verkokung gelangenden 
Feinkohle beläuft sich auf 11 — 12% , w'ährend der 
gewonnene Koks noch etw a 3,5%  W asser und  durch
schnittlich  8 % Asche_ en thält.

F ü r die Beheizung der Öfen sind 50%  des ge
wonnenen Gases erforderlich; die übrigen 50%  werden 
zur Kesselfeuerung benutzt.

Die Zusam m ensetzung des Verbrennungsgases ist 
folgende: %

C 0 2   2,1
schwere K ohlenw asserstoffe . . 2,0
o2 ................. ; ....................  o/i
C O .....................................................  6,0
H „ ......................................................... 52,8
C H 4 .....................................................26,1
N2 ..........................................................10,6

100,0
Infolge der Beschaffenheit der Kohle, die sich ganz 

besonders g u t zur V erkokung eignet, sowie infolge der 
B au art der Öfen m it den zweckmäßig angeordneten 
H eizkanälen is t die G üte des gewonnenen Koks einwand
frei, und  seine Ausbeute, wie die oben angegebenen 
Zahlen beweisen, als reichlich zu bezeichnen.
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Der H auptvorzug der O fenbauart besteh t darin, daß 
durch die niedrige Lage des obern wagerechten 
Kanales ein möglichst ka lte r Ofengang im obern Teil 
erzielt und dam it eine zu starke Zersetzung der Gase 
vermieden wird.

E in  weiterer Vorzug der Öfen beru h t auf der An
ordnung der Tragpfeiler in der Sohle, die gleichzeitig 
für die einström ende L uft als Prellpfeiler dienen. Durch 
diese Prellpfeiler wird eine vorzügliche, gleichmäßige 
Luftverteilung auf die einzelnen Gasdüsen erzielt.

N e b e n p r o d u k te n g e w in n u n g .  Die Nebenpro- 
duktengew innungsanlagen bestehen aus den Anlagen der 
Teergewinnung, aus der A m m oniakfabrik und aus der 
Benzolfabrik.

Die Gewinnung des Ammoniaks erfolgt nach dem 
halbdirekten Verfahren.

Die H auptschw ierigkeit, die bei der D urchführung 
dieses Verfahrens zu überw inden ist, liegt in der A b
scheidung der Teem ebel aus. dem heißen Gase. Bei 
der vorliegenden Anlage erfolgt die Teerscheidung in 
vollkom m ener Weise durch K ühlung des Gases und Be
handlung m it W asser in sog. W asserstrahlapparaten . 
Alle ausscheidbaren B estandteile sind h in ter den S trah l
appara ten  aus dem  Gase en tfern t, w ährend nur die bei 
den vorliegenden T em peraturen  noch gasförmigen K ohlen
wasserstoffe m it dem  Gase durch die Sättiger und zu 
den K ühlern fü r die Benzolgewinnung gehen.

Das V erfahren der Ammoniakgewinnung ist hier in 
folgender Weise durchgeführt.

Die Gase werden zunächst in den vor dem  eigent
lichen Fabrikgebäude aufgestellten K ühlem  auf 45° ab 
gekühlt. A lsdann werden sie in den gleichfalls im Freien 
aufgestellten W asserstrahlapparaten  innig m it W asser 
in Berührung gebracht, u. zw. m it dem W asser, das in 
den K ühlem  zur Ausscheidung gelangt. Die in den 
K ühlem  ausfallenden K ondensate, bestehend aus Teer 
und Ammoniakwasser, werden in einem Tiefbehälter 
gesammelt, wo sie sich vermöge des spezifischen Ge
wichtes trennen. D er Teer wird in einen Teerverlade- 
behälter gebracht, w ährend das W asser durch eine 
Pum pe wieder den S trah lappara ten  zugeführt wird. 
Das sich in einem B ehälter un ter den S trah lappara ten  
sammelnde Gemisch von Teer und W asser fließt eben
falls in den T iefbehälter, wo sich der Teer vom 
W asser scheidet.!

Das durch die A bkühlung und durch die Behandlung 
m it W asser vollständig von Teer befreite Gas wird durch 
1 urbogebläse durch die m it Schwefelsäure gefüllten 
S ättiger gedrückt.

D as ausgefallene schwefelsaure Am m oniak wird m it 
E jektoren, die m it D am pf oder L uft betrieben werden, 
herausgehoben und  in die Zentrifugen gebracht, wo 
m an es von Lauge befreit, um  es schließlich als trocknes 
Salz in das Salzlager zu schaffen.

Das in den K ühlem  zur Ausscheidung gelangte 
W asser, das bei 60 Öfen etw a 70 cbm  täglich beträg t, 
w ird in D estillierapparaten  m it K alkm ilch gemischt 
abgetrieben. Die in  diesen A pparaten  entw ickelten 
Am m oniakdäm pfe werden ebenfalls dem  Sättiger zu
geführt, w ährend die von den D estillierapparaten ab 

fließenden Abwasser in K lärteiche gelangen, wo sie von 
den m itgenommenen K alkteilchen befreit werden.

D as für die K ühlung des Gases in den Kühlern 
erforderliche W asser wird m it Hilfe von Kreiselpum pen 
durch die K ühler gedrückt, auf einem Kühlgerüst 
gekühlt und den Pum pen wieder zugeleitet.

D ie beiden E lektrogassauger, B auart Brow n-Boveri, 
sind für eine Förderleistung von 18000 cbm /st, die bei 
e iner A nsaugetem peratur von 45° C und  einem An- 
saugedruck von 0,965 a t  abs. gemessen ist, und fü r ein 
Gewicht des Gases von 0,45 kg/cbm  gebaut. D er 
m it diesem Gassauger zu erreichende E nddruck b e träg t 
bei den angegebenen W erten und einer Um laufzahl von 
2950 in  der M inute 1,105 a t  abs.

Die Gassauger bestehen aus einem gußeisernen, 
w agerecht geteilten Zylinder ohne W asserkühlung. Sie 
liegen m it den A ntriebm otoren auf gemeinsamer G rund
p la tte  und sind m it ihnen durch elastische Kupplungen 
verbunden.

Die A ntriebm otoren sind Dreiphasen-W echselstrom- 
A sypchronm otoren für S trom  von 500 V und 50 Perioden 
und  gesta tten  eine Um laufregelung von 10% an 
ab\y$rts.

Bei der beschriebenen Ammoniakgewinnung sind
nur zwei V erlustquellen vorhanden; die erste liegt in 
den Abwassern bei den D estillierapparaten, die zweite 
in dem Endgas. Die Abwasser en thalten  etw a 0,002% 
A m m oniak; das Endgas h a t etw a 2 g Ammoniak in 
100 cbm Gas.

Die G astem peraturen sind folgende:
°C

hin ter den W a sse rs tra h la p p a ra te n ...................... 45
\^or dem  Sättiger .....................................................5 9

h in ter dem  S ä t t ig e r .....................................................58
vör der B e n z o lfa b r ik ................................................ 22

Die E rw ärm ung des Gases auf dem  Wege von den 
S trah lapparaten  bis zu den Sättigern erfolgt durch die

Abb. 20. Blick in die Animoniakfabrik.
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D as Ausbringen an  Teer b e träg t 3 /i% , das Aus
bringen an Sulfat l , 2 %_der trocknen Kohle“ Die z. Z. 
betriebenen 120 Öfen liefern m onatlich 3 3 -3 4  Doppel- 
vvagen A m m onium sulfat. D as gewonnene Erzeugnis ist 
ein grobkristallinisches Salz m it 25%  reinem  Am m oniak
gehalt; infolge der vollkommenen Teerscheidung ist es 
von schönem, weißem Aussehen. E ine besondere Vor
rich tung  ist noch vorhanden, um  gem ahlenes und ge
darrtes Salz von 25%  % Am m oniak herstellen zu 
können.

Einen Blick in die Am m oniakfabrik gew ährt Abb. 26. 
Gleichzeitig m it der E rw eiterung der Kokereianlage 
w ird die A m m oniakfabrik vergrößert. Die fertige An- 
age wird dem nächst 4 S ättiger umfassen.

B e n z o lg e w in n u n g . E ine E inw irkung des Schwefel
säurebades auf die Benzolkohlenwasserstoffe des Gases 
findet nicht s ta tt .

N achdem  das Gas von Teer und  Am m oniak befreit 
ist, wird es den Benzolgewinnungsanlagen zugeführt. 
H ier w ird es zunächst ähnlich wie bei der A m m oniak
gewinnung durch zwei ebenfalls im Freien aufgestellte 
K ühler auf 22° abgekiihlt. Bei der starken  A bkühlung 
verd ich ten  sich hier zusam m en m it dem  W asserdam pf 
noch Spuren von leichten, m it N aphthalin  durchsetzten  
Teerölen. Diese können aus dem  K ondensat infolge des 
U nterschiedes der spezifischen Gewichte ohne weiteres 
abgeschieden und  der H auptteerm enge zugeführt 
w erden.

Abb. 27. B lick in  die Benzolfabrik.

Als E rsa tz  fü r die Gaskühler wird dem nächst zwecks 
K ühlung und  Ausscheidung des N aphthalins ein N aph
thalinw ascher in  B etrieb  genommen. In diesem W ascher 
w ird das Gas durch innige B erührung m it W asser ge
k ü h lt und gleichzeitig von den N aphthalinteilchen 
befreit.

N ach der K ühlung gelangen die Gase zur Aus
waschung des Benzols in vier h in tereinander geschaltete 
Benzolwascher, die 2,6 m lichten D urchm esser und
22,5 m H öhe haben und  m it Holzhorden durchsetzt

sind. Die Auswaschung der Benzolkohlenwasserstoffe 
in diesen vier W aschern erfolgt in der bekannten  Weise 
nach dem G egenstrom prinzip. D as m it Benzol gesä ttig te  
W aschöl wird in einem besondern Tief behälter gesam m elt, 
von wo es zur w eitem  V erarbeitung in die Benzol
fabrik  g e la n g t.;

Die B enzolfabrik (s. Abb. 27) en th ä lt zwei m it 
K ubierschkykolonnen ausgerüstete A btreibeapparate  m it 
den notw endigen Vorwärm ern und K ühlern, je eine 
Roh- und  Reinblase sowie die fü r die Reinigung der 
Roherzeugnisse erforderlichen V orrichtungen.

D as in den beiden A btreibeappara ten  aus dem  
W aschöl destillierte sog. V orprodukt is t von schöner, 
heller F a rb e ; es is t so beschaffen, daß bei der D estillation 
bis 120° 5 0 - 5 5 %  überdestillieren.

Infolge der D estillation in der Rohblase w ird dieses 
Leichtöl in die R ohprodukte, wie Rohbenzol, Rohtoluol 
und  rohe Solventnaphtha I und  II , geschieden. Die ver
schiedenen R ohprodukte werden in getrennten  Tief
behältern h in te r der Benzolfabrik gesam m elt und später 
in  b ekann ter W eise durch B ehandlung m it Schwefel
säure von 6 6 ° Be zur H erstellung der gereinigten P ro
d uk te  w eiter verarbeite t. N ach der in einem R ührw erk 
erfolgten Reinigung gelangen die gereinigten P roduk te , 
nachdem  sic einer nochm aligen D estillation  unterw orfen 
worden sind, ebenfalls in besondere Tiefbehälter, von 
wo sie dann  durch Pum pen in Tankw agen verladen 
w erden.

Zwecks A bscheidung des im  ö l  noch enthaltenen 
N aphthalins werden die Ö lrückstände der Blasen in 
N aphthalinpfannen geleitet. In  diesen kristallisiert ein 
Teil des N aphthalins aus, das in Zentrifugen geschleudert 
und sodann dem  N aphthalin lager zugeführt wird.

D as Ausbringen an gereinigten Benzolen in bezug 
auf trockne Kohle b e träg t 0,65% , so daß  die 120 K oks
öfen m onatlich 18 Doppelwagen gereinigte P rodukte  
(Benzol, Toluol und Solventnaphtha I) liefern. Die Aus
waschung des Benzols aus den Gasen b e träg t etw a 
8 5 -9 0 % .

Wie bei der Ammoniakgewinnung zeigen sich auch 
bei der Benzolgewinnung überall die günstigen W ir
kungen der vollkom m enen Teerscheidung; im  besondern 
is t das benu tz te  W aschöl infolge des vollständig teer
freien Gases w ährend des bisherigen B etriebes von so 
vorzüglicher Beschaffenheit geblieben, daß nu r wenig 
Frischöl zugesetzt zu w erden braucht.

Die vorhandene B enzolfabrik w ird ebenso wie die 
Am m oniakfabrik z. Z. noch bedeutend vergrößert.

Außer den Fabrikgebäuden en th ä lt die Neben- 
produktengew innungsanlage noch eine Schmiede zur 
A usführung der notwendigen Ausbesserungen sowie ein 
Gebäude, in dem sich Bureaus, das L aboratorium , 
ein A rbeiteraufen thaltsraum  und eine W aschkaue 
befinden.

B em erkensw ert bei dieser Anlage ist neben der 
überall ins Auge fallenden E infachheit und  Ü bersicht
lichkeit des B etriebes die E rsparn is an W asser und 
D am pf, wie ü b erh au p t die W irtschaftlichkeit und  die 
erzielte außergewöhnlich hohe A usbeute an N eben
produk ten  hervorgehoben zu werden verdienen.
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Die gesam ten Anlagen der Kokerei und Neben- 
produktengew innung sind von der F irm a Gebr. Hinsel
m ann in Essen ausgeführt worden.

S o n s t ig e  A n la g e n . Die Schachtanlage Friedrich 
Heinrich ist durch eine etw a 7,5 km  lange A nschlußbahn 
m it dem S taatsbahnhof Repelen verbunden. Zur R e
gelung des Verkehrs sind auf der Schachtanlage 11 
durch W eichen m iteinander verbundene Gleise verlegt. 

| Zur Übergabe der Eisenbahnw agen in  R epelen is t ein 
| viergleisiger Ü bergabebahnhof angelegt worden. Zur Be
förderung der W agen sind z. Z. 3 Lokom otiven in Betrieb.

Um das für den vorgesehenen Spülversatz erforder
liche G ut zu gewinnen, h a t die Gesellschaft 2 von der 
Schachtanlage etw a 2 km en tfern t liegende Sandberge 
angekauft, die durch eine D rahtseilbahn m it dem 
Schacht II  verbunden sind. An der E ntladestelle  sind 
eine Brechwalze und ein Kegelbrecher zum  Brechen der 
großen Stücke angeordnet. Das aus diesen Sandbergen 
gewonnene G ut wird jedoch z. Z. lediglich zu B au
zwecken benutzt, da der Spülversatz selbst noch nicht 
.eingeführt ist.

Zu der Schachtanlage gehört noch eine maschinelle

Ringofenziegelei, in der jährlich  5 - 6  Mill. Ziegelsteine 
hergestellt werden, um zum größten Teil für die eigenen 
umfangreichen B au ten  Verwendung zu finden.

Zur U nterbringung der A rbeiter sah sich die Ge
sellschaft genötigt, in der früher rein landw irtschaftlichen 
Gegend eine A r b e i te r k o lo n ie  zu errichten, die z. Z. aus 
etw a 1400 W ohnungen besteht. Diese Kolonie soll bis 
zum  vollständigen-Ausbau der Anlage noch um  die gleiche 
Anzahl von W ohnungen vergrößert werden. F ü r die 
Beam ten sind etw a 40 W ohnungen vorhanden, die 
allm ählich bis auf etw a 80 verm ehrt werden sollen.

Das für die gesam ten Bergwerksanlagen nebst zu
gehöriger Arbeiterkolonie von der Gesellschaft erworbene 
Gelände ist ungefähr 1200 Morgen groß.

Die A. G. Friedrich Heinrich wurde am 1. O ktober 1906 
m it einem A ktienkapital von 14 Mill. J (  gegründet. 
Das K ap ita l wurde später auf 22 Mill. J i  erhöht. Außer
dem wurden bis E nde des Jahres 1912 rd. 9 Mill. J i  
Teilschuldverschreibungen begeben. Insgesam t sind von 
der Gesellschaft bis heute etwa 35 Mill. J i  auf den 
Ausbau der Anlage verw endet worden.

Der Fund eines Moschusochsenschädels im Diluvium des Emschertales1.
Von Bergassessor P. K u k u k , Geologen der W estfälischen Berggewerkschaftskasse zu Bochum.

Bei der Besichtigung einer ungeordneten P riv a t
sam m lung fossiler Säugetierreste aus dem Em scher- 
diluvium im niederrheinisch-westfälischen Industrie
bezirk fiel m ir vor kurzem  ein eigenartiges Schädel
fragm ent2 in die Augen, das ich als den Schädel eines 
Moschusochsen erkannte. D a fossile Reste vom Moschus
ochsen, besonders guterhaltene Schädel dieses Tieres, 
sowohl in D eutschland als auch in E uropa und Asien 
überhaup t im m er noch recht selten sind, da ferner weder 
in der a ltern  noch in der neuern L ite ra tu r3 über das 
D iluvium  des Industriebezirks das Vorkommen von 
Resten des Moschusochsen erw ähnt wird und schließ
lich solche Funde aus dem niederrheinisch-westfälischen 
Diluvium meines Wissens auch in keiner ändern  Sam m 
lung vorhanden sind, so dü rfte  eine kurze M itteilung 
über den F und  eines trefflich erhaltenen Ovibos-Schädels 
in  m ehrfacher H insicht Interesse finden.

Das Schädelfragm ent ste llt sich als ein m it beiden 
Hornzapfen, H interw and, Seitenw änden und Schädel
basis versehener Gehirnschädel dar, dessen G esichts
knochen säm tlich fehlen, ein E rhaltungszustand , wie er 
bei fast allen fossilen Schädeln vom Moschusochsen

1 Vortrag, geha lten  aut der T agung der s 4. V ersam m lung D eutscher  
-Naturforscher und Ä rzte  in M ünster 1. W . 1912.

2 D e r  S c h a d e t  b e f in d e t  s ic h  h e u t e  im  g e o lo g is c h e n  M u se u m  d e r  
U n iv e r s i t ä t  M ü n s te r .

‘  R. B a r 1 1 i n g: D as D iluvium  des n iederrheiniscn-w estfälischen  
Industriebczirks und seine B eziehungen zum G lazialdiluvium . It. 
M e n z e l :  Ü ber die Q uartärfauna des n iederrhein isch-w estfä lischen
Industriebezirks. Z. d. D eutsch . Geol. Ges. 1912, M onatsber. S . 1 5 5  ff. 
und s .  177 ff. K a h r s :  A us dem  M useum der S ta d t E ssen . Prä
historisch e F u n d e im  Industriegeb iet. E ssens E n tw ick lu n g  1 8 1 2 - 1 9 1 2 .
1912, S . 61 ff.

beobachtet worden ist. Im  übrigen ist der E rhaltungs
zustand des Schädelrestes vortrefflich, da er, ab 
gesehen von dem  Fehlen der erw ähnten Knochen, fast 
gar keine Abrollung, sondern nur geringe Beschädi
gungen auf weist.

Das Schädeldach wird fast völlig von den trapez
förmig gestalteten , breiten Sockeln der Hornzapfen ein
genommen (s. Abb. 1), die sich bis zu m ehrern  Zenti-

Abb. 1. Schädelansicht von oben, 
(‘/.s der natürlichen Größe.)
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m etern  über .S tirn - und Scheitelbeine erheben. Die 
linke H ornzapfenbasis rag t etw as über die rechte hervor. 
Nach beiden Seiten gehen die durch eine schm ale Furche 
getrennten  H om basen in  die eigentlichen H om zapfen 
über, deren U m fang an  der E inschnürungsstelle rechts 
rd. 47 cm und links 49 cm beträg t. Bei gleichzeitiger 
sta rker V erjüngung senken sich die im Q uerschnitt 
lang eiförmig gestalte ten  H om zapfen m it ganz geringer 
Neigung nach außen und vorn zu beiden Seiten des 
Schädels über die Schläfen (s. Abb. 2) herab. W ährend 
der rechte Zapfen völlig erhalten  geblieben ist, is t der 
linke Zapfen an seinem un tersten  E nde abgebrochen 
(s. die Abb. 2 und  4) und lä ß t die spongiöse Beschaffen
heit der K nochenm asse erkennen. Das Äußere der 
H ornzapfen zeigt vornehmlich auf der Oberfläche der 
H ornbasen eine rauh-zellige Beschaffenheit (s. Abb. 1).

Abb. 2. Schädelansicht von vorn.
(]/6 der natürlichen Größe.)

An der dem  Schädel abgew andten Seite fällt die durch 
tief eingeschnittene Längsfurchen gekennzeichnete 
S kulptur der Hornzapfen besonders in die Augen. Die 
durchschnittlich 1,5 cm breite und 2  cm tiefe, von der 
linken H ornbasis teilweise überrag te  trennende Furche 
ist sowohl nach vorn als auch nach h in ten  leicht ge
öffnet, u. zw. vom  stä rker als am  entgegengesetzten 
Ende (s. Abb. 1). Die H interenden der nicht ganz 
gleichmäßig ausgebildeten Hornsockel stehen m ehrere

Z entim eter über die H in terhaup tw and  hinaus. Gegen 
die Schädeloberfläche fällt die wohlerhaltene, ziemlich 
quadratisch  ausgebildete H in terhauptschuppe (s. Abb. 3) 
fast senkrecht ab. Ih r oberer R and, der N ackensaum , 
wird von 2  schwach halbkreisförm ig gewölbten und 
durch einen kurzen N ackendorn getrenn ten  Bogen ein
gefaßt, un ter denen sich je eine tiefe Grube, die A nsatz
stelle für die Nackenm uskeln zum H eben des Kopfes, 
befindet. In  der M itte des untern  R andes liegt das von 
den beiden Gelenkköpfen eingefaßte eiförmige H inter- 
hauptloch (s. Abb. 3). Auch die Basis des Schädeldaches 
ist wohlerhalten, besonders das Keilbein m it seinen 
flügelartigen Fortsätzen  und das Schläfenbein m it den 
Griffelfortsätzen (s. Abb. 4).

Abb. 4. Schädelansicht von unten.
('/5 der natürlichen  Größe.)

Einige Maße mögen diese kurze Skizze des Schädels 
ergänzen:
Länge des Schädelfragm ents in der M ittellinie mm 

(gemessen von der Crista bis zum  äußersten  rd.
R ande des S t i r n b e in e s ) ................................................253

B reite des Schädels in der S tim enge ....................143
Sagittale Länge der rechten H o m b a s i s .....................205
Sagittale Länge der linken H o m b a s is ........................ 215
A bstand der H ornzapfenspitzen ..................................305
Länge des rechten H ornzapfens (gemessen an der

A u ß en se ite )..........................................................................290
A bstand der H ornbasen an  dem engsten P u n k te . . 11
A bstand der H ornbasen an den en tfern testen  (vor

dersten) P u n k t e n ...............................................................70
G rößte H in te rhaup tb re ite  des Schädels (gemessen 

zwischen den äußersten R ändern der Gehörgänge) 180 
Höhe der H in terhaup tw and  (gemessen von der Ober

kan te  des H interhauptloches bis zur Crista) . . 116

Wie die im allgemeinen s ta rk  entw ickelten Schädel
maße, besonders die B reite der H ornbasen, die Länge 
der H om zapfen und  die Verwachsung der S ag itta lnah t 
zeigen, gehörte der Schädel sicherlich einem erwachsenen 
Tier an. Ferner sprechen die S tärke der H ornzapfen,

Abb. 3. Schädelansicht von hin ten , 
(’/j der natürlichen Größe.)
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die geringe B reite der M edianfurche1, die scharf ge
schnittenen Gruben für die M uskelansätze u n te r dem 
Nackenkam m  sowie die schwache K rüm m ung des 
Genickkammes2 fü r ein m ännliches Tier.

E s erhebt sich nun  die Frage, welcher G attung  
oder A rt der beschriebene Schädel angehört. Auf Grund 
des Schädelbefundes und der zur Verfügung stehenden 
L iteratur, besonders m it Rücksicht auf die erw ähnte 
A rbeit von K o w a rz ik ,  m öchte ich den Schädel zu der 
von dem genannten A utor neu aufgestellten und näher 
erläu terten  A rt3 »Ovibos m ackenzianus Kow.« stellen, 
da er nicht nu r alle von Kowarzik angegebenen, diese 
A rt kennzeichnenden äußern  Merkmale träg t, sondern 
auch noch bezüglich seines geologischen Alters dieser 
Art entspricht. Von der in der L ite ra tu r oft genannten 
bekannten A rt »Ovibos fossilis Rtitimeyer« un te r
scheidet sich der Schädel vornehm lich durch den sta rk  
abw ärts geneigten Verlauf seiner Hornzapfen, die nur 
schwach gewölbte Ausbildung des N ackenkam m es und 
die große Länge der niedrigen Hornbasen. Übrigens 
kommt die Bezeichnung Ovibos fossilis R ütim eyer4 
nach Kowarzik5 nu r noch vier sehr a lten  Schädeln zu, 
die durch die erw ähnten U nterscheidungsm erkm ale 
von dem oben geschilderten Schädel s ta rk  abweichen, 
während fast alle ändern  Schädel in die neue A rt auf
gegangen sind. E s w urde schon erw ähnt, daß auch das 
A lter des Schädels m it seiner Zugehörigkeit zu der A rt 
Ovibos m ackenzianus im E inklang steh t. Wie Kowarzik 
nachwies, gehört die Mehrzahl der echten V ertre ter von 
Ovibos fossilis der V orhaupteiszeit an, wenngleich auch 
noch am Ausgange der H aupteiszeit Ovibos fossilis 
vertre ten  ist. Beim langsam en Abschmelzen' der 
Gletscher ging dann u n te r dem  E influß eines immer 
stärker in Erscheinung tre tenden  w arm en Klimas aus 
der alten ganz allm ählich eine neue A rt, u. zw. »Ovibos 
mackenzianus« hervor, die noch heute in den Polar
regionen N ordam erikas lebt.

Das genaue A lter des Schädels ließ sich leider nicht 
m it unbedingter Sicherheit feststellen, da der Schädel 
nicht von sachverständiger H and  an O rt und Stelle 
aufgehoben wurde. E r wurde gelegentlich der durch 
die B auverw altung des R hein-H erne-K anals in der 
Nähe von K ränge ausgeführten A usschachtungsarbeiten 
gefunden und einer P rivatsam m lung übergeben, in der 
ich ihn wenige Tage später vorfand. Trotzdem  kann 
nach Lage der Verhältnisse eine ziemlich einwandfreie 
Deutung des A lters der Schichten, in denen der Schädel 
eingebettet war, gegeben werden, da das durch die 
tiefgehenden A usschachtungsarbeiten freigelegte in ter
essante Profil des Em scherdiluvium s durch die neuern 
wertvollen A rbeiten von B a r t l in g  und M en ze l eine 
eingehende Gliederung erfahren hat. Zu diesem Zwecke

1 s. d ie V ergleichsw crte bei Cr o 11 s c  h e: N otiz  Ober einen Fund  
von O vibos. Yerh. d . V ereins f. naturw issensch. U n terh altu n g  zu 
H am burg 1877, S . 237.

-  K o w a r z i k :  Der M oschusochse im D iluvium  E uropas und
Asiens. Besonders abgedruckt aus dem 87. B ande der m atheni. naturw. 
Klasse der Kaiser!. A kadem ie der W issenschaften  W ien 1912. Hier  
ist auch die gesam te L iteratur über den fossilen M oschusochsen plan
m äßig zusam m engestellt.

3 D iese A rt hißt sicli nach K o w a r z i k  fast in lückenloser W eise  
aus der ä llern D iluvialzeit bis in die Jetztzeit verfolgen.

4 R ü t i m e y e r :  V ersuch einer natürlichen G eschichte des
Rindes und seiner B eziehu ng zu den W iederkäuern Im allgem einen,

4 a. a. O. S. 58.

sei auf das von B artling 1 entworfene Profil des Alluviums 
und Diluvium s des Em schertales verwiesen, das wegen 
seiner ziemlich allgemeinen G ültigkeit auch für das 
Fundgebiet m aßgebend ist. In  dieses Profil habe ich 
den Schädel zur bessern V eranschaulichung seiner 
Lage innerhalb der Schichten eingezeichnet (s. Abb. 5).

Nach der glaubwürdigen Versicherung des ersten 
Schädelbesitzers wurde der Schädel beim B aggerbetriebe 
in einer Tiefe von etwa 10 m aus den über dem Em scher- 
mergel befindlichen Kiesen, den sog. Knochenkiesen, 
zusammen m it ändern großen Knochen vom M am m ut 
und vom Rhinozeros2 heraufgeholt. Da diese K nochen
kiese nach B artling den ausgewaschenen R ückstand 
aus der G rundm oräne der zweiten H auptvereisung (Riß- 
Eiszeit), d. h. des Ä quivalentes der einzigen bis in 
unsere Breiten vorgedrungenen Vereisung, darstellen, 
so kom m t auch dem Schädel ein j u n g - i n t e r g l a z i a l e s  
A lter zu.

Lehm des Emschertales

Löß und Löfslehm mit 
Torflagern

Jungdiluviale Talsande 
(m Glazial, Würmeiszeit)

^  ■ r— — - __________
Schneckensande

- . „ • . Knochenkiese.; •* * o * 4 r) o . o ' .
>T> 1 ' > *° 4 o* \° Y A  - t . °  .° ausgewaschene 
* 4lL* * C*°o* " °cd?T°,r(P& </]“ Gründmoräne
- ° J ^ r r w  (*■ ßfsek(ü. Glazial, ßfseiszeit) 

Emschermerge/

Abb. 5. Schem atisches P rofil des A lluvium s und 
D iluvium s im Em scliertale. (Nach Bartling.)

Im übrigen beweist sein E rhaltungszustand , der, 
wie bereits erw ähnt wurde, n icht die geringsten Spuren 
der Abrollung träg t, daß sich der Schädel auf prim ärer 
L agerstä tte  befunden haben muß, d. h. daß das Tier, 
dem der Schädel angehörte, an  O rt und Stelle lebte, 
wie das auch von Bartling und Menzel von den m it 
höchster W ahrscheinlichkeit in den gleichen Schichten 
vorkom m enden zahlreichen ändern großen Säugetieren 
der R ixdorfer S tufe angenom m en wird.

Mit diesem bedeutsam en Funde wird die Zahl der aus 
diesen Schichten stam m enden Säugetiergattungen, wie 
E lephas, Rhinoceros, Bos, Bison, Cervus, E quus und

4 a. a. 0 .  S . IG7.
- In nächster N ähe der F u n d stelle  w urden sowohl R este  von  

R hinoceros tichorhinus als auch einer ändern R hinocerosarl, w ahr
schein lich  R hinoceros Mercki, gefunden.
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Sus1, ferner H yaena und U rsus2 um eine sehr wichtige 
G attung  bereichert.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
K urze Beschreibung und Bestim m ung eines fossilen

Moschusochsenschädels, der in den tiefsten Schichten
des Em scherdiluvium s bei K analausschachtungsarbeiten

T T i T r t l i n K .  a. a. O. 'S . 167; M e n z e l ,  a. a. 0 .  S. 183.'
2 K a h r s ,  a, a. O. S. 162.

in  der N ähe von W anne gefunden würde. Der unge
wöhnlich gute E rhaltungszustand  des Schädels und die 
allgemeine Seltenheit der Funde gu t erhaltener fossiler 
Reste dieses eiszeitlichen Tieres, dessen Vorkommen im 
Glazialdiluvium des Industriebezirk  bislang überhaupt 
noch nicht bekannt war, m achen den Fund in paläonto- 
lögischer, paläoklim atischer und  stratigraphischer Hin
sicht bedeutsam .

Der Bergbau in den deutschen Schutzgebieten im Jahre 1912/1913.

Dem vom Reichs-K olonialam t herausgegebenen a m t
lichen Jahresberich t: »Die deutschen Schutzgebiete in 
Afrika und der Siidsee 1912/13« entnehm en wir folgende 
den Bergbau betreffende Angaben.

Im  allgem einen h a t der Bergbau und  der sonstige 
Abbau von Mineralien einschließlich der Phosphate  in 
den deutschen Schutzgebieten ein besonders günstiges 
B etriebs]ähr zu verzeichnen. An erster S telle  s teh t 
D eutsch-Südw estafrika, wo der D iam antenbau eine sehr 
bedeutende Steigerung, nam entlich nach Aufnahm e des 
B etriebes seitens der Pom onagesellschaft erfahren hat. 
Der E inführung der progressiven B esteuerung des R ein
gewinns an Stelle der bisherigen B ruttozölle und  der 
verschiedenen B ruttoabgaben veran laß ten  auch kleinere 
B etriebe, ihre T ätigkeit wieder aufzunehm en. Gleich
zeitig stieg die Verwendung von Maschinen und  A ntrieb
m otoren. D er von der D iam antenregie erzielte Erlös 
stieg infolge Preiserhöhung und  Q ualitätsverbesserung, 
die nam entlich die Pom onadiam anten brachten, erheb
lich. Die K upfererzförderung der O tavigrube weist eine 
bedeutende Steigerung auf, auch sonst sind F o rtsch ritte  
im K upferbergbau zu verzeichnen. E ine rege Schürf- 
tä tigkeit auch auf andere M etalle, nam entlich Zinn- und  
E delm etalle , ging nebenher. Die M arm orvorräte er
wiesen sich zwar als reichlich, der Abbau leidet aber 
u n te r T ransportschw ierigkeiten. Ü berhaupt wird der 
B ergbau leider durch zeitweisen Mangel an A rbeits
k rä ften  in seiner stetigen Entw icklung gestört. Die zu
nehm ende Verwendung von M aschinen wird diesem Miß
stande etw as entgegenwirken, ihn aber n ich t vollständig 
beseitigen können.

D e u ts c h  - O s ta f r ik a .

Die bergbauliche Erschließung des Schutzgebietes 
h a t w ährend des R echnungsjahres 1912 w eitere erfreu
liche F o rtsch ritte  gem acht. D er Glim m erbergbau im 
U luguru-G ebirge h a t sich w eiter ausgedehnt, die Schürf- 
tä tigkeit nach Gold w ar in den hierfür in B etrach t 
kom m enden Teilen der Kolonie sehr rege, und  die H er
stellung von Salz h a t sich in verstärk tem  M aße als 
lohnend erwiesen.

Die Einnahm en der Bergverw altung an Schürffeld- 
gebühren, Feldessteuern, Förderungsabgaben usw. be
trugen  :

JL
1909 ............. .......................................  9198
1910 .....................................................  40 548
1911 . . . . . . . . . . . . .  28400
1912 (vo raussich tlich )  50 000

Neu belegt w urden 322 S c h ü r f f c ld e r ,  von denen 
der größte Teil am Schluß des Jah res noch geschlossen 
war, alsdann aber verfiel. D er Zugang an B e r g b a u 
f e ld e r n  w ar 6 , die schärfste S chürftätigkeit w urde in
den Bezirken Morogoro, M uansa und  T anga en tfa lte t.

In  dem  G o ld b e r g b a u  des Schutzgebietes n im m t 
der G rubenbetrieb der K ironda- Goldminengesellschaft 
in Sekenke nach wie vor die erste  S telle ein. Allerdings 
h a tte  das geschäftliche E rgebnis des U nternehm ens 
noch s ta rk  u n te r den E inw irkungen des im vorjährigen 
B ericht1 erw ähnten W asserandranges zu leiden. Die 
E inw irkungen dieser V erhältnisse auf die B etriebs
ergebnisse kommen in folgenden Zahlen zum  A usdruck :

G efördertes Ausgelaugtes 
;E rz  Feingold

t kg
A pril/Sept. 1911. . . . .  3943 177
O kt. 1911 /M ärz 1912 . . 3189 139
A pril/Sept. 1912.................. 2917 65

Die Verringerung der A usbeute an Gold ist also, 
abgesehen von dem Nachlassen der Förderung auch 
wesentlich auf das Sinken des durchschnittlichen Gold
gehaltes im Fördergut zurückzuführen. Gegen Ende des 
B erichtsjahres h a tte  die m onatliche A usbeute den 
frühem  S tand  wieder erreicht.

Im  Bezirk M uansa findet kein geregelter A bbau von 
G oldlagerstätten s ta t t ;  es wurde zwar in weitem 
Um fang geschürft, nennensw erte Goldmengen kam en 
aber nicht zur Förderung. Im  Laufe des W inters m achte  
sich ein auffallendes In teresse  südafrikanischer B ergbau
kreise für die Belegung von Edelm ineralschürffeldern in 
D eutsch-O stafrika geltend. M ehrere Expeditionen wurden 
von d o rt in das Schutzgebiet en tsan d t; die Ergebnisse 
der eingeleiteten planmäßigen Schürfarbeiten lassen 
sich augenblicklich noch nicht übersehen.

Mit U n terstü tzung  des kolonial w irtschaftlichen 
K om itees ist ein Prospektor im Schutzgebiet eingetroffen;

1 v g l. G lückauf 1913, S. 365.
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erwünscht würde ein w eiterer Zuzug von Prospektoren 
sein.

Den im. Schutzgebiet G l im m e r b e r g b a u  treibenden 
Gesellschaften ist im Laufe des Jahres die in H am burg 
ansässige G. m. b. H. H enrich A. B rand t hinzugetreten, 
die eine Reihe seit Jah ren  stillgelegter Felder im U luguru- 
Gebirge käuflich erwarb. E ine Ü bersicht über die E n t
wicklung der A usfuhr geben folgende Zahlen:

W ert im
Menge W ert D urchschnitt

kg Jt> M, /kg
1911 . . . .  98299 348286 3,54
1912 . . . .  153806 481 507 3,13 _

Die Ausfuhr stam m t, abgesehen von einer ganz
geringen Menge, ausschließlich aus dem Bezirk Moro- 
goro (Uluguru-Gebirge).

Die Gewinnung von G r a n a te n  im Süden des Schutz
gebietes ruh te  vollständig.

Die Erzeugung von S a lz  auf der Saline G ottorp  der 
zentralafrikanischen Seengesellschaft nahm  erheblich zu. 
Nach den vorläufigen E rm ittlungen  sind im Jah re  1912 
etw a 850 t  Salz hergestcllt worden. Außer der Saline 
G ottorp ist im Bezirk Bagam ojo noch ein kleines Salz- 
gew innungsuntem ehm en in Betrieb.

Die im April 1912 m it. U nterstü tzung  der preußischen 
Regierung unternom m ene zweite E xpedition zur Aus
grabung fossiler D inosaurier am Tendaguru-Berge im 
Bezirk Lindi wurde gegen Jahresende zum Abschluß ge
bracht. A usgeführt wurden 200 t  fossiler Knochen im 
statistischen W erte von 41 624 M .

K a m e ru n .

B ergbau wird in K am erun noch nicht betrieben- 
2 englische Gesellschaften, von denen eine m it deutschem  
K apital a rb e ite t, schürften zuerst am Ssari-Massiv, dann 
bei Gaschaka im  Banjobezirk auf Gold- und Zinn
vorkom m en; sie belegten an  beiden Stellen eine Reihe 
von Edelm ineralschürffeldern auf Zinn und G raphit. 
Die A bbauw ürdigkeit der belegten Vorkommen ist bisher 
noch nicht nachgewiesen. Der Fiskus wurde in der 
Gegend von G arua auf W olfram it fündig und belegte 
die Fundstelle.

T o g o .

Im  B ergbau in Togo ist kein F orschritt zu ver
zeichnen. Abgesehen von der von Eingeborenen im 
Tagebau betriebenen Eisenerzgewinnung in der Gegend 
von B anjeli findet keinerlei B ergbaubetrieb oder Scbürf- 
tä tigkeit s ta tt . Als einzige A ufschlußarbeit ist die U nter
suchung über die unterird ische Erstreckung, des K alk
vorkommens im M onutale zu erwähnen, bei welcher 
Gelegenheit inm itten  von Tonschichten zwei schwache 
Torfflöze erschürft wurden. Zwei gemeine Schiirffelder 
im Bezirk A takpam e sind vom Landesfiskus belegt 
worden. Im  P rivatbesitz  befinden sich keine Schtirf- 
felder.

D e u ts c h  - S ü d w e s ta f r ik a .

Im  Bergbau ist ein erfreulicher Aufschwung zu ver
zeichnen gewesen. D er D iam antenabbau ha t eine u n 
erw artet hohe A usbeute erzielt, und die Ergebnisse der 
Schiirftätigkeit auf andere M ineralien, im besondern

auf Gold-, Silber-, Kupfer- und  Zinnerze, erwecken teil
weise gu te  Hoffnungen für die Zukunft.

Infolge der im V orjahr durchgeführten Neuregelung 
der G eschäftsverteilung erfuhren die D ienstgeschäfte 
der B ergäm ter nam entlich  infolge der Zuweisung des 
ganzen U m w andlungsverfahrens eine erhebliche Ver
m ehrung. Gegen E nde des Jah res  w urden die sog. nörd
lichen D iam antfelder dem Bezirk des B ergam tes Lüderitz- 
bucht zugeschlagen, so daß  der gesam te D iam anten
abbau je tz t zu r Z uständigkeit dieses A m tes gehört. 
W esentliche M ehrarbeit b rach te  die von den In teressenten 
dankbar begrüßte E inführung der D iam anten-N etto- 
steuer.

Die Zahl der angem eldeten und  eingetragenen 
S c h ü r f f e ld e r  belief sich auf 1307 gegenüber 2515 im 
Vorjahr. E s fanden 768 (244) U m w andlungen von 
Schürffeldern in B e r g b a u f e ld e r  s ta t t .

Infolge des großen Mangels an Ovam bos um  die 
M itte des Jah res w aren die D iam antengesellschaften ge
nötig t, ihren B edarf an A r b e i t e r n  z. T . durch d ie 'teu er 
bezahlten und weniger zuverlässigen sog. K apjungen zu 
decken. Seit F ebruar 1913 se tz te  dagegen ein stärkerer, 
den Bedürfnissen genügender Zugang an Ovam bos ein. 
Von sonstigen Bergbau- und Schürfbetrieben konnte  
über A rbeiterm angel n icht geklagt w erden.

Die G esundheitsverhältnisse auf den D iam anten
feldern waren befriedigend.

InV D iam antengebiet wurden n u r noch einige Schürf* 
felder auf dem B ahnstreifen der E isenbahn Lüderitz* 
bucht-K eetm anshoop und nördlich vom 26. B reiten
grade bei Sattelhügel, Spencerbucht und  Em pfängnis
bucht belegt. Da der südliche Teil des D iam anten
gebietes außer dem Bahnstreifen zugunsten des Fiskus 
gesperrt ist und  die geringen Aussichten des nördlichen 
Teiles nicht zu weitern Belegungen reizen, wird die freie 
Schürfbetätigung im wesentlichen beendet sein. E ine 
große Zahl von Schürffeldern w urde in Bergbaufelder 
um gewandelt. E s handelte  sich dabei fast ausschließlich 
um  die Felder der D eutschen D iam antengesellschaft 
und  um die sog. B ahnfelder. In  dem  Gebiet nördlich 
vom 26. Breitengrades bestehen noch sehr viele n icht um 
gew andelte Schürffelder, von denen jedoch bereits ein 
großer Teil vermessen ist. Viele Felder w urden, nach
dem sie abgebaut waren oder sich als völlig w ertlos 
erwiesen h a tte n , wieder aufgegeben.

Die Feldessteuer wurde durch das Entgegenkom m en 
der D eutschen Kolonialgesellschaft für alle Felder m it 
rückw irkender K raft einheitlich auf 1,50 J t  erm äßigt. 
Gleichzeitig sag te  die Gesellschaft für die in der zurück
liegenden Zeit bereits en tstandenen Steuern weitgehende 
Zahlungserleichterungen zu. D ie größte B edeutung für 
die w irtschaftliche W eiterentw icklung des gesam ten 
D iam antenbergbaues ha t die durch K aiserliche Ver
ordnung vom 30. D ezem ber 1912 eingeführte progressive 
Besteuerung des Reingewinnes an S telle  des bisherigen 
B ruttozolles und der verschiedenen B ruttoförderabgaben. 
D urch diese S teuer wird die A bbauw ürdigkeit eines 
Feldes nicht m ehr in Frage geste llt oder gar zunichte, 
gem acht, wie durch die bisherigen B ru ttoabgaben. Die 
W irkung der neuen S teuer zeigte sich auch bereits in
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der W iederaufnahm e verschiedener kleinerer Betriebe, 
die bisher als aussichtslos brachgelegen hatten .

D ie D ia m a n te n g e w in n u n g  zeigte nach dem S till
stände im V orjahr einen starken  Aufschwung, der 
besonders m it der Aufnahm e des Betriebes im Pom ona
gebiete eine nicht vorherzusehende sprunghafte  Form  
annahm . Die M onatförderung stieg zu Beginn des 
zweiten H alb jahres von durchschnittlich 13 000 g in 
wenigen M onaten auf 25 0 0 0 -2 7  000 g. Die G esam t
gewinnung betrug  242 641 g gegen rd. 156 000 g im 
Vorjahr. Dazu kam en noch 834 g Schürfdiam anten 
aus frühem  Jahren , die zur V erw ertung freigegeben 
wurden.

Die G esam tzahl der geförderten Steine betrug 
6  687 070 Stück, so daß bei 242 641 g etw a 27,56 Steine 
auf das Gramm gehen. Da 242 641 g 1 183 615 K ara t 
(1 K arat =  0,205 g) entsprechen, entfielen etwa 5,65 
Steine auf 1 K ara t, gegen 6,48 Steine im Vorjahr. 
Die D urchschnittsgröße ist dem nach tro tz  der erhöhten 
Verwendung m aschineller Anlagen, die auch kleinere 
Steine ausbringen, nicht unerheblich gestiegen.

Das B estreben der Förderer, ihre Felder möglichst 
restlos abzubauen, ha t zu m ancherlei Verbesserungen 
der B etriebseinrichtungen geführt.

Die H erkunft der D iam anten ist noch ebenso dunkel 
wie im Anfang. D er beispiellose R eichtum  des Pom ona
gebietes und die F unde auffallend großer D iam anten 
auf den südlich an das Pom onagebiet angrenzenden 
LüdNeritzfeldern (bis zu 33%  K arat) haben noch keine 
E rk lärung  gefunden.

Das verflossene vierte G eschäftsjahr der D ia m a n te n 
re g ie  ha t eine Erhöhung der D urchschnittspreise der 
D iam anten gebracht, die teils auf Preisbesserung, teils 
auf Zunahm e von Größe und  G üte der Steine zurück
zuführen ist. Der für die verkauften  und  bereits ab
gerechneten 19 Sendungen im Gewicht von 902 157 K arat 
erzielte D urchschnittserlös von 29,362 M  für 1 K arat 
ist gegenüber dem V orjahr um  3,76 JC gestiegen.

Die M in e n k a m m e r  ha t in ihrem  am 31. D ezem ber 
1912 abgelaufenen d ritten  G eschäftsjahre erhebliche 
A rbeit geleistet. Die H auptfragen des Jah res waren 
die A rbeiterbeschaffung, die Abgabenum w andlung, die 
Reform der D iam antenregie und  die Regelung der 
Feldessteuer. D aneben wurde eine Reihe weiterer 
F ragen  behandelt, von denen besonders die Vorschläge 
für eine A bänderung der Bergverordnung, die E in 
ziehung gestohlener D iam anten und Vorschläge wegen 
der B ergsonderrechtssteuer zu nennen sind.

Die Förderung der O ta v i-M in e n -  u n d  E i s e n b a h n 
g e s e l l s c h a f t  in Tsum eb erhöhte sich wesentlich gegen
über dem  V orjahr; sie be trug  52 306 gegen 35 265 t 
in 1911/1912. E inen wesentlichen Anteil an der Roh
förderung der Grube (31,8%) h a tten  vier A bbaue, die 
zwischen der ersten  und zweiten Sohle um gingen. Die 
Aus- und  V orrichtungsarbeiten wurden in hinreichender 
Weise gefördert und  brachten  erfreuliche neue A uf
schlüsse von guten K upfererzen. Der H auptschacht 
w urde bis 32,5 m  un terhalb  der vierten  Sohle abgeteuft. 
Nachdem  die in D eutschland vorgenom m enen Ver
suche, den vererzten E ruptivkörper, der bisher a ls  nicht 
verw endbar in der G rube zurückblieb, naßm echanisch

aufzubereiten, befriedigend ausgefallen sind, ist eine 
A ufbereitungsanlage für eine tägliche D urchsatzm enge 
von 50 t  in A uftrag  gegeben worden.

Im  W esten von Tsum eb w urden die Prospektierungs
arbeiten  wieder aufgenom m en, die H alden durchsucht, 
abgeschätzt und  bem ustert. Im  Ju li wurde w eiter w est
lich ein M ottram itvorkom m en gefunden und  m it dessen 
Aufschluß und  A bbau begonnen.

Die H ü tte  w ar 112 Tage im B etrieb . V erhü tte t 
wurden 5771 t  E rze und ausgebracht 642 t  K upferstein  
und 397 t  W erkblei.

Die Förderung in Guchab betrug  835 t, in Asis 
764 t  Kupfererze. In  G roß-O tavi w urden 230 t E rze 
gefördert.

Die Erzaufschlüsse auf der K h a n g r u b e  waren sein- 
erfreulich. D er durchschnittliche M etallgehalt der E rz 
körper im Südfeld und Nordfeld ist m it 6 - 6  % % Cu 
zu bew erten. Die E rzförderung be tru g  rd. 1000 t. 
Zum V ersand gelangten nur Proben zu Versuchszwecken. 
Mit dem Bau einer A ufbereitungsanlage und  einer 7 km 
langen W asserleitung vom K hanrivier her wurde 
begonnen.

Die U ntersuchungs- und  V orrichtungsarbeiten des 
O tjozongati-M inensyndikats bewegten sich auch in 
diesem Jah re  im R ahm en eines K leinabbaues, d. h. 
die Kupfererzgänge wurden vom Ausbiß her erschlossen 
und  sogleich in A bbau genommen, um  m öglichst so viel 
E rz zu gewinnen, daß sich der B etrieb  freibaute. Ge
fördert wurden 411 t  K upfererze m it einem G ehalt 
von 32-34% .

An den Om borokobergen im Bezirk O m aruru 
wurde von Prospektoren ein K upfererzvorkom m en 
belegt. D ie Schürffelder nahm  die Otavi-M inen- und  
E isenbahngesellschaft in Option. Nach den bisherigen 
A ufschlußarbeiten ist das Vorkommen aussichtsreich.

Die Ergebnisse der auf dem  seit Jah ren  bekannten  
K upfererzvorkom m en bei K unjas vorgenom m enen 
Schürfarbeiten waren bisher m äßig. A ussichtsreicher 
erscheint das a ltbekann te  K upfererzvorkom m en der 
Sinclairgrube, 60 km nordw estlich von K unjas, wo die 
koloniale Bergbaugesellschaft m it Schürfarbeiten begann.

G o ld .v o rk o m m e n . Zeitweise herrsch te  ein reger 
Schlirfbetrieb auf den ausgedehnten gold-silberhaltigen 
Quarzgängen der etw a 110 km nördlich von Aus gelegenen 
Farm  K unjas, wo 206 Edelm ineralschürffelder belegt 
wurden.

Bei Sw artm odder, Bezirk R ehoboth, am Nordab- 
hange des Hagosberges, wurde eine Anzahl E delm ineral
schürffelder belegt, auf denen die D eutsche K olonial
gesellschaft m it A ufschlußarbeiten auf Gold begonnen 
hat.

Z in n e rz e .  Die der South W est Africa Co. gehörigen 
12 Schürffelder auf der Farm  Kohero-O st bei O kom bahe 
wurden von der Anglo G erm an T ins L td . in Option 
genommen.

Die H anseatische M inengesellschaft erwarb eine 
Anzahl Schürf- und  B ergbaufelder im Zinnerzgebiete, 
die sie von dem  O tavi Exploring S ynd ikate  L td. u n te r
suchen läß t.

Die bergbaulichen A rbeiten des O tavi Exploring 
S yndikate  L td . erstreckten  sich im allgem einen auf
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Prospektierungsarbeiten, das A bteufen von Schürf- 
scbächten und  Schürfgräben und den Abbau von a llu 
vialen und eluvialen Zinnseifen. Abbau wurde auf 
den Bergbaufeldern Neineis I I  und  I I I ,  C hatpütz und 
O tjim bojo II betrieben. In  Neineis wurden 2190 t 
(= 1470 cbm) W aschgut verarbeitet, die A usbeute 
betrug 27 580 kg Zinnstein. Dies entspricht einem 
Gehalt von 15,8 kg Zinnstein auf 1 cbm W aschgut 
oder von 1,26%. Durch H andscheidung wurden 756 kg 
Zinnstein gewonnen, so daß die Gesam tförderung 
28 336 kg Zinnstein betrug. In  C hatpütz wurden 2610 
(= 1960 cbm) W aschgut m it einer A usbeute von 28 311 kg 
verarbeitet (14,4 kg auf 1 cbm oder 1,08%). In O tjim 
bojo betrug die Menge des verarbeiteten  W aschgutes 
730 t (= 480 cbm), die A usbeute 14 724 kg Zinnstein 
(30,70 kg auf 1 cbm oder 2,01% ); außerdem  würden 
4123 kg Zinnstein durch Handscheidung gewonnen, 
so daß sich die G esam tförderung auf 18 847 kg stellte .

Die G esam tförderung aller B etriebe ergab 75 494 kg 
Zinnstein, von denen 40 000 kg verschifft wurden.

Die Anglo German Tins L td . führte  auf drei gemeinen 
Sclnirffeldern auf der Farm  Dawib Aufschlußarbeiten 
aus, die verhältnism äßig günstig ausfielen. Ferner 
nahm die Gesellschaft 12 gemeine Schürffelder auf 
der Farm  Kohero-Ost von der South W est Africa Co. 
in Option und füh rte  do rt um fangreiche U ntersuchungs
arbeiten aus, die gu te  Ergebnisse geliefert haben. Ge
fördert wurden 51 t Zinnerz.

Auf den 16 Schürffeldern auf E tem ba wurden rd. 
4 ha alluviale Zinnablagerungen durch Schürfgräben 
und Schürf schachte aufgeschlossen. Der Z innstein
gehalt betrug  durchschnittlich 0,4% .

Durch Abbau wurde in der H auptsache Alluvialerz 
gewonnen, während Gangerz nu r in kleinen Mengen 
zerklopft und durch H andscheidung auf 65%  ange
reichert wurde. Die Förderung betrug  29 509 kg. Das 
Versanderz h a tte  einen G ehalt von 6 0 -6 9 %  Zinn, 
das Fördergut einen durchschnittlichen Z innstein
gehalt von 0,66% . Im  O ktober 1912 wurde m it dem 
Bau einer A ufbereitungsanlage für die V erarbeitung 
von 100 t täglich begonnen. Sie besteh t vorläufig aus 
10 Trommelsieben, 3 Setzmaschinen (B auart Hum boldt) 
sowie Rinnen zur V erarbeitung der Schlämme und 
wird durch 2 Gasm otoren angetrieben. Das W asch
gut wird durch eine Feldbahn herangebracht. Die 
Kosten der Anlagen belaufen sich auf rd. 200 000 j i .

Die A frika-M arm or-Kolonialgesellschaft versandte 
nur etw a 400 t  M a rm o r , da die M aschinenanlagen 
noch nicht vollendet waren. Es wurden aber große Flächen 
für den spätem  maschinellen Abbau abgeräum t und 
vorgerichtet.

Ein ausgedehntes M armorvorkommen wurde von 
der Deutschen Kolonialgesellschaft an der K üste bei 
den O sterklippen ausfindig gem acht. Durch am tliche 
U ntersuchung ist das Vorhandensein eines m ächtigen 
Marmorgebirgszuges b estä tig t werden. D er A usbeutung 
dürften  jedoch große T ransport- und Landungs
schwierigkeiten entgegenstehen.

In einer K luft des Guchabostberges im Berggerecht- 
süm gebiete der Otavi-Minen- und Eisenbahngesellschaft 
s teh t ein Vorkommen von schönem O nyxm arm or an,

das aber auf seine A bbauwürdigkeit noch nicht u n te r 
sucht worden ist.

Die Schürfarbeiten auf dem W o lfram itv o rk o m m en  
der South African Territories bei Nakeis (bei Kl. Karras) 
worden festgesetzt. E in tonnlägiger Schacht ist 75 m 
abgeteuft worden. Es ist zu wünschen, daß sich ge
nügend M ittel zu einer eingehenden U ntersuchung 
finden. In  der Nähe w’urden verschiedene neue Wolfra- 
m itfunde gem acht und belegt.

Im Bezirk Berseba worden am Fischfluß 20 gemeine 
Schürffelder auf K o h le  belegt.

Die aus dem Edelm ineralbergbaufelde der Deutschen 
Kolonialgesellschaft bei Rössing stam m enden E d e l 
b e ry l le  (Aquamarine), im besondern eine weingelbe 
A bart, Heliodor genannt, erfreuten sich auf dem 
Edelsteinm arkte allseitigen Interesses.

D e u ts c h -N e u g u in e a .

Die U ntersuchung des un tern  W ariatales auf das 
Vorkommen abbäuwürdigen alluvialen Go 1 d es  verlief 
zunächst ergebnislos. Die Expedition wurde vorzeitig 
abgebrochen, weil sie sich nicht als genügend leistungs
fähig erwies, um der gestellten  Aufgabe gerecht zu 
werden. E ine W iederaufnahm e der Arbeiten auf breiterer 
G rundlage wird von den In teressen ten  beabsichtigt, 
nachdem  die z. Z. schwebenden Verhandlungen m it 
dem Fiskus über die Pachtbedingungen zum Abschluß 
gekommen sind. Solange nicht durch eingehende fach
m ännische Versuchsarbeiten ein hinreichend sicheres 
Bild über Masse, Gehalt und Ablagerungsform der 
goldführenden Seifen gewonnen ist, läß t sich nicht en t
scheiden, ob sich ein lohnender G roßbetrieb erm öglichen 
lassen wird.

Im Eitape-Bezirk wurde E r d ö l  gefunden und es 
kam  zur Belegung m ehrerer Felder. Die U ntersuchung 
der entnom m enen ö lproben  hat einen hohen Gehalt 
an Schwerölen ergeben. Mit R ücksicht auf die mögliche 
volksw irtschaftliche B edeutung der E ntdeckung ist das 
Gebietsdreieck zwischen der holländischen Grenze, der 
See und dem Sepik für weiteres Schürfen auf B itum en 
aller A rt dem Fiskus Vorbehalten.

Im  Inselgebiete verschiffte die Pacific P hosphate  
Co. 138 000 t  P h o s p h a t  gegen 90 000 t  im Vorjahr. 
Sie litt  infolge allm ählichen Versagens der Anwerbungen 
im Inselgebiete zuletzt un te r A rbeiterm angel, der in
zwischen durch die Zufuhr von Chinesen behoben 
worden ist. Am Schluß des B erichtsjahres waren im 
G rubenbetriebe auf N auru beschäftigt 59 E uropäer, 
90 Chinesen und 576 Eingeborene des Schutzgebietes. 
Die Anlagen wurden in m annigfacher Weise verbessert 
und ausgebaut.

Die D eutsche Südseephosphat-A. G. füh rte  von 
A ngaur 54 000 t Phosphat aus (gegen 45 000 t  im Vor
jahr). Die Jahreserzeugung an Phosphaten  ist somit 
insgesamt um 57 000 t  gestiegen. W ährend sich auf 
N auru A rbeiterm angel störend fühlbar m achte, m ußten 
in Angaur verschiedene Anlagen fertiggestellt werden, 
ehe der B etrieb in vollem  U m fang aufgenommen werden 
konnte, so nam entlich eine zweite T rockenanlage und 
eine mechanische V erladevorrichtung. Die A rbeiter
verhältnisse w'aren hier befriedigend.
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Die britische Kohlenausfuhr im Jahre 1913.
Von D r. E rn s t

Im britischen Außenhandel h a t die K ohlenausfuhr 
eine außerordentlich große Bedeutung. Am W ert der 
G esam tausfuhr des Inselreichs w ar sie in den einzelnen 
Jahren  des letzten M enschenalters m it 4,99 -1 3 ,2 6 %  
beteiligt. Diesen H öchstsatz  erreichte sie im Hoch
kon junk turjahr 1900, wogegen sich ih r A nteil im letzten, 
gleichfalls sehr günstigen Jah r tro tz  erheblicher Steige
rung des Auslandversandes nur auf 10,21% stellte, nach
dem er in der Zwischenzeit bis auf 7,90% (1905) 
zurückgegangen war.

V e r h ä l tn is  d e r  b r i t i s c h e n  K o h le n a u s f u h r  z u r  
G e s a m ta u s f u h r .

Ja h r

W ert der
G esam tausfuhr K ohlenausfuhr1 
an britischen
Erzeugnissen G roßbritanniens 

£ £

V erhältn is der 
K ohlenausfuhr 
zur G esam taus

fuhr
O//o

1885 213 115 114 10 033 151 4,99
1890 203 530 585 19 020 209 7,22
1895 220 128 240 15 433 803 0,83
1900 291 191 990 38 019 850 13,20
1905 329 810 014 20 001 120 7,90
1900 375 575 338 31 504 291 8,39
1907 420 035 083 42 118 994 9,89
1908 377 103 824 41 015 923 11,04
1909 378 180 347 37 129 978 9,82
1910 430 384 772 37 813 360 8,79
1911 454 119 298 38 447 354 8,47
1912 487 223 439 42 584 454 8,74
1913 525 401 416* 53 058 030 10,21

i  Ohne Bunkerkohle, einsch l. Koka- und B rikettausfuhr. 2 V or
läu fige  Zahl.

Eine unvergleichlich größere B edeutung als dem 
W erte nach kom m t der Kohle der G e w ic h ts m e n g e  
nach im britischen  Außenhandel zu.

Wie sehr die K ohlenausfuhr, auch wenn wir die 
Bunkerverschiffungen unberücksichtigt lassen, die ändern 
w ichtigsten Zweige des britischen A ußenhandels über
rag t, läß t die folgende Zusam m enstellung ersehen. Es
betrug  1913 die E infuhr , , rinsgesamt im Verhältnis

1. t  zur Kohlenausfuhr 
%

Eisenerz . .  ...................  7 442 239 9,70
sonstigen E r z e n ...............  1 511 776 1,97
W'eizen einschl.W eizenmehl 5 894 808 7,69
Mais einschl. Maismehl . 2 482 439 3,24
Z u c k e r ................................  1 971 283 2,57
R o h b a u m w o lle   970 669 1,27
G e r s t e ................................  1 121 977 1,46
H afer einschl. Haferm ehl . 955 002 1,25

Die B edeutung der britischen K ohlenausfuhr, ein
m al soweit sie als L adung aus dem Lande geht, sodann 
auch zuzügl. der Bunkerverschiffungen, im V erhältnis 
zur Förderung veranschaulicht die folgende Zusam m en
stellung.

Danach h a t die K ohlenausfuhr im Laufe der le tz ten  
40 Jah re  einen wachsenden Teil der F örderung in An
spruch genom m en; waren dies 1873 erst 9,92 und  12,49%, 

»so ergibt sich für das le tz te  Ja h r  ein A nteil von 27,61 
und  35,12% .

J ü n g s t ,  Essen.
V e r h ä l tn i s  d e r  b r i t i s c h e n  K o h le n a u s f u h r  z u r

F ö r d e r u n g .

Ja h r

K ohlen
f ö r d e 
rung

1000 1. t

Kohlenau
Bunk

insges. 

1000 1. t

sfu h r1 ohne 
erkohle

von der 
F ö rderung

°/o

K ohlenaus
Bunh

.lnsgcs. 

1000 1. t

fu h r1 cinsclil. 
■erkoble

von der 
F örderung

. %

1873 128 6 8 0 12 7 6 4 9 ,9 2 16 0 7 7 1 2 ,4 9
1 88 0 146 9 6 9 18 977 12 ,91 23  903 1 6 ,2 6
1 88 5 159 351 2 4  0 8 5 15 ,11 3 0  767 19,31
18 9 0 181 6 1 4 3 0  5 6 4 16 ,8 3 38  6 0 0 2 1 ,2 9
1895 189  661 33  5 0 0 1 7 ,6 6 4 2  907 2 2 ,0 2
1 9 0 0 2 2 5  181 4 6  653 2 0 ,7 2 5 8  4 0 5 2 5 ,9 4
1905 2 3 6  129 49  7 6 4 2 1 ,0 8 67 161 2 8 ,4 4
19 1 0 2 6 4  4 3 3 65  0 1 6 2 4 ,5 9 84  5 4 2 3 1 ,9 7
1911 2 7 1  8 9 2 67 817 2 4 ,9 4 87 081 3 2 ,0 3
1912 2 6 0  4 1 6 67  551 2 5 ,9 4 85  843 3 2 ,9 6
1913 2 8 0  0 0 0 2 77  3 0 5 2 7 ,6 1 98 336 3 5 ,1 2

1 Einschl. der in  K ohle um gerechneten K oks- und B rik ettm en g en .
2 G eschätzt.

Der als L adung aus G roßbritannien ausgeführte 
m ineralische Brennstoff besteht, wie die nachstehende 
Tabelle ersehen läß t, zum w eitaus überwiegenden Teil 
aus Kohle und  begreift n u r verhältn ism äßig  kleine 
Mengen B riketts  und  Koks. Die A usfuhr von Koks ist seit 
1885 auf etw a das Zweieinhalbfache gestiegen, wogegen 
sich die Lieferungen von Kohle und  B riketts ans Aus
land in derselben Zeit m ehr als verdreifacht bzw. ver
vierfacht haben.

G l ie d e r u n g  d e r  b r i t i s c h e n  B r e n n s to f f  a u s f u h r  
(ohne B unkerverschiffungen).

Jah r Kdhle Koks B riketts z u s .1
1. t 1. t 1. t 1. t

1885 22 710 335 548 375 512 247 24 085 315
1890 28 738 241 732 375 672 223 30 563 867
1895 31 714 906 700 004 686 482 33 499 513
1900 44 089 197 985 365 1 023 666 46 652 771
1901 41 877 081 807 671 1 081 160 44 196 243
1902 43 159 046 688 646 1 050 256 45 252 019
1903 44 950 057 717 477 955 166 47 005 501
1904 4C 255 547 756 949 1 237 784 48 631 135
1905 47 476 707 774 110 1 108 455 49 764 499
1906 55 599 771 815 224 1 377 209 58 197 965
1907 63 600 947 981 418 1 480 893 66 569 448
190S 62 547 175 1 193 036 1 440 438 65 831 962
1909 63 076 799 1 161 626 1 455 842 66 323 099
1910 02 085 476 964 053 1 470 791 65 015 943
1911 64 599 266 1 059 876 1 612 741 67 817 193
1912 04 444 395 1 010 650. 1 580 803 67 551 535
1913 73 400 118 1 233 936 2 053 187 77 304 546

1 Koks und B rik etts  aut K ohle zurtickgerechn ct. J

B etrach te t m an die britische Kohlenausfuhr, wie 
das im Vorstehenden geschehen ist, fü r einen langem  
Zeitraum , so erhält m an bis zum H ochkonjunktur
jah r 1907 m it einer G esam tkohlenausfuhr von 6 6 , 6  

Mill. 1. t das Bild eines m ächtig  aufstrebenden H andels
zweiges. Von da ab tra t jedoch eine Hem m ung im 
A uslandversand ein. E rst 1911 wurde das Ergebnis 
von 1907 überholt, doch brach te  das Ja h r  1912 in
folge des B ergarbeiterstreiks wieder einen Rückgang.
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D as letzte Jah r ha t nun m it seinem glänzenden E r
gebnis alle frühem  Ziffern h in ter sich gelassen. Mit

77,3 Mill. 1. t  übertraf die Ausfuhr die vorjährige um 
9,8 Mill. und  die von 1907 um  10,7 Mill. 1. t.

E n tw ic k lu n g  d e r  d e u t s c h e n  K o h le n a u s f u h r .

Stein- 1 B raun Stein- Braun- Insgesam t2
Jah r Steinkohle Braunkohle kohlenkoks1 koh lenbrikctts1 Steinkohle B raunkohle

t t t  t t t t t

1885 8 955 629 14 122 633 897 81 654 9 888 915
1890 9 145 187 18 581 1 074 755 93 119 10 663 086
1895 10 360 838 18 114 2 293 328 200 374 13 580 403
1900 15 275 805 52 795 2 229 188 550 221 18 904 021
1901 15 266 267 21 718 2 096 931 529 765 18 667 172
1902 10 101 141 21 766 2 182 383 697 799 19 830 764
1903 17 389 934 22 499 2 523 351 895 145 21 814 769
1904 17 996 726 22 135 2 716 855 917 526 22 698 463
1905 18 156 998 20 118 2 761 080 936 694 22 938 411
1906 19 550 963 18 759 3 415 347 1 094 961 25 376 201
1907 20 061 400 22 065 3 791 135 1 938 879 301 422 360 i 25 730 787 955 133
1908 21 190 777 27 877 3 577 496 ! 1 824 1 070 199 422 855 26 761 893 961 806
1909 23 350 705 39 815 3 444 791 j 2 190 1 145 918 474 642 28 821 349 1 088 407
1910 24 257 421 62 441 4 125 798 1 2 136 1 514 079 474 173 30 939 859 1 109 894
1911 27 406 193 58 071 4 558 071 1 904 1 958 826 518 666 35 051 994 1 202 944
1912 31 145 057 56 966 5 850 350 2 119 541 626 995 40 595 484 1 436 355
1913 34 573 514 60 345 6 411418 2 302 607 861 135 44 911 679 1 954 842

1 E rst vom  Jahre 1907 ab b ietet die deutsche A u ß enh andelssta tistik  
* K oks und B rik etts  auf K ohle zurückgereehnet.

getren nte A ngaben für Stein- und B raunkphlenkoks sow ie  -B riketts.

S tellt m an zu der Entw icklung der britischen die 
der deutschen K ohlenausfuhr in Vergleich, so ergibt 
sich bei le tz terer für den in der vorstehenden Zusam m en
stellung in B etrach t gezogenen Zeitraum  von 29 Jahren  
ein wesentlich stärkeres W achstum  als bei ersterer. 
Ganz besonders t r i t t  aber der U nterschied in der E n t
wicklung beider seit der le tz ten  H ochkonjunktur (1907) 
in Erscheinung. W ährend die gesam te britische K ohlen
ausfuhr in dieser Zeit n u r um  16,13 % zugenommen hat, 
ist die deutsche S teinkohlenausfuhr um  74,54% gestiegen. 
In 1907 betrug  die deutsche Steinkohlenausfuhr n u r 
38,04% der britischen, im le tz ten  Jah re  57,18%. Dabei 
sind allerdings die großen Mengen britischer Kohle, 
die die B unker der im in ternationalen  V erkehr be
schäftigten D am pfer füllen, nicht berücksichtigt, obschon 
sie zu einem Teil, sofern sie näm lich von nicht
britischen Schiffen eingenommen werden, der K ohlen
ausfuhr G roßbritanniens zugerechnet werden sollten.

B u n k e r v e r s c h i f f u n g e n  G r o ß b r i t a n n i e n s .

Jah r 1000 L. t Ja h r 1000 1. t

1897 10 456 1906 18 590
1898 11 264 1907 18 619
1899 12 227 1908 19 474
1900 11 752 1909 19 714
1901 13 587 1910 19 526
1902 15148 1911 19 264
1903 16 800 1912 18291
1904 17 191 1913 21032
1905 17 396

Doch verschlägt das für unsern Vergleich nichts, da  die 
Bunkerverschiffungen im le tz ten  Jah r m it 21,03 Mill. l.t 
nicht sehr viel größer w aren als in 1907, wo sie 18,62 Mill. t 
betrugen. Seit diesem Jah re  bis 1912 zeigte die britische

K ohlenausfuhr eine langsam ere Entw icklung, die in 
erster Linie auf den wachsenden W ettbew erb der d eu t
schen, vor allem der rheinisch-westfälischen Kohle 
zurückzuführen ist. B egünstigt wurde dieser W ett-

V e rg le ic h  d e r  d e u ts c h e n  u n d  b r i t i s c h e n  
K o h l e n a u s f u h r  n a c h  Me n g e  u n d  W e rt.

Ja h r

deutschen
M e n g e  der

bri
tischen

K ohlenausfuhr1
ilm Ttrgieich 

rur

t  ! absolut ! 

t
Ausfuhr

°//o

1900
1901
1902
1903
1904
1905
1906
1907
1908
1909
1910
1911
1912
1913

47 401 548
44 905 593
45 978 314 
47 759 939
49 411665
50 563 219 
59132 042 
67 637 888
66 888 565
67 387 585 
66 059 449
68 905 659 
68 635 737 
78 545 284

904 02l| 
667 172: 
8.30 764 
814 769 
698 463 
938 411 
376 201 
685 920 
723 699 
909 756 
049 753 
254 938 
031 839 
866 521

39,88
41,57
43,13
45,68
45,94
45.37 
42,91
39.45
41.45
44.38 
48,52 
52,62 
61,24 
59,67

W e r t  der
b ri

tischen |
K ohlenausfuhr1

deutschen

1000 . f t  : absolut 

i 1000 . f t

im Ter gleich 

iu r 

j britischen 

! Ausfuhr

°//o

789 004 
619 739 
563 483 
556 979 
548 799 
532 429 
643 633 
860 491 
850 213 
758 565 
772 527 
785 479 
870 000 

1 096 246

283 584 
272 603 
267 347 
287 346 
298 647 
304 301 
344 732 
394 915 
398 583 
412 852 
444 167 
507 464 
611 231 
707 287

35,94
43,99
47,45
51,59
54.42 
57,15 
63,56 
45,89 
46,88
54.43 
57,50 
64,61 
70,26 
64,52

bewerb durch die B eeinträchtigung, die der britische 
K ohlenbergbau durch die E inführung  des A chtstunden
tages im Jah re  1910 und die dadurch bedingte E rhöhung 
der Selbstkosten sowie durch die zahlreichen daran 
anschließenden A usstände erfahren hat. In  den beiden 
Jah ren  1911 und  1912 h a t ferner die sta rk e  Erhöhung

1 Ohne B unkerverschiffun£en; K oks und B riketts auf K ohle  um
gerechnet. B ei D eutsch land  Stein - und B raunkohle.
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der Schiffsfrachten eine ungünstige R ückw irkung auf 
die britische K ohlenausfuhr ausgeübt, die in 1912 noch 
dazu durch den großen B ergarbeiterausstand in ganz 
ungewöhnliche V erhältnisse versetzt wurde. Die außer
ordentlich starke  Nachfrage nach Kohle, die im 
vergangenen Ja h r  auf dem W eltm ark t herrschte, 
h a t der britischen K ohlenausfuhr wieder einen Auf
schwung gebracht, den man nach den Ergebnissen des 
vorausgegangenen Jah rfün fts  kaum  h ä tte  erw arten 
sollen. Die wachsende Bedeutung der deutschen im 
Vergleich zur britischen K ohlenausfuhr ist in der 
vorausgegangenen Zahlentafel veranschaulicht.

Gehen wir nunm ehr im N achstehenden näher auf 
d ie l e t z t j ä h r i g e  E n t w i c k l u n g  der britischen K ohlen
ausfuhr ein.

Insgesam t (einschl. Bunkerkohle) gingen 1913 an 
K ohle, Koks und B riketts (in Kohle ausgedrückt) 
98,34 Mill. 1. t  aus G roßbritannien, d. i. 12,49 Mill. t 
=  14,55% m ehr als im Vorjahr. Die Zunahm e beträg t 
für K ohle 8,96 Mill. 1.1 , für Koks 223000 und für B riketts  
472 000 1. t, die Bunkerverschiffungen w aren um  
2,74 Mill. t größer als im Vorjahr. D er W ert der le tz t
jährigen A usfuhr von Kohle (ohne Bunkerkohle), Koks 
und  B riketts  w ar m it 53,66 Mill. £ um  11,07 Mill. £ 
größer als in 1912.

W ährend die A usfuhr von Kohle im letz ten  Jah r 
eine erhebliche Steigerung erfuhr, erreichte die E infuhr 
nicht einm al die Höhe von 1910 und  1911; die außer
gewöhnlich hohe E infuhr in 1912, die das sechsfache 
des Bezuges im V orjahr ausm achte, war eine anscheinend 
vorübergehende Erscheinung, die der durch den Aus
stan d  geschaffenen Lage entsprang.

K o h l e n e i n f u h r  G r o ß b r i t a n n i e n s .

Jah r Menge 
1. t

W ert
£

1895 10 265 43 088
1900 9 949 12 154
1905 48 501 42 582
1906 48 943 47 100
1907 18 834 20 845
1908 3 842 4 689
1909 6 318 8 297
1910 36 037 34 119
1911 30 187 29 779
1912 191 768 276 516
1913 24 029 36 700

Die Entw icklung der A usfuhr und die Bewegung 
d e r  A u s f u h r p r e i s e  in den e i n z e l n e n  M o n a t e n  
und V i e r t e l j a h r e n  der le tz ten  beiden Jah re  sind in 
d er folgenden Zusam m enstellung veranschaulicht, die, 
wie auch die m eisten ändern Übersichten im Folgenden, 
dem  »Colliery Guardian« en tstam m t.

E in Vergleich m it dem V orjahr zeigt, entgegen den 
starken  Schwankungen der Ausfuhrziffern in den ein
zelnen Monaten von 1912, eine gewisse S tetigkeit. 
W ährend 1912 die Ausfuhr u n te r dem E influß des A us
standes im 1. und 2. V ierteljahr n u r 13 Mill. und  
14 Mill. t  erreichte, betrug sie in der gleichen Zeit des 
B erichtsjahres 18 Mill. bzw. 19 Mill. t.

B r i t i s c h e  K o h l e n a u s f u h r  n a c h  M e n g e  u n d  
T o n n e n w e r t  i n  d e n  e i n z e l n e n  V i e r t e l j a h r e n .

M onate
Menge 

1912 1 1913 
l. t  ! i. t

Durchscl 
für 

1912 
s d

m ittsw ert 
1 t  

1913 
s d

J a n u a r ..................... 5 683 978 6 374 152 12 0,4 13 7,5
F eb ruar ................. 5 784 404 5 822 925 12 6.0 13 8,1
M ä r z ......................... 1 655 145 5 831-324 13 8,2 13 9,8

1. V ierteljahr . . 13 12352? 18 028 401 12 5,4 13 8,4
A p r i l ......................... 1 527 508 6 605 214 13 1,9 14 1,6
Mai . . . . . . . 6 629 247 6 147 614 13 1,4 14 1,6
J u n i ......................... 5 916 432 6 266 908 12 2,1 14 3,0

2. V ierteljahr 14 073 187 19 019 736 12 8,7 14 2,1
1. H alb jah r . 27 196 714 37 048 137 12 7,1 13 11,3

J u l i ......................... 7 319 789 7 275 630 12 5,4 14 0,8
A u g u s t ..................... 6 729 653 6 072 863 12 7,5 13 11,6
Septem ber . . . . 6 300 611 6 501 578 12 8,4 14 0,1

3. V ierteljahr . . 20 350 053 19 850 071 12 7,1 14 0,3
O ktober . . . 7 058 442 7 059 928 12 9,7 14 0,3
Novem ber . . . . 6 465 071 6 202 798 12 11,2 14 0,5
Dezember . . . . 6 526 307 13 2,5 14 0,8

4. V ierteljahr . . 19 489 690119 789 033 12 11,7 14 0,6
2. H alb jah r . . . 39 839 743J39 639 104 12 9,4 14 0,5
Ganzes Ja h r  . . 67 036 457 76 687 241 12 8,4 13 11,9

Die A usfuhrsteigerung G roßbritanniens verte ilte  sich 
wie die folgende, dem D ezem berheft der am tlichen 
»Accounts relating to  tra d e  and navigation of th e  U nited 
Kingdom« entnom m ene Z ahlentafel zeigt, fast auf alle 
Bezugsländer. U nter diesen steh t Frankreich  m it 12,78 
Mill. t nach wie vor an erster S telle; gegen das V orjahr 
hat es seine Bezüge um  2,59 Mill. t  erhöht. W eiter 
haben die Lieferungen nach Ita lien  um  467 000, nach 
D eutschland um 557 000 und  nach R ußland  um  1,95 
Mill. t  zugenommen. D eutschland w'eist tro tz  d er

V e r t e i l u n g  d e r  b r i t i s c h e n  K o h l e n a u s f u h r  n a c h  
L ä n d e r n .

Dezember Ja n .—Dez.
Bestim m ungsland

1912 1913 1912 1913
±

1913 geg. 
1912

1000 1. t
Ä g y p t e n ........................... 282 359 2 926 3162 + 236
A l g e r i e n ........................... 100 107 1 055 1282 + 227
A rg e n tin ie n ...................... 328 381 3 365 3 694 + 329
Belgien ........................... 147 141 1547 2 031 + 484
B r a s i l i e n ........................... 153 155 1626 1887 + 261
Britisch-Indien . . . . 20 27 135 179 + 44

Südafrika . . . 1 4 51 65 + 14
C e y lo n ........................... 30 26 242 240 — 2
C h i le .................................... 30 47 552 589 + 37
D änem ark ........................... 259 295 2 781 3 034 + 253
D eu tsch lan d .................. 694 656 8 395 8 952 + 557
F r a n k r e i c h .................. 931 1 100 10 191 12 776 +2 585
G ib r a l t a r ...................... 36 34 343 355 + 12
G r ie c h e n la n d .................. 33 61 610 728 + 118
H o l l a n d ........................... 285 149 2 096 2 018 — 78
I t a l i e n ............................... 825 802 9 180 9 647 + 467
M a l t a ........................... 82 79 475 700 + 225
Norwegen .................. 196 202 2 201 2 298 + 97
Ö sterreich-U ngarn . . . 75 79 729 1057 + 328
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Bestim m ungsland
Deze

1912

mber

1913

J

1912

an .—D 

1913

ez.
4-

1913 Keg. 1911
Portugal, Azoren und 1000 1 t. 1000 1 t.

M adeira ........................... 108 129 1 255 1 356 + 100
R u ß l a n d ........................... 187 400 4 047 5 998 +1 951
Schweden ...................... 355 380 4 116 4 563 + 447
Spanien u. kanar. Inseln 323 294 3 442 3 649 + 207
S tra its  Settlem ents . . 1 12 16 31 + 15
Türkei ................................ 62 348 370 + 22
Uruguay ........................... 89 66 870 724 — 146
Ver. S taaten  v. Amerika 1 2 5 6 + 1
Andere L änder . . . . 127 183 1844 2 009 4 165

zus. Kohle . . 5 697 6 229 64 444 73 400 +8 956
dazu Koks . . 97 119 1011 1 234 + 223

B rik e tts . . . 171 178 1 581 2 053 + 472
insgesam t 5 966 6 526 67 036 76 687 +9 651

1000 £
W e r t .................................... 3 942 4 592 42 584 ¡53 659 ¡+11 075
Kohle usw. für Dam pfer 1000 1. t
im auswärtigen Handel 1557 1842 18 291 ¡21 032 +2 741

Zunahm e der E infuhr britischer Kohle im le tz ten  J a h r  
gegen 1907 einen A bfall von 1,16 Mill. t auf.' Größere 
Mengen als in 1912 bezogen ferner die folgenden h au p t
sächlichsten Em pfangsländer: Schweden ( +  447 000 t), 
Belgien ( +  484 000 .t), Argentinien ( +  329 000 t), 
Ö sterreich-U ngarn ( +  328000 t), D änem ark ( +  253000 t), 
Spanien und kanarische Inseln ( +  207 000 t), Ä gypten 
( +  236 000 t), Algerien ( +  227 000 t) u. a. E in  M inder
bezug ergab sich n u r bei H olland (— 78 000 t), U ruguay  
^— 146 000 t) und Ceylon (— 2000 t).

Der im Jah re  1913 in einzelnen Zweigen der Industrie  
auftre tende N iedergang der K onjunk tu r m achte sich 
dem  K ohlenhandel noch nicht fühlbar. W ar Groß
britannien in 1912 infolge des Förderausfalles und des 
gleichzeitig auftre tenden  M ehrbedarfs fast aller Länder 
nicht in der Lage, den Anforderungen zu genügen, so 
versuchte es im letz ten  Jah r m it verdoppeltem  Eifer 
die Verluste vom V orjahr wieder wett zu m achen und 
verlorene Geschäftsbeziehungen wieder anzuknüpfen.

Wieweit ihm dies im W ettbew erb m it D eutschland, 
seinem w ichtigsten K onkurrenten gelungen ist, läß t 
sich aus der folgenden Zusammenstellung entnehm en.

Zu- oder A bnahm e der K ohlenausfuhr1 
im Jahre  1913 gegen 1912

absolut (metr. t) in % '
Deutscli- G roß Dcutsch- G roßbri

land britannien land tannien

D eutsch land . . + 566411 + 6,64
Belgien . . . . + 359 934 + 492 082 + 6,70 +  31,31
Frankreich  . . + 184 673 + 2 626 449 + 6,04 +  25,37
G roßbritannien — 56 187 • 83,55 •
Niederlande . . + 673 964 -  79 347 : 10,30 -  3,72
Österreich-

U ngarn . . +  1 137185 + 332 952 + 10,32 +  44,95
D änem ark . . — 42 091 + 257 349 — 16,08 + 9,11
Griechenland . + 11 706 + 119 402 + 22,96 +  19,25
Italien  . . . . + 167 981 + 474 448 + 23,19 + 5,09
Norwegen . . — 37 489 +  98 597 — 66,17 + 4,41
P ortugal . . . + 1 118 + 102 280! + 15,49 + 8 ,023
R um änien . . . + 60 540 — + 85,92 —
R ußland . . . + 592 709 +  1983116 + 39,24 +  48,23
F innland . . . + 5 417 — + 26,65 —
Schweden . . + 81 968 + 454 707 + 85,66 + 10,87
Schweiz . . . + 129 956 — + 8,61 —
Spanien . . . + 118 988 + 210 5643 + 74,36 + 6 ,023
Ä gypten . . . + 6 876 + 240 451 + 8,27 + 8,09
Algerien . . . — 23 106 +  230 520 — 24,48 + 21,51
Nieder!. Indien — 26 505 — • —

Argentinien . . — 10 443 + 333 745 — 36,34 + 9,76

1 Ohne Koka und B riketts. -  E insch l. Azoren und Madeira. 3 E insch l.
der K anarischen Inseln .

Eine überragende und s ta rk  wachsende B edeutung 
zeigt der deutsche A ußenhandel in Koks. W ährend 
G roßbritannien seine Ausfuhr gegen 1912 von 1,01 Mill. 
auf 1,23 Mill. 1. t steigerte, brachte D eutschland die 
seinige von 5,85 auf 6,41 Mill. t. Auch der Auslandver
sand in B r i k e t t s  ist bei D eutschland weit größer als 
bei Großbritannien. Stein- und Braunkohlen zusam m en
gefaßt betrug  er 1913 3,2 Mill. t gegen 2,7 Mill.. doch 
ist im letzten Ja h r  die britische B rikettausfuhr m it 
4 7 2 0 0 0 1 stärkei gewachsen, als die deutsche (+417000t).

Nach einzelnen S o r t e n  und G r ö ß e n  zeigte die 
britische K ohlenausfuhr in den le tz ten  beiden Jahren  
die folgende Gliederung.

1. H alb jahr 2. l la lb ja h r Ganzes Ja h r

K o h l e n s o r t e Menge Menge Menge Durchschnittswert für l t
1912 1913 1912 1913 1912 1913 1912 1913
1. t. 1. t. 1. t. 1. t. 1. t. 1. t. s d s d

K o h l e :
A n t h r a z i t .................................... 974 193 1 407 097 1 573 519 1 569 292 2 547 712 2 976 389 16 0,9 15 11,4
K e s s e lk o h le ............................... 18 720 167 26 034 245 27 819 816 27 584 777 40 539 983 53 019 022 12 11,0 14 1.3
G a s k o h l e .................................... 4 487 837 5'510 408 6 072 008 6 017 178 10 559 845 11 527 586 10 8,8 12 4,9
H ausbrandkohle .................. 640 455 855 375 999 116 914 344 1 639 571 1 769 719 11 11,4 13 1,8
Andere S o r te n ........................... 1 350 671 1 719 110 1 807 222 1 788 292 3 157 893 3 507 402 10 11,4 12 5,7

Summe und D urchschnitt . . 26 173 323 35 526 235 38 271 681 37 873 883 64 445 004 73 400 118 12 6,8 13 9,8
D avon :

S t ü c k k o h l e ........................... 14 637 577 19 962 606 21 732 267 21 288 535 30 369 844 41 251 141 14 3,2 15 5,0
M i t t e l s o r t e ........................... 5 630 455 7 189 763 7 611 447 7 532 783 13 247 902 14 722 546 10 8,8 12 4,1
K l c i n k o h l e ........................... 5 899 291 8 373 866 8 927 967 9 052 505 14 827 258 17 426 431 10 0,1 11 3,3

K o k s ................................................. 388 108 499 670 637 913 734 260 1 026 021 1 233 936 16 8,7 18 7,4
B r ik e t ts ............................................. 035 283 1 022 232 930 149 1 030 955 1 565 432 2 053 187 15 8,8 18 4,3
Insgesam t und D urchschn itt. . 27 196 714 37 048 137 39 839 743 39 639 104 67 036 457 70 687 241 12 8,4 13 11,9
B u n k e rk o h le .................................... 8 125 897 10 087 037 10 165 473 10 944 470 18 291 370 21 031 507
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Von der G esam tausfuhr an Kohle entfielen in 1913 
73,05% allein auf Kesselkohle, neben der noch Gaskohle 
m it 15,71 % größere B edeutung h a t. Der A nteil von 
A nthrazit b e tru g  4,06, der von H ausbrandkohle 2,41% , 
w ährend der R est sich aul andere Sorten verte ilt. Im  
W ert übertrifft im le tz ten  Ja h r  der ausgeführte A nthrazit 
m it 15 s 11.4 d (im V orjahr 16 s 0,9 cf) für 1 t bei weitem 
die übrigen Sorten. Kesselkohle verzeichnete einen 
D urchschnittsw ert von 14 s 1,3 d (12 s 11 d), H ausbrand
kohle von 13 s 1,8 d (U  s 11,4 d) und Gaskohle von 
12 s 4,9 d (10 s 8 , 8  d).

An der letztjährigen Zunahm e der A usfuhr waren 
säm tliche K ohlensorten beteiligt, u. zw. Kesselkohle 
m it 7,079 Mill. t, Gaskohle m it 968 000 t, A n thrazit m it 
429 000 t  und  H ausbrandkohle m it 130 000 t. W as die 
Korngröße der ausgeführten Mengen anlangt, so ver- 
zeichneten Stückkohle eine Zunahm e um 4,88 Mill. t, 
M ittelsorten um  1,47 Mill. t  und K leinkohleum  2,60 Mill.t.

Wie schon erw ähnt, war die E ntw ick lung  der 
S c h i f f s f r a c h t e n  der K ohlenausfuhr sehr günstig. 
Sie schlugen im Lauf des Jahres eine s ta rk  fallende 
R ichtung ein. N ähere Angaben über die Entw icklung 
der F rachten  b ie te t die nebenstehende Übersicht.

An der Zunahm e der A usfuhr nahmen alle A u s 
f u h r b e z i r k e  teil. Die B ristol-K analhäfen und die H ä
fen an der N ordw estküste, die 29,9 Mill. und  23,0 Mill. t,

Schiffsfrachten fü r 1 1. t  am
1. Ja n . 1913 1. Ju li 1913 1. Jan . 1914

T yne bis _  _  —  .

H a m b u r g .............. 4 s 3: s- 6 d 3 s 6 d

Genua .................. 10 s 9 s 3 d 7 s l ' / s d

Barcelona ........... 10 s 3 d 11 s 3 d 8 s
A le x a n d rien ......... 11 s 10 s 7 s 9 d
K ro n s ta d t.............. — 5 s 6 d 5 s 6 d (Riga)

London ................ 4 s 3 s l l/i d 3 s P /sd -3 s3 d

Cardiff bis
Genua .................. ¡0 s 6 d 9 s 3 d 7 s 3 d
B o rd e a u x .............. 6 s 6 d 6 s 3 d 4 s 3 d
Marseille .............. 10 s 9 s 7 s
H a v r e ..................... G s 4 s 6 ~d 4 s 3 d
B arcelona ............ 10 s 10 s 8 s
Las P a lm a s ......... 9 s 6 d 9 s 7 s 3 d
A lexandrien . . . . 11 s 3 d 9 s 3 d 7 s 6 d
La P la ta ................ 18 s 20 s 13 s

d. s. 40,70 und  31,37% der G esam tausfuhr, bewäl
tig ten , wiesen tro tz  der großen Steigerung von 3,75 Mill. 
und  2,17 Mill. t  n u r eine unbedeutende Zu- bzw. 
A bnahm e am Anteil der A usfuhr auf. D ann  folgen 
der B edeutung  nach die H um berhäfen m it einer Aus
fuhr von 8 , 8 8  Mill. und  die w estschottischen m it 
2,18 Mill. t.

Ausfuhrhäfen
1. H alb jah r 2. H alb jah r Ganzes J a h r

1912 1913 1912 1913 1912 1913
1. t 1. t 1. t 1. t 1. t 1. t

B ris to lk a n a l-H ä fe n .................................................
H äfen an der N o rd w e s tk ü s te ...........................
H äfen an der N o rd o s tk ü s te ...............................
H u m b e r h ä f e n ..........................................................
Andere H äfen an der O s t k ü s t e ......................
Sonstige englische H ä f e n ....................................
O stschottische H ä f e n .............................................
W estschottische H ä f e n ........................................

10 654 26S 
289 300 

8 781 526
2 320 738 

1 18 554
47

3 256 087 
752 803

14 823 019 
387 571 

11 080 710
3 936 053 

182 543
899

4 057 680 
1 057 760

15 471 476 
384 934 

12 069 782 
4 448 618 

203 036 
293 

4 539 431 
1154 111

15 052 897 
364 248 

11 943 100 
4 947 300 

241 993 
2 588 

4 195 343 
1 126 414

26 125 744 
674 234 

20 851 308
6 769 356 

321 590
340

7 795 518 
1 906 914

29 875 916 
751 819 

23 023 810 
8 883 353 

424 536 
3 4S7 

8 253 023 
2 184174

zus. 2G 173 323 35 526 235 38 271 681 37 873 883 64 445 004 73 400 118

D ie Preise der w ichtigsten Sorten im I n l a n d 
g e s c h ä f t  zeigen, wie die nachstehende Zusam m en
stellung erkennen läß t, in vielen Fällen einen Rück

gang gegen die außerordentlich hohen Preise vom
1. Jan . 1913, in einzelnen Fällen  zogen die Preise
noch um  ein Geringes an.

K ohlensorte
1. Ju li 1912

Kohlenpreise für 1 1. t  am 
1. Jan . 1913 | 1. Ju li 1913 1. Jan . 1914

Beste nothum brische K e sse lk o h lc ..................fob. Tvne 12 s 3 if 15 s 6 if 14 s 9 ff 14 s - 14 s 6 ff
kl. K e sse lk o h lc .................... . i s G d 11 s — 11 s 6 ff 10 s 7 s -  7 s 6 d

D u rh a m -G a sk o h le .................................... ,, ,, 13 s 16 s 1 4 s G i f - 1 4 s 9 i f 15 s
D u rh a m -K o k s k o h le ........................................ .... 10 s 3 d bis 16 s 13 s G ff -  14 s 13 s - 1 4  s

10 s 9 d
Bester D urham -H ochofenkoks...................... frei am  Tees 18 s G d 30 s 20 s 19 5 6 ff
D u rh a m -B u n k e rk o h le ........................................ fob. T yne 10 s 6 d - 1 1  s 1 5 - 1 6  s 13 s 3 d -  14 s 1 2 s 3 i f - 1 3 s 6 i f

G ie ß e r e ik o k s .......................................................... ,, 21 s 6 d 3 0 - 3 2  s 23 s 6 ff 21 s -  23 s

B este L ancashire-H ausbrandkohle . . .  an der Grube 16 s -  16 s 6 d 16 s 6 ff — 17 s 16 s 6 ff — 17 s 17 s- 3 ff -  18 s
G ruskohle.............................. ,, ,. 9 s -  9 s 9 d 9 i  G <f 10 s 10 s 6 ff 10 s — 10 s 6 ff

,, Y orkshire Silkstone-K ohle . . . , , , , 13 s 6 ff 14 s 6 d — 15 s 14 s 6 d 15 s 6 ff—16 s
B arnsley thick-seam  H ausbrandkohle . 12 s 6 tf 14 s -  14 s 6 ff 14 s 15 s -  15 s 3 ff
Beste H aigh M o o r ........................................ 14 s 14 s — 14 s 6 ff 14 s 14 s 6 ff — 15 s
Y o rk sh ire -K e sse lk o h le ..................................... . 10 s -  10 s 3 ff 12 s G ff 12 s 9 f f -  13 s 3 ff 12 s 3 ff
Beste D e rb y s h ire -H a u s b ra n d k o h le .................... 13 s 6 if 14 s 14 s 6 if 15 s 6 ff
G roße D e rb y sh ire -N u ß k o h le .........................  ,, 10 s 11 s 11 s 11 s 6 ff
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K ohlensorte
1. Ju li 1912

Kohlenpreise 
1. Jan . 1913

für 1 1. t  am  
1. Ju li 1913 1. Jan . 1914

Beste S taffordsh ire-H a'usbrandkohle.................................... 10 s C d 18 5 18 s 18 s 6 d
,, W alliser-K esse lkoh le ...........................fob. Cardiff 17 s 0 if 18 s 6 if bis 20 s 6 t f -  21 s 20 s 6 t f - 21 s

IS s 9 tf
,, ,, kl. K e s s e lk o h le ........................... 11 s 14 s 6 if -  15 s 10 s 3 d  - 1 0  s 9 if 11 's -  11 s 3 tf

halbbitum inöse K o h l e ...................... 15 s 6 d 17 s 9 if 17 s 0 if -  17 s 9 if 18 s 3 tf
Nr. 3 R hondda-S tückkohle ...................... 17 s 6 d 17 s 6 d 17 s -  17 s 6 tf 17 s 6 tf -  IS s
Nr. 2 „ „ ...................................... . 12 s 16 s 13 s 3 d -  13 s 9 d 15 s 6 if -  16 s 9 tf

B r i k e t t s .............................................................. 19 s 23 s 23 s 22 s 6 tf
Beste W alliser M alting-A nthrazitkohle . fob. Swansea 23 - 2 5  s 23 s 6 d bis 21 - 2 3  s 21 s G i f - 2 4  s

25 s 6 d r  y . v .
Spezial-Gießereikoks, C a r d i f f ................................................. 27 s 32 - 3 3  s 3 0 - 3 1  s 28 s
Schottische e l l - K o h l e ...............................  fob. Glasgow 11 s 3 tf bis 13 s 0 if bis 12 s 3 if -  12 s 9 tf 13 s 9 tf -  14 s

11 s 6 d 13 s 9 if
K e s s e lk o li le ........................... 11 s -  11 s 6 ¿ 13 s 0 t f -  14 s 12 s 3 tf -  12 s 9 tf 13 s -  14 s 0 d
S p l in tk o h le .................................... . 11 s 3 if bis 14 s bis 13 s 6 tf -  14 s 13 s 9 ( f -1 7  s

11 5 9 if 14 s 6 if ;
Fifesche Kesselkohle ...................... .... fob. Mcthil 10 s 0 if bis 13 s 9 t f -  14 s 14 s 3 tf -  15 s 13 s

12 s 0 <f
,, N ußkohle ........................................ 12 s -  12 s 0 if 13 s 0 i f -  14 s 13 s 0 t f -  14 s 13 s -  13 s 3 d

H etton-W allsend, L o n d o n ..................................................... 20 s . 21 s G if 21 s 6 tf 21 s 6 if

W ie sich die Preise für Kohle, Koks und  B riketts  
bei der A usfuhr seit 1900 in D eutschland und  England 
entwickelt haben, zeigt die Zusam m enstellung in der 
N ebenspalte. D eutlich t r i t t  dabei zutage, wie die Preise 
dem wirtschaftlichen Auf- und Niedergang folgen. In 
D eutschland und E ngland  standen die Steinkohlen
preise in 1900 auf 14,20 und 16,60 M , dann gingen 
sie herun ter auf 12,61 M  in 1903 bzw, 10,53 JC in 1905, 
stiegen auf 13,94 in 1907 und  12,71 M  in 1908; dann 
sanken die Preise wieder auf 13,33 in 1910 und  11,37 
in 1911 und  erreichten im letzten  Jah re  wieder den 
H öchststand von 14,86 bzw. 13,90 M.  Die Kokspreise 
zeigen seit 1900 bei einer vorübergehenden Erholung 
in 1907 weichende Tendenz; die B rikettpreise bewegen 
sich in gleichen Bahnen.

A u s f u h r p r e i s e  fü r  1 t K o h le n  in  D e u ts c h la n d
u n d  E n g la n d .

Ja h r

Steinkohle Stcinkohlen-
koks

Steinkohlen
b riketts

D eutsch
land

. f t

E ng
land

.«

D eutsch
land

. f t

E ng
land

M

D eutsch
land 

. f t  ’

E ng
land 

. .«

1900 14,20 10,60 25,02 24,81 19,53
1905 12,72 10,53 20,51 14,42 11,73
1906 12,93 10,87 21,23 14,65 12,28
1907 13,94 12,70 23,83 17,56 20,24 14,82
1908 13,57 12,71 23,13 16,10 19,55 15,54
1909 13,40 11,26 20,44 14,48 19,18 13,46
1910 13,33 11,69 20,56 14,74 18,23 13,77
1911 13,43 11,37 21,07 15,03 17,49 14,14
1912 14,02 12,63 21,01 10,84 17,80 15,82
1913 14,86 13,90 20,75 18,72 20,22 17,46

Technik.
Eine neue deutsche Hoelilcistungsmrthle. G egenüber den 

m eisten ändern H ochleistungsm ühlen h a t die am erikanische 
K cnt- oder Maxecons-Miihle einige recht beachtensw erte 
Vorzüge, von denen der vollständig frei bewegliche Malil- 
ring und die federnd gelagerten Mahlwalzen, die den Gang 
stoßfrei und fa s t geräuschlos machen, die leichte Zugänglich
keit der außerhalb  des M ühlengehäuses angeordneten Lager, 
die leichte A uswechselbarkeit derjenigen Teile, die der 
A bnutzung besonders s ta rk  ausgesetzt sind, und das 
F ehlen  kostspieliger F undam ente zu nennen sind.

E ine nach dem  gleichen G rundgedanken gebaute 
deutsche H ochleistungsm ühle, die R in g w a lz e n  m ü h lc  
der A. G. Löhnert, Bromberg, w eist noch einige weitere 
Vorzüge auf. Vor allem is t  sie m it zwei A ntriebriem en
scheiben ausgerüste t (s. Abb. 1), w odurch eine wesentlich 
gleichm äßigere Beanspruchung der die Antriebwelle tragen 
den, federnd angeordneten Lager gew ährleistet wird. Diese 
werden außerdem  in besonders sorgfältiger Weise gegen 
den sich im  M ühlengehäuse entw ickelnden S taub  geschützt, 
so daß ih r Verschleiß auf das geringste Maß beschränkt 
b leib t.

D urch die federnde Lagerung sowohl der beiden un tern  
M ahlwalzen a, als auch der obern W alze b (s. Abb. 2) wird 
eine freie Beweglichkeit des Mahlringes erreicht, so daß 
z. B. E isenstücke oder andere Frem dkörper, die aus irgend
einem Grund in die Mühle gelangt sind, diese durchlaufen, 
ohne daß ein Bruch zu befürchten wäre. Die dabei auf- 
tretenden  Stöße werden n ich t auf das M ühlengehäusc 
übertragen, sondern durch die Federn der Lager aufge
nommen.

D er Ringwalzenm ühle kann das M ahlgut in  einer Größe 
bis zu 35 mm K antenlänge unm itte lbar aufgegeben werden. 
Bei größern K örnungen em pfiehlt es sich, das M ahlgut 
vorher in üblicher W eise m it einem  Steinbrecher zu zer
kleinern.

Ü ber den K raftverbrauch  und die zu erzielenden Mahl
leistungen g ib t die nachstehende Aufstellung Aufschluß, 
in der die hauptsächlich in  F rage kom m enden Rohstoffe 
berücksichtigt worden sind. Indessen sei ausdrücklich 
darauf hingewiesen, daß m it der Ringwalzenm ühle auch 
andere Rohstoffe, wie z. B. Steinkohlenkoks, B raunkohlen
koks, Rom anzem ent, T raß, geb rann ter Kalk, Kreide, Chrom- 
und andere Erze, Scham otte und Tone sowie auch K ali
salze gem ahlen werden können, und daß die hierbei erzielten
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Das M ahlgut fällt zunächst zwischen eine der un te rn  
M ahlwalzen a (s. Abb. 2) und den M ahlring c, der von d e r  
obern, angetriebenen W alze b durch die Reibung in U m 
drehung versetzt wird. Der M ahlring n im m t das G ut m it 
und fü h rt es den beiden ändern  W alzen zu. Da sich 
w ährend des M ahlvorganges zwischen den W alzen und 
dem M ahlring s te ts  eine entsprechend dicke Schicht 
M ahlgut befindet (s. Abb. 2), werden der Verschleiß der 
M ühle 'sow ie das Geräusch bei der A rbeit auf ein M indest
m aß herabgesetzt, zum al das zu verarbeitende M aterial 
auch u n te r  sich M ahlarbeit leistet.

N ach A u str itt aus der Mühle wird das G ut m it H ilfe 
einer Schurre wieder in das Becherwerk und von diesem 
wieder auf den Schrägsiebsichter gefördert, der das fertige 
Feinm ehl absondert. Die R ückstände gelangen zur N ach
m ahlung w ieder in die M ühle zurück. Bei großem  F ein 
heiten, wie sie z. B. in der Zem ent- und F arben industrie  
verlangt werden, m üssen die S iebsichter durch W indsich ter 
erse tz t werden.

E in  Teil des M ahlgutes m ach t einen w iederholten K reislauf. 
Die Schnelligkeit, m it der dieser Kreislauf vor sich geht, sowie 
die Kürze der Zeit, w ährend der das M ahlgut in der Mühle 
selbst verweilt, verhindern, daß sich das G ut in  der Mühle 
erw ärm t und sich die im M ahlgut en thaltene F euch tigkeit 
niederschlägt. Gerade dieser U m stand in V erbindung m it 
dem im Vergleich zur Leistung geringen K raftverbrauch  
is t ein besonderer Vorzug der Ringwalzenm ühle, d a  z. B. 
Phosphate, K alkstein, Zinkblende und andere Rohstoffe 
noch lohnend verm ahlen werden können, wenn sie einen 
Feuchtigkeitsgehalt aufweisen, der die Anwendung von 
Kugelm ühlen, Pendelm ühlen und ähnlichen M aschinen 
ausschließt.

D er G ehalt an  Mehl bei großem  K öm ungen, wie sie 
z. B. in der E rzaufbereitung  verlangt werden, lä ß t sich 
leicht auf ein geringes Maß einschränken, w ährend an d e r
seits auch wieder ein sehr feines Mehl erzielt werden kann.

Die b isher fü r die V erm ahlung h a rte r  Massen o ft be
nu tz ten  Rohr-, Kugel-, Schleuder-, F liehkraftm ühlen  usw. 
eignen sich m ehr für weiche und m itte lharte  Rohstoffe und 
weisen auch nu r eine verhältnism äßig geringere Leistungs
fähigkeit auf. Bei V erm ahlung h a rte r  und sehr h a r te r  
R ohstoffe is t ferner bei diesen M ühlen fa s t im m er eine 
größere A bnutzung der M ahlteile sowie ein gesteigerter 
K raftbedarf festzustellen, so daß die R ingwalzenm ühle 
besonders fü r die V erm ahlung h a rte r  und sehr h a r te r  R oh
stoffe in B e trach t kom m t.

S tu n d e n le i s t u n g e n  v o n  R i n g w a lz e n m ü h le n .

Ergebnisse ebenfalls günstig  ausgefallen sind. N atürlich 
h än g t die Leistungsfähigkeit der R ingwalzenm ühle s ta rk  
von der verlangten  F einhe it und dem  F euchtigkeitsgehalt 
des G utes ab.

W ie schon erw ähn t wurde, wird das wohl in den m eisten 
Fällen großstückige R ohgut zunächst durch einen S tein
brecher auf eine Stückgröße von 30— 35 mm  zer
kleinert. Zweckmäßig wird das M ahlgut darauf m it Hilfe 
eines Becherwerkes auf einen Schrägsiebsichter gebracht, 
der das in dem  zerkleinerten M ahlgut bereits en thaltene 
Feinm ehl ausscheidet, w odurch n ich t nu r die Mühle e n t
lastet, sondern auch ein unnötig  hoher, in den m eisten 
Fällen unerw ünschter S taubm ehlgehalt des Enderzeugnisses 
verm ieden wird.

Abb. 1. A nsicht der Ring Walzenmühle.

R ückstand Ma-
scli cn

15 -2 0  100
15-20  100
15-20  100

1 StückgrCfle des A ufgabegutes: 20-150 mm; K raftbedarf für 1 S tein 
brecher, 1 H ingw alzenm ühle, 2 S iebsichter , 1 B echerw erk, 1 E nt
staubu ngsan lage: rd. 50 PS.

-  Je nach Herkunft.

tbb . 2. S chn itt durch den M ahlring und die W alzen.

Das n ich t abgeschiedene G ut fällt in einen über 
der Mühle anzuordnenden Behälter, aus dem  es ohne 
Zuhilfenahm e einer besondern Beschickungsvorrichtung, 
in gleichm äßigen Mengen durch den E in lau ftrich ter in die 
Mühle läuft.

P h o sp h a te1
F lorida hard  rock . . 
F lorida pebbles . . . .
C h r i s t m a s ......................
Ocean, M edulla, Koro- 

n e t, Angaue, N auru 
und andere Südsee
phosphate  ......................

Algier, T u n i s ..................
Gafsa . . . . . . . .
Podolische P hosphorite .

K alkstein
Z em entrohm ateriaP  . . 
für andere Zwecke . .

5 000—6 000 15-20 100
6 000 15-20 100

10Q00 15-20 100
4 500 -5  000 15—20 100

3 0 0 0 -4  000 16-20 175
4 00 0 -5  000 15 100

3 000 -3  400
4 500—5 000 
3 000 -3  200
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kg

R ückstand

°/o
Ma

schen

Schachtofenzem entklinker 3 000-3  500 16-20 175
D rehofenzem entklinker 2 000 16-20 175
S teinkohle1 .......................... 1 800 -2  200 10-20 175
Zinkblende2 ...................... 6 00 0 -8  000
P y rite ’ ............................... 8 000-12 000
S chw erspat“ ...................... 2 500 -6  000
Schwefelkiesabbrändc . . 8 000
Kupferschlacken, B lei
stein, Speise usw .4 . . . 10 000— 12 000

i  Je nach Herkunft-5
- Je nach dem F eu ch tig k e itsg eh a lt; für R östgut geforderte Körnung.
3 Je nach dem Feingehalt.
J Für R ö stg u t geforderte Körnung.

O beringenieur H . W in k c lm a n n ,  R atibor.

Signnllampcnnnlage bei der Streckenförderung unter 
Tage. Zur E rleichterung des Rangierwesens auf den 
Füllörtern  is t auf der Zeche Ickern I/IX nachstehende 
E inrich tung  getroffen.

E tw a 300 m vom H auptförderschacht befindet sich die 
H aupttelephonstellc, von der aus die gesam te Förderung 
geregelt wird. Säm tliche Züge werden nach dort ab- und 
angem eldet. Um der B edienungsm annschaft jederzeit 
K larheit darüber zu geben, nach welchem R evier der nächste 
Zug fährt, h a t m an am  Schacht eine S ignallam penanlage 
angeordnet, die ebenfalls von der genannten  Fernsprech
stelle bed ien t wird.

-Erde

f f< v .  1 -

Gtuhb.m

6e-ty i ‘
rote Signallampe 

(Schacht) 
zweipoliger Dosen- 
Schalter SAntp 

(Schacht)

20 adriges, eisendrahfarmiertes Papierbleikabel 700 /

' r ¥ I I
eif-iĥ e Do,
i l i

en. tch i/tep 

.11 : 1 1 1 1 X 1
Glühbirne ft// 

Sicherung 2Amp

Glühbirne rot 11S V  
(Paupttelefonstaticn) 
Sicherung 2 Amp

*250E-Oberleilung 

S chaltungsübersicht der Signallam pcnanlage.
Die E inrich tung  is t folgende:
Von der H auptfem sprcchstellc is t ein 20adriges Kabel 

zum Schacht verlegt, das m it 250 V-Gleichstrom von 
der O berleitung gespeist wird. Am Schacht befindet sich 
in etwa 3 m  Höhe über der Füllortsohlc ein aus Eisenblech 
hergestellter K asten, der auf in die Stöße des Füllortes

eingelassenen G rubenschienen ruh t. Dieser K asten is t in  
so viele Zellen eingeteilt, als Reviere vorhanden sind, und 
h a t außerdem  noch 3 Zellen fü r die zu bestellenden Berge
wagen. In jeder Zelle, die nach beiden Seiten eine aus
geschnittene R eviem um m er bzw. die Zahl der gewünschten 
Bergewagen träg t, befindet sich eine elektrische Lam pe. 
Die Schalter fü r diese Birnen sind in der H auptfem sprcch
stellc angebrach t (s. Abbildung).

B estellt ein R evier einen leeren Zug, so schaltet der 
Aufseher die Birne der zugehörigen Reviernum m er ein. 
W ünscht das R evier außerdem  Berge, wird die Birne, die 
die Anzahl Bergewagen anzcigt, m it eingeschaltet.

D am it der Aufseher weiß, daß der Zug am  Schacht 
abgefertig t und abgefahren ist, schaltet m an vom Schacht 
aus eine ro te Signallampe nach der H aup tstation  ein, und 
der Aufseher der H auptfernsprechstelle schaltet zum 
Zeichen, daß er das Signal verstanden hat, die rote Signal
lam pe am Schacht aus. Diese A rt der gegenseitigen Ver
ständigung is t ebenfalls aus der Schaltungsübersicht ersicht
lich. Der Aufseher is t auf diese Weise s te ts  un te rrich te t 
und im stande, auf einfache und leichte Weise den ganzen 
B etrieb zu regeln.

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der Westfälischen 

Berggewerkscliaftskasse in der Zeit vom 9.-16. Februar 1914.
E r d b e b e n  sind n ich t aufgetreten.
B o d e n u n r u h e :

9.-11. sehr schwach, am  10. nachm . zwischen 6 und 8 U hr 
schwache, lange Wellen,

11.-12. schwach,
12.-13. anschwellend,
13.-15. lebhaft,
15.-16. abklingend.

Volkswirtschaft und Statistik.
Steinkohlcnförderung und -absatz der staatlichen Saar

gruben im Januar 1914.

Ja r
1913

uar
1914

4*
1914 gegen 1913

F ö r d e r u n g :
staatliche G r u b e n ..................
p rivate  Gruben im fiskalischen 

F e l d ........................................

1 088 181

997

1 074 258 

335

-  13 923

-  662
G esam tförderung

A b s a tz :
E isenbahn ...............................
W a s s e r w e g ...............................
F u h r e ........................................
S e i l b a h n ....................................

1 089 178

782 246 
32 637 
34 742 

113 655

1 074 593

778 398 
6 030 

45 690 
110 348

-  14 585

-  3 848
-  26 607 
+ 10 918
-  3 307

Gesam t verkauf 
D avon Zufuhr zu den K oke

reien des Bezirks . . . .

963 280 

267 730

940 466 

270 053

-  22 814 

+ 2 323
Förderung und Belegschaft im niederrheiniseh-west- 

fiilischen Steinkohlenbecken im Jahre 1913. In  N r. 7 d . Z.
(S. 269) haben wir die P roduktionsergebnisse des Ober
bergam tsbezirks D ortm und bekanntgegeben. Nachdem  je tz t 
auch die Angaben für die linksniederrheinischen Zechen 
(Bergrevier Crefeld des O berbergam tsbezirks Bonn) vor- 
liegen, geben wir nachfolgend eine Zusam m enfassung 
dieser Zahlen.
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Förderung A rbeiterzahl

1912
t

1913
t

1912 1913

O berbergam ts
bezirk D o rt
m und . . . 100 258413 110 811 590 371 095 394 569

Linksnieder- 
rheinischcr 
Bezirk . . . 2 813 683 3 721 353 11 530 14 467

zus. 103 072 096 114 532 943 382 625 409 036

Der Versand der Werke des Stahlwerks-Verbandes Im 
Januar 1914 betrug insgesam t 455191 t (Rohstahlgewicht) 
gegen 457 472 t im D ezem ber 1913 und 535 625 t im 
Jan u ar 1913. Der Versand w ar 2 281 t  niedriger als im 
Dezem ber 1913 und 80 434 t  niedriger als im Jan u ar 1913.

Halbzeug

t

E isenbahn
m aterial

t
Form eisen

t
zus.

t

1913
Ja n u a r  ................. 162 734 229 821 143 070 5 35  623
F ebruar ................. 140 386 229 856 1 3 6 1 7 5 506 417
M ä r z ..................... 151 688 232 437 178 152 562 277
A p r i l ..................... 138 710 2 3 4  252 193 327 566  289
M a i ......................... 141 628 237 194 188 509 567 331
J u n i ..................... 132 595 282 003 190 972 605  570
J u l i ......................... 107 586 242 402 155 709 505  697
A u g u s t ................. 127 504 261 222 135 823 524 549
Septem ber . . . 142 522 247 325 130 545 520  392
O k to b e r ................. 157 607 239 405 127 879 524 891
N ovem ber . . . 147 194 211 321 103 680 462  195
Dezem ber . . . 130 538 232  504 94 430 457 472

zus. 1 680 692 2  879  742 1 7 7 8  271 6 338  705

1914
Ja n u a r  . . . .  . 143 002 211 390 100 799 | 4 5 5 1 9 1

Ausfuhr des Deutschen Zollgebiets an Kalisalzen usw. 
im Jahre 1913.

Erzeugnis

K a l i s a l z e .............................................
Davon nach

den Ver. S ta a te n ...........................
F ra n k re ic h ........................................
den N iederlanden ......................
R u ß la n d    . .
B e l g i e n .............................................
Ö sterreich-U ngarn ......................

A b r a u m s a l z e ....................................
D avon nach

den Ver. S taa ten  ......................
G ro ß b rita n n ie n ...............................

C h l o r k a l i u m ....................................
D avon nach

den Ver. S taa ten  ......................
F ra n k re ic h ........................................
Belgien . .  ........................... ....
Ita lien  .................. .........................
G ro ß b rita n n ie n ...........................

S c h w e f e l s a u r e s  K a l i  . . . .
D avon nach

den Ver. S t a a t e n ......................
F ra n k re ic h ....................................
G ro ß b rita n n ie n ...........................
Ita lien  ........................................
S p a n i e n ........................................

S c h w e f e l s ä u r e  K a l im a g n e s ia  
Davon nach

den Ver. S ta a te n ......................
den N iederlanden ..................

1 269 184 1 635 887

565 673 
55 152 

171 812 
87 214 
49 096 
87 246

31 273

9 578 
19 800

286 614

190 775 
41 023 
12 420 

6 870 
9 495

85 479

35 366 
12 120
5 739
6 182 
4 064

48 600

14 172 
30 881

799 374 
77 244 

203 515 
83 113 
56 950 

103 567

40 269

13 163 
23 774

393 320

261 114
52 759 
13 841
7 661 

19 092

133 358

53 674 
18 496 
13 887
6 982 
6 960

59 207

22 298 
33 259

Kolilcn-Ein- und -A usfuhr Österreichs im Jahre 1913.

Steinkohle B raunkohle Koks B riketts

1912 1913 1912 1913 1912 1913 1912 1913
t t t t t t t t

E i n f u h r  a u s
D eutschland ............................................. 11 135 693 12 748 021 30 241 30 998 887 938 890 612 137 017 149 349
G ro ß b rita n n ie n ........................................ 619 124 797 751 — — 12 719 25 535 51 551 103 613
Italien  ..................................................... 8 192 10 284 — — — — — —
den N iederlanden ............................... 12 626 47 695 — — 8 707 13 435 — 9 900
dem europäischen R ußland . . . . 53 355 45 968 — — — — —
der S c h w e iz ............................................. — — — 2 684 2 S06 — —
Serbien ...................................................... ---- — 4 563 2 020 — — — —
den Ver. S taaten  von Am erika . . 111 37 688 — _ 3 175 723 — —

überhaup t . . 11 848 535 13 689 149 34 871 33 097 915 547 933 669 188 884 263 241
W ert (1000 K) . 192 492 237 668 436 414 23 555 25 159 4 229 5 897

A u s f u h r  n a c h
D e u ts c h la n d ............................................. 423 901 452 725 7 319 355 6 936 928 34 943 32 598 148 187 140 693
I t a l i e n ...................................................... 36 726 23 402 114 905 72 424 17 345 15 688 — —
R u m ä n ie n ................................................. 35 938 46 274 --- — 13 949 13 709 — _
dem europäischen R ußland . . . . 67 747 88 402 — — 267 802 297 611 — __
der S c h w e iz ............................... .... . . 2 243 1 524 -- — — — —
S e r b i e n ...................................................... 77 602 82 969 3 464 5 482 11 437 7 903 —
B u l g a r i e n ................................................. 10 210 11 074 — — 1 406 1 770 —
der europäischen T ü r k e i .................. 59 1 550 — — — — — ---

überhaup t . . 655 106 708 975 7 442 392 7 016 606 349 384 369 802 150 336 142 169
W ert (1000 K) . 12 800 14 527 78 508 76 425 10 844 11 670 2 705 2 559
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Verkehrswesen.
Wägengestellung zu den Zechen, Kokereien und llrikett- 

werkcn des Ruhrkohlenbezirks.

F ebruar
1914

W agen
gew ich t
recht
ze itig

g este llt

(aut 10 t
zurüekge
beladen
zurück-
geliefert

jad e
führt)

g efeh lt

D avon in der Z eit vom  
8 .-1 5 . Februar 1914 

für d ie Zufuhr zu  den 
Häfen

8. 6 420 6166 _ R uhro rt . . 24 896
9. 28 743 27 250 — Duisburg . . 9177

10. 30 209 28 688 --- Hochfeld . . 725
11. 29 912 28 398 - •D ortm und. . 1 141
12. 30 010 28 713 ---
13. 30 555 29 074 ---
14. 30 221 28 927 ---
15. 6 128 5 801 —

zus. 1914 192 198 183 020 _ zus. 1911 35 939
1913 228 162 222 125 170 1913 39 355

a r b e its -11914 32 033 30 503 — arbeits- 11914 5 990
täg lich ' {1913 32 595 31 732 24 tilg lich ' {1913 5 622

1 D ie d u rch sch n ittlich e  G estellungsziffer  für den A rbeitstag  is t  er
m itte lt durch D iv ision  der Zahl der A rb eitstage (kath. F e ier ta g e , an 
denen die W agcn gcstellu n g  nur etw a d ie  H älfte  des üb lichen D urch
sch n itts  ausm acht, a ls  halbe A rb eitstage gerechnet) in  d ie  gesam te  
G estellung, W ird von der gesam ten G estellung die Zahl der ntn 
Sonntag gestellten  W agen  in A bzug gebracht und der R est (179 660 D-W  
in 1911. 220299 D-W  in 19t3) durch die Zahl der A rbeitstage dividiort, 
so erg ib t sieh  e ine d u rchschn ittliche arb eitstäg lich e  G estellung von  
29 942 D-W  in 191-1 und 31-171 D -W  in  1913.

Amtliche Tarifvcriindcrungeii. N icderschlesischer 
S taats- und P rivatbahnkohlenverkehr. H eft 1. Ab 1. März 
1914 wird die S tation  G unthen des Dir.-Bez. Danzig auf- 
genom m en.

Niederschlesischer S taats- und Privatbalm kolilen- 
verkchr. H eft 2. Ab 1. März 1914 werden die F rach tsä tze  
nach der S tation  R uhleben des Dir.-Bez. Berlin erm äßigt.

S taats- und P rivatbahn-G üterverkehr. B esonderes 
Tarif lieft fü r  Braunkohle usw. Tfv. 1180. D urch den »Ge- 
m einsam en Tarif- und Verkehrs-Anzeiger« werden einige 
B erichtigungen der A bschnitte I I I .  3 d und e des N ach
trags 4 bekann t gegeben.

Ostdeutsch-B ayerischer G üterverkehr. In  den A us
nahm etarifen C und Ga is t nachgetragen worden: 43 a 
Kokerei Velsenschächte. Abfcrtigungswcise und F ra ch t
sätze wie fü r die K ohlcnversandstation Vclsenschächte.

Marktberichte.
Essener ltfirse. Nach dem am tlichen B ericht waren 

am IG. Febr. 1914 die N otierungen für Kohle, Koks und 
B riketts die gleichen wie die in  Nr. 3 d. J . S. 114/15 ver
öffentlichten. Die ruhige M arktlage h ä lt an. Die nächste 
Börsenvcrsam mlung findet M ontag den 23. d. M., nachm. 
von 3% -4Jo U hr s ta tt.

Vom französis.'aen Eisenmarkt. Obwohl in den le tzten  
Wochen in einigen französischen Industriebczirken eine 
im allgem einen zuversichtlichere G rundstim m ung vor
herrschte, h a t  sich eine m erkliche Belebung der K auf
tä tigke it noch keineswegs eingestellt. Besonders der H andel 
verharrte  in einer ausgesprochenen Zurückhaltung, schon 
m it R ücksicht darauf, daß zur Befriedigung des gew ohnter
weise lebhaftem  Frühjahrsbedarfs reichliche V orräte  vor
h anden  sind, deren A bsatz noch viel zu wünschen übrig 
ließ, so daß  ein Anreiz zu neuen U nternehm ungen n icht au f
zukom m en verm ochte. Aber auch der Verbrauch ging

im allgem einen n ich t über den augenblicklichen Bedarf 
h inaus. Auf den R o h e is e n -  und H a lb z e u g m ä r k tc n  
sind diese ungünstigen A bsatzverhältnisse b isher noch 
n ich t in dem Maße erkennbar gewesen, wie cs nam entlich 
bei Fertigeisen der Fall ist. Die Hochofen- und S tah l
werke haben zwar ebenfalls erheblich m ehr lagern müssen 
als se it geraum er Zeit; die Preise konnten sich aber besser 
behaupten als für ausgewalzte P roduk te . In  R o h e is e n  
w ar die Erzeugung durch Abblasen einer Reihe von H och
öfen älterer B au art um  durchschnittlich etw a 15% ein
geschränkt w orden; in G ie ß e r e i r o h e i s e n  ergab sich in 
folgedessen in le tz te r Zeit eine gewisse K nappheit, so daß 
vom R oheisenverband in Longwy Lieferungen von n ich t 
un te r 25% ausschließlich in dieser Sorte vorgeschrieben 
werden m ußten. In  S ta h l r o h e is c n  kam en dagegen 
im m er noch überreichliche Mengen herein, gleichwohl 
wurden die vom vorgenannten V erband seit Anfang 
dieses Ja h re s  allgem ein um 6-8 fr für 1 t  erm äßigten 
Syndikatspreise w eiter behaup te t. Die Verbrauchswerke 
haben  sich, da sie diese E rm äßigung n ich t als ausreichend 
und der allgem ein s tä rk er rückläufigen M arktrichtung n icht 
entsprechend erachteten , zunächst nur sow eit versorgt, 
als es der unm itte lbar vorliegende oder für die kommende 
Zeit zu übersehende B edarf erforderte. D ie Preise des 
französischen Roheisens stü tzen  sich in e rste r Linie auf 
die ungesohwächt festen Kohlenpreise, sow eit für die 
L ieferung einheimische Zechen in B e trach t kommen. Auch 
die nur wenig veränderten E isenerznotierungen sind h ier
bei von einer gewissen Einw irkung. D as V erkaufskontor 
der Erzzechen des Briey-B ezirks h a t die Preise m eist 
auf der bisherigen H öhe bcibehalten . F ü r H o c h o f e n k o k s  
is t dagegen in der N otierung für das laufende V ierteljahr, 
die nach einer beweglichen P reisstaffel festgesetzt wird, 
eine Erm äßigung um  rd. 1 jfr au f 24,90 fr fü r 1 t  ein 
getreten . In  der E in f u h r  von auswärtigem  Roheisen 
t r i t t  der schwächere V erbrauch der W erke hervor. Im  
le tzten  J a h r  sind insgesam t 54 575 t  Roheisen eingeführt 
worden gegen 68 420 t  in 1912. .D ie A u s f u h r  von fran 
zösischem Roheisen ging ebenfalls zurück, u. zw. von 
229 200 auf 112 670 t.

In H a lb z e u g  haben sich die A bsatzverhältnisse letzth in  
etwas günstiger gestaltet. Die Inlandw crke hielten zwar 
m it großem  U nternehm ungen noch andauernd zurück und 
gingen in der Versorgung n ich t weiter als es der unm ittel- 
i>är’ vorliegende B edarf erforderte, anderseits konnte aber 
die Ausfuhr, besonders nach G roßbritannien, bedeutend 
erhöh t werden. Schon im  verflossenen Ja h r  w urden an 
französischem H albzeug 320 750 (170 850) t  nach ausw ärts 
versandt. Auch in le tz te r Z e it1 zeigten sich die britischen 
V erbraucher durchweg aufnahm efähiger als früher. Die 
Preise von S tahlhalbzcug sind , se it A nfang dieses 
Jahres für den, In lan d m ark t um 5 fr für 1 t  erm äßigt 
worden, w ährend 'die V erbraucher j auf einen wesentlich 
größern N achlaß gerechnet h a tten . D as S tah lkon to r scheint 
indes für das zweite V ierteljahr keine w eitern P reiserm äßi
gungen .‘.vornehmen > zu | wollen. Die F e r t ig e is c n -  
W alzwerke sehen sich dagegen in | ihren V erkaufs
preisen im m er m ehr auf einen S tand herabgedrückt, der 
sehr nahe an  der Grenze der H erstellungskosten liegt. Die 
vorliegenden A uftragsm cngen sind ständig  k leiner ge
worden, ohne daß E rsatzbestellungen im gleichen Maß 
eingingen. Vornehmlich die W erke im N ordbezirk sowie 
im G ebiet der M curthe und Mosel w aren genötig t, der 
H eranziehung von A ufträgen eifrig und ohne R ücksicht 
auf weitere Preiszugeständnissc nachzugehen. Soweit 
sofortige oder kurzfristige Lieferungen in H a n d e ls e is e n  
und S ta h l  un tergebrach t werden konnten, gaben die 
W erke in den Preisen w eiter um  10-15 fr für 1 t  nach, so
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d a ß  Verkäufe in den gangbaren H andelseisensorten zu 
135 fr für N r. 2 und 140-145 fr für bessere Sorten zu
stan d e  gekom m en sind. Sobald es sich aber um spätere 
Lieferung handelt, w ar zu diesen Sätzen n ich t anzukom m en, 
d a  sich die W erke auf einer so niedrigen Preisgrundlage 
n ich t für einen langem  Zeitraum  binden wollten. Auf dem 
B l e c h m a r k t  war besonders der W ettbew erb  der schlecht 
beschäftig ten  belgischen W erke andauernd  s ta rk  zu ver
spüren ; dazu kam , daß bei den heim ischen W erken m ehrere 
vergrößerten  W erke in B etrieb  genom men wurden, für die 
ein  gewisser A rbeitsvorrat, wenn auch un te r weitern Zu
geständnissen an den V erbrauch gewonnen werden m ußte. 
U n ter diesen V erhältnissen gingen die N otierungen für 
G r o b b le c h e  von 3 mm  durchw eg um 10-15 fr für 1 t  
zurück; le tz th in  w ar im  Nord- und O stbezirk schon auf 
d e r G rundlage von 175 fr, stellenweise auch zu 170 fr 
fü r  1 t  anzukom m en. Im Gebiet der obern M arne wurden 
die N otierungen eine Zcitlang besser b eh au p te t; le tz th in  
ließ sich aber auch d o rt im H öchstfälle ein P reis von 
180-185 fr erzielen. B a n d e i s e n  is t ebenfalls von der 
M ehrzahl der W erke billiger abgegeben worden; die all
gemein geltende N otierung ste llt sich, je nach  dem Bezirk, 
au f  190-200 fr für 1 t. D er A bsatz in T r ä g e r n  w ar bisher 
weniger zufriedenstellend als für diese Zeit erw arte t worden 
w ar; e rs t in den le tzten  W ochen h a t  der H andel dam it 
begonnen, wieder ansehnlichere Posten  auf Lager zu nehm en, 
jedoch w ar das für die W erke zunächst noch von keinem 
besondern Einfluß, da ziemlich erhebliche V orräte  vorhanden 
waren. D er W erkspreis ste llt sich im  N orden auf 180-185 fr. 
Ü ber den geringem  A uftragseingang an S c h ie n e n  und 
H i l f s z e u g  w ird se it einiger Zeit ebenfalls geklagt; im m er
h in  lieg t aber noch eine gewisse Menge ä lte re r LYuf- 
träg e  vor, so daß die W erke n ich t zu Preisopfern genötig t 
sind. In rollendem E is e n b a h n  m a te r i a l  h ie lt sich die 
Beschäftigung auf befriedigender Höhe, wenn auch der 
A uftragsbestand n ich t m ehr so weitreichend ist, wie das 
se it einigen Jah ren  der Fall w ar. Am besten  sind die Be
triebe beschäftigt, die für Armee- und M arine-Bedarf, 
nam entlich in R üstungsm aterial arbeiten.

(H. W. V. L il le ,  M itte Februar.)

I Vom englischen E isenm arkt.’ f  D er s c h o t t i s c h e  R oh
eisenm ark t is t im ganzen befriedigend. Gewöhnliche 
schottische Roheisensorten gehen ziemlich g la tt in  den 
V erbrauch, doch is t die Erzeugung in  den le tzten  Wochen 
bedeutend eingeschränkt worden. G ekauft ward w esent
lich noch für den unm ittelbaren  Bedarf, fü r  sp ä ter sind die 
Anfragen jedenfalls zahlreicher, wenn auch bisher nu r 
wenig Abschlüsse von Belang ge tä tig t wurden. Die Preise 
scheinen neuerdings etwas ste tiger zu sein. Am besten 
s te h t schottisches H äm atit. Die letzte Zeit b rach te eine 
ganz befriedigende A rbeitsm enge; einige W erke bestehen 
je tz t auf 65 s, doch is t auch noch etw as billiger anzu
kommen. Der W arran tm ark t blieb in le tzter Zeit fest; 
C levelandw arrants s tanden  zu le tz t-au f  etw a 51 s 4%  d 
cassa, 51 s 7 d  über einen M onat und 51 s 11 d über drei 
M onate. In Fertigerzeugnissen is t die S tim m ung inzwischen 
etw as zuversichtlicher geworden; m an glaubt, daß der 
T iefpunk t je tz t überw unden ist. Die V erbraucher sind in 
den m eisten Zweigen zahlreicher am  M arkt, und die Preise 
beginnen sich etw as zu festigen. In  K onstruk tionsm aterial 
w urden gute A ufträge hereingenom m en. S tah lp la tten  
verzeichnen flo ttem  E ingang von Spezifikationen, doch 
kom m t die neue N achfrage noch n ich t so rech t in Fluß, 
da die Ansichten über die künftigen Preise noch aus
einandergehen. D ie deutsche E in fuhr h a t  inzwischen etwas 
nachgelassen. W alzeisencrzeugnisse liegen auch etwas 
günstiger, doch is t die B eschäftigung noch n ich t gerade

bedeutend. Stabeisen und S tabstah l verzeichnen bessere 
Nachfrage. Feinbleche gehen flo tter, haben aber im Preise 
noch keinen F o rtsch ritt gem acht. Das A usfuhrgeschäft 
entw ickelt sich gut, im  besondern nach Australien. F ü r 
Ausfuhr no tie rten  Schiffsplattcn in S tah l zuletzt 6 £ 5 s, 
W inkel in S tah l 5 £ 10 s, Kesselbleche in  S tah l 6 .£ 10 s 
bis 6 £ 15 s, Feinbleche in S tahl, je nach Sorte, 7 £ 5 s 
bis 7 £ 17 s G d, in  Eisen 7 £ 10 s bis 8 £ 7 s G d, S tab 
stah l 6 £, S tab- und W inkcleisen 6 £ 10 s, Bandeisen 
7 £ 5 s bis 7 £ 7 s 6 d, T räger in  S tah l 5 £ 12 s 0 d.

Der e n g l is c h e  R oheisenm arkt scheint sich nach den 
Berichten aus M iddlesbrough fü r C le v e la n d e is e n  in 
le tz te r Zeit etwas besser zu entwickeln. Bis A nfang 
F eb ruar wollte das G eschäft n ich t rech t in Fluß kommen, 
augenblicklich herrsch t aber m ehr V ertrauen in die 
Lage. Die verbrauchenden B etriebe sind besser be
schäftigt, und die Preise können sich festigen. Dem 
W arran tm ark t wurde wieder m ehr spekulatives Interesse 
zugew andt; einige Anfragen von Am erika sollen vorlicgen. 
G ünstig w irkte auch die N achricht, daß der hohe russische 
Einfuhrzoll zeitweilig aufgehoben werden dürfte, was 
einem Absatz nach d o rt gute Aussichten böte. Es herrsch t 
je tz t schon m ehr Neigung, fü r spä tem  Bedarf abzuschließen, 
doch beobachten die W erke in  dieser Beziehung eine 
gewisse Vorsicht. F ü r das erste H alb jahr bleiben die Aus
sichten jedenfalls g u t; wenn die Preise auch keine großen 
F ortsch ritte  m achen sollten, so is t w enigstens kein R ück
gang m ehr zu befürchten. Clevelandeisen Nr. 3 G.M.B. 
stand  für prom pte I.ieferung zuletzt allgem ein auf 52 s, 
fü r März bis Ju n i auf 52 5 3 d, vereinzelt auch auf 52 s 6 d, 
N r. 1 auf 54 s 6 d, Gießereiroheisen N r. 4 auf 51 s 6 d, 
Puddelroheisen Nr. 4 auf 51 s 3 d, m eliertes und weißes 
auf 51 s. H ä m a t i t r o h e i s e n  is t in den letzten  Wochen 
sehr flo tt gekauft worden und is t daher neuerdings etwas 
stiller. F ü r die nächsten M onate sind die W erke g u t besetzt, 
und fü r den Augenblick liegt ihnen n ich t daran , sich zu den 
Tagespreisen über eine gewisse Zeit h inaus zu verpflichten. 
F ü r gem ischte Lose der O stküste werden 63 s verlangt. Im 
N ordosten Englands sind je tz t 75 Hochöfen in Betrieb, 
von denen 39 Clevelandeisen, 24 H äm atit, und 12 Spczial- 
sorten  erblascn. F e r t ig e r z e u g n is s e  in Eisen, und S tah l 
liegen in den m eisten Zweigen günstig. D er Geschäfts
verkehr blieb bis in die jüngste  Zeit hinein  rege, und auf die 
Abschlüsse wirken Spezifikationen sehr regelm äßig ein. 
Die Preise können sich g u t behaupten  und dürften  fü r 
P la tten  und  W inkel in nächster Zeit höher gehalten werden. 
Das A usfuhrgeschäft h a t sich sehr flo tt entw ickelt; der 
V ersand von M iddlesbrough erreichte im Ja n u a r die höchste 
Ziffer se it Juli. Zuletzt no tie rten  Schiffsplatten in S tah l 
6 £ 10 s, in Eisen 6 £ 15 s, Kesselblcche in S tah l 7 £ 15 s, 
Feinbleche in Stahl, je  nach Sorte, 8 £ 5 s bis S £ 10 s, 
Schiffswinkel in  S tah l 6 £ 2 5 6 d, in Eisen 7 £ 10 s, gew öhn
liches Slabeisen 7 £ 10 s, Träger in S tahl 6 £ 12 s 6 d, 
schwere S tahlschienen 6 £ 10 s.

Vom am erikanischen Pctroleum m arkl, Die Entw icklung 
unseres P ctro lcum m arktes während des verflossenen Jalires 
is t n ich t ohne W idersprüche geblieben; obgleich das Rohöl 
während der ganzen Zeit eine sehr feste H altung  b eh au p te t 
h a t und ansehnliche Preisaufschläge erzielte, die fü r m anche 
Sorten bis auf 25%  stiegen, h a t das w ichtigste Petro leum 
erzeugnis, das Gasolin, w ährend der zweiten H älfte des 
Jahres einen ansehnlichen Preisrückgang erfahren. Die 
hohem  Rohölpreise w aren die Folge s te te r  A bnahm e der 
Ergiebigkeit der ä ltesten  Gebiete, welche die w ertvollsten 
Rohölsorten liefern und anderseits des wesentlich ge
ste igerten  W ettbew erbs um das R ohm aterial seitens der 
R affineure. N icht n u r daß besonders in O klahom a und
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Texas H underte  von kleinen Raffinerien en tstanden  sind, 
welche n ich t über genügend eigenes Rohöl verfügen, der 
W ettbew erb h a t sich auch wesentlich dadurch gesteigert, 
daß der Petroleum -Trust, die S tandard  Oil Co., durch ober
bundesgerichtlichen Befehl genötig t worden ist, 33 seiner 
Tochtergesellschaften von sich abzustoßen, die nunm ehr 
auf eigenen Füßen stehen und um  ih r Bestehen zu käm pfen 
haben. W urde früher der Rohölpreis, den die S tandard  
Oil Co. zahlen wollte, den V erkäufern durch die A gentur 
aufgegeben, welche die E inkäufe fü r die ganze G ruppe 
besorgte, so bestehen je tz t 13 neue große Bewerber um 
Rohöl, frühere Tochtergesellschaften des Pctroleum trustes, 
die sich m it dem  R affinieren von Öl befassen. Von den 
übrigen sind 11 Befördcrungs-, 4 Rohöl- und 6 V erkaufs
gesellschaften. D er durch den R ückgang der Gasolin- 
preisc hervorgerufene E innahm eausfall is t zum eist durch 
Anziehen der Preise fü r Leucht- und Schmieröl w ettgem acht 
worden, und bei bedeutend gestiegenem  V erbrauch gegen
über dem in 1912 haben im besondern die der S tandard  Oil- 
Gruppe angehörenden Gesellschaften ein ausgezeichnetes 
Geschäft gem acht. Den Beweis dafü r liefert die Tatsache, 
daß die ursprüngliche Gesellschaft, die S tandard  Oil Co. 
of New Jersey, zusam m en m it ihren 33 frühem  Tcilgcsell- 
schaftcn im  le tzten  Jah re  Bardividenden in Höhe von 
107 Mill. S ausbezahlt h a t gegen 50 Mill. in 1912. D avon 
entfallen allein G ew innanteile von zusam m en 78 Mill. S 
auf die Raffinerien betreibenden Gesellschaften, allerdings 
einschließlich einer Spczialdividende von 50 Mill. $, welche 
die M uttergesellschaft n ich t aus den laufenden Einnahm en, 
sondern aus ih r von frühem  Tochtergesellschaften zurück
gezahlten D arlehen un te r ihre A ktieninhabern  verte ilt hat. 
Außerdem sind diesen aus K apitalerhöhungcn, von 277 auf 
424 Mill. S, sehr wertvolle Vorteile erwachsen. In der 
Generalversam m lung der M uttergesellschaft wurden kürz
lich folgende M itteilungen über die allgemeine Lage 
gem acht: »Im ganzen w ar das verflossene ein gutes Jah r 
fü r die Petroleum gesellschaften. Die Preise fü r die E r
zeugnisse unserer R affinerien sind gestiegen, doch auch das 
Rohöl koste t uns m ehr, wodurch der N utzen verringert w ird ; 
der Jahresgew inn dürfte  aber dem  von 1912 m indestens 
gleichkom men. D er W ettbew erb im  In- und Ausland, 
vornehm lich m it Gesellschaften, die vordem  unserer K on
trolle un terstanden , is t gegenwärtig w eit schärfer als früher. 
Die in der le tzten  Zeit beobachtete  Zunahm e des Ver
brauchs von Petrolcum erzcugnissen is t hauptsächlich  auf 
die schnelle Entw icklung der A utom obilindustrie zurück
zuführen, doch s te ig t auch die V erwendung von m it P etro 
leum gespeisten M aschinen stetig , die östlichen Bahnen 
allerdings werden sich wohl kaum  zu deren Verwendung 
entschließen, da fü r sie Ölheizung teu re r wäre als 
Kohlenfeuerung.«

D er R ückgang der Gasolinpreise w ährend der letzten 
M onate is t sowohl auf Ü berproduktion in der hiesigen 
A utom obilindustric und dadurch geschaffene schwierige 
V erhältnisse zurückzuführen als auch auf die erfolgreiche 
E inführung  eines E rsatzm ittels durch die S tandard  Oil Co. 
of Ind iana . Dies »motor spirits« genannte Öl kann um  3 c 
für 1 Gallone billiger hergestellt werden und wird auch um 
so viel billiger verkauft. Seines sta rken  Geruchs wegen 
eignet es sich allerdings n ich t fü r Automobilzwecke, 
sondern n u r zur Heizung von im  Freien verw andten 
Maschinen. D ie Gesellschaft h a t  m it der H erstellung 
dieses H eizm ittels erst im F ebruar 1913 begonnen und im  
April schon eine Million Gallonen verkau ft; h eu te  reichen 
ihre Lieferungen bis nach dem nordwestlichen K anada. 
Ohne A ngebot dieses E rsatzm ittels wäre Gasolin n ich t in 
zureichenden Mengen vorhanden gewesen, und w ahr
scheinlich h ä tten  die Gasolinpreise eine fü r die Entw icklung

der A utom obilindustrie bedrohliche Höhe erreicht. U nter 
diesen U m ständen h a t  sich der G asolinverbrauch n icht 
verm indert, und doch haben die Preise zeitweilig nach
gegeben. Es wird auch m it w eiterm  Steigen des Verbrauches 
von »motor spirits« sowohl wie von Gasolin gerechnet.

E in Anziehen der Preise beider M aterialien in nächster 
Zeit würde n ich t überraschen, h a t doch die ganz außer
ordentliche Gewinnverteilung u n te r die A rbeiter der 
Ford M otor Co. in  D etroit, Mich., die allgem eine A ufm erk
sam keit auf den überraschend großen Erfolg einiger A uto
m obilfabrikanten gelenkt. Allerdings werden diese Erfolge 
m ittels Angebots niedriger Preise erzielt, und das gleiche 
V erfahren wird von der S tandard  Oil Co. befolgt, die ihre 
m aßgebende Stellung in der Industrie  dadurch behauptet, 
daß sie ihre Preise niedriger hält, als kleine Gesellschaften 
es tu n  könnten. Infolgedessen wird von kleinen R affi
neuren, welche ih r R ohm aterial ganz oder z. T. im 
offenen M arkte kaufen müssen, geklagt, sie würden durch 
das Angebot niedriger S tandard  Oil-Preise bei steigenden 
Herstellungskosten aus dem Geschäft gedrängt. Sollte die 
Bundesregierung nun noch der Forderung der östlichen 
Bahnen, ihre F rach tra ten  um  5%  erhöhen zu dürfen, s ta t t 
geben, so würde es ihnen ganz unmöglich gem acht, sich 
gegen die S tandard  Oil Co. zu behaupten, da diese über das 
billige Beförderungsm ittel von R ohrleitungen verfügen, 
w ährend die kleinen Gesellschaften fü r den Versand ihrer 
Erzeugnisse hauptsächlich auf Bahnbeförderung ange
wiesen sind. N ach ihrer Behauptung sind die Rohölpreise 
fü r 1 Faß an der Quelle in den letzten zwanzig M onaten 
von 1,30 S bis auf 2,77 S gestiegen, ohne daß ein entsprechen
der Aufschlag der Verkaufspreise fü r die Erzeugnisse ihrer 
Raffinerien eingetreten wäre.

Die B ohrarbeiten in den verschiedenen Gebieten werden 
gegenwärtig, der Jahreszeit entsprechend, weniger lebhaft 
betrieben; das außerordentlich strenge W in terw etter in 
der ersten Januarhälfte  h a t den A rbeiten zum eist zeit
weilig ein E nde gem acht. M it E in tr it t  der mildern Jah res
zeit werden sich die ¡Unternehmer zweifellos bem ühen, 
durch Erschließung weiterer neuer Quellen von den der
zeitigen hohen Rohölpreisen N utzen zu ziehen. E in R ück
gang der Preise is t n ich t zu befürchten, denn tro tz  der großen 
Zahl von neuen Quellen, welche im besondern in den w est
lichen Gebieten m it großem Erfolg erbohrt worden sind, 
haben die Bestände an Rohöl im Laufe des letzten Jahres 
weiter abgenom m en. Seit Jah ren  w ar der Ö lm arkt n ich t 
in so gu te r Verfassung wie gegenwärtig, w enigstens soweit 
die Rohölverkäufe in B etrach t kommen. Die Preise sind 
lohnend, und neue gute Quellen werden in fa s t allen Ge
bieten gefunden, selbst noch in a lten  schon se it 50 Jahren  
betriebenen Feldern. Auch die neuern Gebiete von Okla
homa, Kansas, Texas und Louisiana liefern große Mengen 
Rohöl, das im m er s tä rk er als E rsatz  des östlichen Öls 
herangezogen wird. Die Ergiebigkeit der verschiedenen 
Felder im  Dezember 1913 zeigt folgende Aufstellung über 
die Ablieferungen der Röhrenleitungen in den verschiedenen 
Gebieten m it Ausnahm e Kaliforniens:

Ablieferungen von Rohöl 
in 1000 Faß

Pennsylvanien  ......................  3627
K e n t u c k y .................................................  3
N o rd w e s t-O h io ..........................   305
I n d i a n a ......................................................  932
I l l in o is ..........................................................  1463
O k lah o m a-K an sas .................................... 5448
P a n h a n d le - T e x a s .................................... 710

zus. im  Dezember 12489 
N ovem ber 12224
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Ende 1913 waren in diesen Bezirken V orräte  von
67,95 Mill. F aß  Rohöl vorhanden gegen 07,69 Mill. Ende 
Novem ber. In  den gleichen Gebieten w urden im  letzten 
J a h r  25 007 Bohrungen vollendet (gegen n u r 16 226 in 
1912), die Zahl der tauben  Löcher betrug  4031 (2736), die 
der Gasquellen 2151 (1814); jede Quelle lieferte im  D urch
sc h n itt täglich 41,52 (49,40) F aß . Di,e gesam te R ohöl
gew innung unsers Landes im  Jah re  1913 wird vom Geo
logischen B undesam t auf 242 Mill. Faß geschätzt, w om it 
das Ergebnis des V orjahrs noch um  22 Mill. F aß  über- 
troffen würde. Den s tä rksten  Rückgang wird verm utlich 
Illinois aufweisen, wogegen K alifornien und Oklahom a ihre 
Ausbeute ganz außerordentlich gesteigert haben; im  le tztem  
S taa te  sind zudem  die V orräte um  6%  gestiegen, 
während sie in Kalifornien n u r wenig zugenommen 
haben. Im m erhin is t  gerade in neuester Zeit die A usbeute 
der dortigen Quellen größer als der Verbrauch, wobei aller
dings in B etrach t kom m t, daß es b isher fü r  den Äusland- 
versand an Ölschiffen m angelt. W enn die je tz t im Bau 
befindlichen D am pfer fertig  sind, wird sich das V erhältnis 
zwischen Angebot und N achfrage wolil bessern. Gegen
wärtig sind n ich t weniger als 1600 ertragsfähige Quellen 
m it einer D urchschnittsleistung von m onatlich 750 000 Faß 
außer Betrieb, so daß die kalifornischen Ölfelder bei Bedarf 
9 Mill. F aß  Rohöl im  M onat liefern könnten. D aß m ehr 
Öl in diesem  Jahre  gebraucht werden wird, un terlieg t 
keinem Zweifel, und alle w ichtigen R affineure des S taa tes 
vergrößern schon ihre Betriebe. D ie S tandard  Oil Go. of 
California, die noch vor einem Jah re  das m eiste Rohöl von 
kleinern Gesellschaften kaufen m ußte, gew innt je tz t selbst 
Öl in großen Mengen und such t in jeder Beziehung ihre 
Leistungsfähigkeit zu erhöhen, um sich von neuen aus
ländischen W ettbew erbern n ich t aus der führenden Stellung 
drängen zu lassen. Ih r  w ichtigster K onkurren t is t ein eng
lisches U nternehm en, das die Union Oil Co. übernehm en will, 
die 175 kleine Petroleum gesellscliaftcn des S taa tes geschäft
lich leitet. Des w eitem  will die Shell-Royal D utch Co. sich die 
Associated Oil Co. of California angliedem , w om it fast 
die gesam te Ö lindustrie des S taa tes in die H ände dreier 
großer V ertriebsgesellschaften gelangte. Infolge der W irren 
in Mexiko bleiben die gewohnten bedeutenden Lieferungen 
billigen Heizöls von do rt zum  guten  Teil aus. N ach W ieder
herstellung der Oi'dnung dürfte  Mexiko als Pctroleum - 
lieferantin  bald die zweite Stelle einnehm en. Die Bedeutung 
der V ersorgung unserer M ärkte m it m exikanischem  Öl 
erhellt aus der Tatsache, daß dasselbe den R affinerien im 
H afen New Y ork zum Preise von noch n ic h t 1 $ fü r 1 Faß 
geliefert werden kann, w ährend fü r Oklahom a-Öl 2 8 ge
zah lt werden m uß.

(E. E ., New York, 1. Febr. 1914.)

Notierungen aul dem englischen Kohlen- und Frachten
markt. Börse zu New castle-upon-Tyne vom 17. Febr. 1914.

K o h le n  m a rk t .
Beste northum brische 

D am p fk o h le ................ 13 s d bis
1 1. 
13

. t  

s 9 d fob.
Zweite S o r t e .................. 11 JJ 9 » JJ 12 jj — jj JJ
Kleine Dam pfkohle . . . 6 jj 9 JJ JJ 7 jj jj n

Beste D urham -Gaskohle 13 m JJ JJ 13 jj 9 jj • j

Zweite S o r te .................. 11 n 9 JJ JJ 12 jj 6 jj jj

Bunkerkohle (ungesiebt) 11 JJ 9 JJ J> 12 jj 3 jj JJ
Kokskohle (ungesiebt) . 12 jj — ?J JJ 12 j j 9 jj jj

Beste H ausbrandkohle. 16 JJ — 1« JJ 17 JJ —
j j n

E xportkoks....................... 22 V 6 JJ J J 23 JJ — » fob.
G ießereikoks.................... 20 J J — ’ J JJ 22 J J

—
>j )>

H o ch o fen k o k s................ 17 j j 6 J J J J — J J —
j j f * b .  T»ne D o c k

Gaskoks ........................... 13 JJ 6 )? J J 14 JJ — j j
fob.

F r a c h t e n m a r k t .
T y n e -L o n d o n .............. .............  3 s 6 d bis — s — d

,, -H am burg ........... ..............  3 „ 3 J J » 3 „ 4‘/i i,
,, -Swinem ünde . . .............  o —
,, -C ro n s ta d t......... .............  ö „ 9 J J JJ J J  JT

,, -Genua ................ .............  7 „ 3 JJ J J  J J  JJ

„ - K ie l ...................... .............  4 „ 9 J J J J  J J  JJ

! „ -D anzig ............... .............................  4  „ 6 JJ J J  J J  J J

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem
D aily  Commercial R eport, London, vom 18. (11.) F ebr. 1914. 
R o h te e r  27,32—31,41 .« (dsgl.) 1 1. t ; ' 
A m m o n iu m s u l f a t  London 240,05—242,60 (237,49) .« 1 1.1, 

Beckton prom pt;
B e n z o l 90% ohne B ehälter 1,11—1,15 . f t  (dsgl.), 50% ohne 

B ehälter 0,98—1,02 .ft (dsgl.), Norden' 90% ohne Be
hälter 0,98—1,02 .ft (dsgl.), 50% ohne B ehälter 0,85 M 
(dsgl.) 1 G ail.;’

T o lu o l  London ohne B ehälter 0,98 . f t  (dsgl.), Norden ohne 
B ehälter 0,92—0,94 -ft (desgl.), rein m it B ehälter 1,11 .ft 
(dsgl.) 1 Gail.;

K re o s o t  London ohne B ehälter 0,31 — 0,32 . f t  (dsgl.), 
Norden ohneJB ehälter 0,26—0,28 .ft (dsgl.) 1 Gail.; 

S o lv e n tn a p h th a  London 01J/100 % ohne B ehälter 0,87 bis 
0,89 .ft (dsgl.), 00/ieo % ohne B ehälter 0,92— 0,94 -ft 
(dsgl.), 96/ieo% ohne B ehälter 0,94 .ft (dsgl.), N orden 
90% ohne B ehälter 0,79—0,83 . f t  (dsgl.) 1 Gail.; 

R o h n a p h th a  30% ohne B ehälter 0,45 .ft (dsgl.), N orden 
ohne B ehälter 0,43—0,45 . f t  (dsgl.) 1 Gail.; 

R a f f in i e r t e s  N a p h th a l in  91,93—204,29 J t  (dsgl.) 1 1. t ;  
K a r b o l s ä u r e  roh 60% O stküste 1,06—1,11 -ft (dsgl.), 

W estküste 1,06—1,11 - f t  (dsgl.) 1 Gail.;
A n th r a z e n  40 -45%  A 0,13-0,15 .ft (dsgl.) U nit;
P e c h  40,35-40,86 .ft (dsgl.) fob.; O stküste 39,33-40,35 -ft 

(desgl.) fob., W estküste 38,31—38,82 (38,82—39,33) . f t  

f. a. s. 1 1. t.

(Rohteer ab Gasfabrik auf der Themse und den N eben
flüssen, Benzol, Toluol, Kreosot, Solventnaphtha, K arbol
säure frei E isenbahnw agen auf H erstellers W erk oder in den 
üblichen H äfen im  Ver. Königreich, netto . —  A m m onium 
su lfa t frei an Bord in Säcken, abzüglich 2% %  D iskont 
bei einem G ehalt von 24 % Ammonium in guter, grauer 
Q ualitä t; V ergütung für M indergehalt, nichts für Mehr
gehalt. — »Beckton prom pt« sind 25 % Ammonium n etto  
frei E isenbahnw agen oder frei Leichterschiff nur am W erk).

M otallmarkt ( London). N otierungen vom 10. F ebr. 1914. 
K u p f e r  65 £ 5 s, 3 M onate 65 £ 15 s.
Z in n  181 £, 3 M onate 182 £ 10 s.
B le i, weiches fremdes, p rom pt nom inell (bez.) 19 £ 10 s, 

F ebruar (bez.) 19 £ 7 s Gd, Mai (G) 18 £ 15 s, englisches 
19 £ 17 s 6 d.

Z in k , G. O. B. p rom pt (W) 21 £ 6 s 3 d, Sonderm arken 
22 £ 5 s.

Q u e c k s i lb e r  (1 Flasche) 7 £ 10 s.

Patentbericht.
Anmeldungen,

die w ährend zweier M onate in der Auslegehalle des K aiser
lichen P a ten tam tes ausliegen.

Vom 9. F eb ruar 1914 an.
5 d. R . 36 731. V erfahren zur Verfestigung von E n d 

laugen der Kali- und Sodafabriken durch V ersprühen in
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einem  Feuergasstrom . D r. B runo Rinck, W ansleben 
am  See. ö. 9. 12.

10 a. R. 39 006. H ängebahn fü r K okslöschbehälter, 
bei der die B ehälter auf ihrem  W eg von dem entleerten  
Ofen nach dem  Lagerplatz, zeitweilig über eine D urch
senkung des Gleises laufend, in einen tiefer gclcgencnW asser- 
behälte r eintauchen. Max Rüdel, Chemnitz, Annaberger- 
straß c  285. 23. 10. 13.

10 b. H. 64 217. V erfahren zur N utzbarm achung von 
Abfällen des K ohlenbergbaues und der Kokereien un ter 
Mischen trockener Abfälle m it Kohlenschlamm. Zus. z. 
Anm. H. 59 798. D r. K arl H ilgenstock, L uisenthal (Saar). 
5. 11. 13.

12 c. M. 54 287. U nunterbrochen arbeitender Trom m el- 
Löseapparat. D r. F. Mehns, Braunschweig, B liicherstr. 5.
17. 11. 13.

12k. H. 62171. V erfahren zur unm ittelbarenV erarbcitung 
von konzentriertem  Gaswasser, ohne Anwendung von Kalk. 
Heinrich H irzel G. m. b. H ., Leipzig-Plagwitz. 19. 4. 13.

27 b. A. 24 118. Selbsttätige Schm ierung von V er
d ichtern . A.G. der M aschinenfabriken E scher W yß & Cie., 
Zürich (Schweiz); V c r tr .: H . N ähler und F . Seem ann P a t.-  
Anwälte, Berlin SW 11. 12. 6. 13.

35 b. S. 39 547. Greifer für Hebezeuge. Nikolas Savon, 
M arseille; V e r tr .; PI. L icht, Pat.-A nw ., Berlin SW 61.
14. 7. 13. F rankreich  13. 2. 13.

40 a. G. 37 101. V orrichtung zum Rösten oder Sintern 
von Erzen, bei der das R östgu t nach E ntzünden an  der 
Oberfläche infolge des von oben nach unten  gerichteten 
Zuges bei fo rtschreitender V erbrennung von oben nach 
unten geröstet oder gesin tert wird. John  E. Greenawalt, 
D enver (Kolorado, V. St. A .); V e r tr .: D ipl.-Ing. C. F ehlert, 
G. Loubier, F . I-Iarmsen, A. B ü ttn e r und E. Meißner, P a t.-  
Anwälte, Berlin SW 61. 15. 7. 12.

61 a. D. 29 086. A tm ungsvorrichtung m it Saugdüse 
zum U m führen der A tm ungsluft. D rägerwerk, H einr. & 
Bernh. D rägcr, Lübeck. 16. 6. 13.

80 a. M. 47 469. Beschickungs- und M ischvoruchtung 
für keram ische Massen, Erze, K ohlen u. dgl., bei der das 
Misch- und Beschickungsgut von dem  Förderw agen aus in 
B ehälter geschü ttet wird, deren Böden durch Förderbänder 
gebildet werden, die die Massen durch der verschiedenen 
D urch trittw eite  wegen einstellbare Öffnungen auf eine 
weitere F ördervorrichtung bringen. F ritz  Mcwes, R ethen 
(Leine). 1. 4. 12.

Vom 12. F ebruar 1914 an.
ö d . R. 35 735. R o h rfu tte r m it einseitig verstärk ter 

W andung, im besondern für Spülversatzrohre im Bcrgwerks- 
betrieb  m it geschlossenem Q uerschnitt; Zus. z. Anm. 
R. 31 308. P au l R ichter, Zwickau (Sachsen), Reichenbachcr- 
s traß e  146. 10. 6. 12.

12 e. L. 40 222. V orrichtung zum W aschen von Rauch, 
L u ft und ändern  Gasen m it H ilfe eines V entilators und 
um laufender F lüssigkeitsverteiler. George L istcr und John 
Morgan, Tow Law  und Crook (England); V e r tr .: L. Schiff 
und  D ipl.-Ing. H. Hilleeke, Pat.-A nw älte, Berlin SW 11.
18. 8. 13. E ngland 30. 8. 12.

19 a. St. 18 943. E lastische V erankerung des Tragseils 
von D rahtseil- oder K abelbahnen u. dgl. D ipl.-Ing. P au l 
Stephan, D ortm und, K nappenbergerstr. 37 . 24. 9. 13.

21 c. Sch. 42 250. V erfahren zum Abgeben von Spreng- 
schüssen in Bergw erken m it Hilfe einer Zündm aschine in 
V erbindung m it einem T ransform ator und V orrichtung 
zur A usführung dieses Verfahrens. H einrich Schürm ann, 
Bochum , F ried richstr. 25. 29. 10. 12.

35 a. N. 14 678. Seil- oder ICcttenführvorrichtung für 
Brem swerke u. dgl. P au l Niewiem, Kol. Bielschowitz (O.-S.). 
17. 9. 13.

59 b. Sch. 40 010. Achsiale Turbinenpum pe. Charles 
Schaer, L angenthal (Schweiz); V ertr,: A. du Bois-Reym ond, 
M. W agner und G. Lem ke, Pat.-A nw älte, Berlin SW 11. 
22. 7. 11.

81 e. P . 30 341. V orrichtung zum selbsttätigen, voll
ständigen oder teilweisen Entfernen des auf Förderbändern  
liegenden S chüttgutes. F irm a G. Polysius, Dessau. 15. 2. 13.

Gebrauchsm uster-Eintragungen,
bekann t gem acht im Reichsanzciger vom  9. F eb ruar 1914.

1 a. 587 492. V orrichtung zum Entw ässern von fein
körnigen Stoffen m it Hilfe eines Vakuum s m it einem über 
zwei F ührungsstem trom m eln laufenden, endlosen, aus 
einzelnen Gliedern bestehenden Siebband. C arlshütte, 
A. G. fü r Eisengießerei und M aschinenbau, A ltwasser 
(Schlesien). 2. 1. 13.

1 a. 588 172. Kieswasch- und Sortierm aschine. Jakob 
H ilber, Neu U lm  (Donau), F riedrichstr. 3. 23. 12. 12.

5 c. 587 710. E lastische Flanschendichtung fü r eiserne 
Tübbings- und Kuvelageringe. B ernhard Busch, B u ttla r  
b. Geisa (Rhön). 24. 11. 13.

5 d. 587 720. Seilkürzvorrichtung m it se lbsttä tiger F est
stellung. John  Voß und F ranz Pofcrl, R adenthein  (K ärn
ten) ; V e rtr .; D ipl.-Ing. A. Bursch, Pat.-A nw ., Berlin W  8. 
20. 12. 13.

12 r. 588 005. Kolonnenaufsatz fü r T eerdestillations
blasen m it E tagenblechcn. A lbert Lück, Leopoldshall.
13. 1. 14.

21 h. 587 989. E lektrischer W iderstandofen. Dr. 
R ichard  Loebe, W aidm annslust. 17. 1. 14.

24 b. 587 532. Brennstoffdiise für flüssigen Brennstoff. 
A ndrew Laing, Newcastle (Tyne); V ertr .: A. du Bois-Rey
mond, M. W agner und G. Lemke, Pat.-A nw älte, Berlin 
SW 11. 29. 3. 12.

24 b. 587 740. Vergaser fü r Ölfeucrungen. Sydney 
Crosbie, C hestnuts (Engl.); V e r tr .: A. du Bois-Reymond, 
M. W agner und G. Lemke, Pat.-A nw älte, Berlin SW 11. 
9. 1. 14.

24 b. 587 741. Vergaser fü r Ölfeuerungen. Sydney 
Crosbie, C hestnuts (Engl.); V e r tr . : A. du Bois-Reymond, 
M. W agner und G. Lemke, Pat.-A nw älte, Berlin SW 11.
9. 1. 14.

43 a. 587 901. Feuersichere Erkennungsm arke. Julius 
Kroll, Berlin-Tegel, Freie Scholle 33. 12. 1. 14.

47 b. 587 884. K ettengreiferscheibe m it Rillensegmenten, 
durch Greifer m it Gewindeschäften zwangläufig verstellbar, 
und angegossenem Univcrsal-Greifnockcn, der bei säm t
lichen Teilungsfehlem  der K ette  noch greifen muß. Wilhelm 
Büchel, B rühl b. Köln. 27. 12. 13.

59 a. 588 154. F reistehende Bohrlochkolbenpum pe.
PL Angers Söhne, Nordhausen. 17. 1. 14.

61 a. 587 629. V erschlußventil an Nährgasflaschen.
D rägerw erk H einr. & Bernh. D räger, Lübeck. 15. 10. 13.

80 a. 587 531. A ntriebvorrich tung  fü r B rik e tts tran g 
pressen. Bayerische B raunkolüen-Industric A.G., Schwan
dorf (Oberpfalz). 30. 12. 11.

Verlängerung der Schutzfrist,
Folgende G ebrauchsm uster sind an dem angegebenen 

Tage auf drei Jah re verlängert worden.
5 b. 453 666. W asserspülung bei H andbohrhäm m ern. 

Rud. M eyer A.G. fü r Maschinen und Bergbau, Mülheim 
(Ruhr). 14. 1. 14.

10 a. 453 021. H ärteofen usw. D iam an t-B rike tt-
W erke G. m. b. H ., Berlin. 15. 1. 14.

10 n. 564 062. P lanierstangenantrieb . F ranz Meguin 
& Co., A .G. und W ilhelm Müller, Dillingcn (Saar). 12. 1. 14.

20 a. 455 762. W agen usw. Hugues H enri Georges 
E tcheverry , P aris; V ertr.: W ilhelm Anders, Pat.-A nw ., 
Berlin SW 61. 8. 1. 14.

27 b. 453 325. S tufenkom pressor usw. Groß & Co., 
M annheim. 10. 1. 14.

35 b. 454 666. L astm agnet usw. D eutsche M aschinen
fabrik  A.G., Duisburg. 15. 1. 14.

35 c. 461 343. Ü bertreibauslösevorrichtung usw. A.G. 
Brown, Boveri & Cie., Baden (Schweiz); V ertr .: R obert 
Boveri, M annheim -K äfcrthal. 16. 1. 14.

59 a. 456 867. Pum penlager usw. A.G. Brown, Boveri 
& Cie., Baden (Schweiz); V ertr .: R obert Boveri, M annheim- 
K äferthal. 16. 1. 14.

59 b. 456 716. Schraubenpum pe usw. A.G. Brown, 
Boveri & Cie., Baden (Schweiz); V e r tr . : R obert Boveri, 
M annheim -K äferthal. 16. 1. 14.

81 e. 452 782. Schüttelrutschenverbindungsschraubc 
usw. Wolf N e tte r  & Jacobi, S traßburg  (Elsaß). 15. 1. 14
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S ie .  582 141. S tü tzkörper für Rollrinnen Gebr. Eickhoff, 
Bochum . 15. 1. 14.

82 a. 454 057. Trom m el für Trocken- u. dgl. Öfen usw. 
D iam ant-B rikett-W erke G. m. b. H ., Berlin. 15. 1. 14.

Löschungen.
Folgende G ebrauchsm uster sind infolge V erzichts ge

löscht worden.
5 e. 571 884. K appschienenverbindung usw.
12 r. 551 486. Säurefeste Auskleidung fü r Benzol

wascher usw.
Deutsche Patente.

4 a (51). 269 990, vom 4. O ktober 1911. H ir a r n  H a r r y  
H i r s c h  in  P h i l a d e lp h ia .  Elektrische Grubenlampe m it 
am Gürtel des Bergmanns abnehmbar zu befestigende) Batterie.

D er drehbare Deckel des B atteriegehäuses Hat nach 
un ten  gerich tete H aken, die bei geschlossenem Gehäuse 
u n te r Nasen des Gehäuses greifen und m it den Nasen und 
der Gehäusewand geschlossene Ösen zur Aufnahm e des 
G ürtels bilden. W ird der Deckel bei gelöstem Verschluß 
gegen das Gehäuse gedreht, so kommen seine H aken außer 
E ingriff m it den Nasen des Gehäuses, so daß sich die Ösen 
öffnen und  das Gehäuse von dem  G ürtel abgenom m en 
werden kann.

5 b (7). 270 1S5, vom 10. N ovem ber 1912. S ie m e n s -  
S c h u c k c r t - W e r k e  G. m. b. H. in B e r l in .  Bohrkrone 
fü r  Gesteinbohrmaschinen m it auf einem oder mehrern Kreisen 
liegenden Schneiden.

Die auf einem Kreise liegenden Schneiden sind so an 
geordnet, daß ihre Verlängerungen Tangenten, an konzen
trischen Kreisen bilden.

5 b (7). 270187, vom 19. F eb ruar 1911. J o h n  G e o rg e  
L e y n e r  in D e n v e r  (Ivolorado, V. St. A.). Vorrichtung 
zur Verriegelung des Bohrers an Gesteinbohrmaschinen.

Die m it dem  Schlagkolbcn a der Bohrm aschine durch 
Federkeile b gekuppelte H ülse d, durch die die U m setz
bewegung des Schlagkolbens auf den B ohrer übertragen  
w ird, h a t an ihrem  vordem  Ende zwei einander gegenüber
liegende, nach innen vorspringende schmale Leisten k und 
is t m it einem  durch eine in  achsialer R ichtung federnd 
m it der Bohrm aschine verbundene K appe gehaltenen, frei 
drehbaren R ing g durch in A ussparungen ih rer vordem  
Stirnfläche eingreifende Nasen h des Ringes gekuppelt. 
D er R ing is t außer m it den Nasen h m it zwei einander 
gegenüberliegenden Aussparungen i  versehen, die so be
messen sind, daß gegenüberliegende A nsätze /  des Bolir- 
schaftes durch den R ing h indurchgeführt werden können. 
I s t  der B ohrschaft in die Hülse eingeführt, so w ird der 
B ohrer so weit, entgegengesetzt zu derR ich tung , in  der erum - 
gesetzt w ird, gedreht, daß sich die Ansätze e seines Schaftes 
gegen die Leisten k der H ülse legen. A lsdann is t der 
B ohrer durch die vollen Teile des Ringes g verriegelt, da 
diese Teile in V erbindung m it den Ansätzen e des B ohrer
schaftes ein H erausfallen des Bohrers aus der Maschine 
verhindern. D urch die Leisten k w ird die Umsetzbewegung 
der H ülse auf den B ohrer übertragen.

5 b (13). 270186, vom 18. Ja n u a r  1913. S u l l iv a n
M a c h in e ry C o . in  C lä re  m o n t  (New H am pshire, V. St. A.). 
Spülvorrichtung für Gesteinbohrmaschinen, bei denen die 
Spülflüssigkeit durch einen im Bohrer und dem Anlrieb- 
kolben der Maschine vorgesehenen K anal geleitet wird.

D ie Zuleitung von Spülwasser oder D ruckluft oder gleich
zeitig von Spülwasser und D ruckluft zu dem  K anal des 
Kolbens wird durch eine einzige S teuervorrichtung geregelt. 
Zu diesem Zweck is t  das Rohr b, das dazu dient, das Spül
wasser von dem  in eine Bohrung des h in te rn  Z ylinder
deckels der Bohrm aschine m ündenden Zuführungsrohr e 
durch die U m setz Vorrichtung zu der Bohrung c des Kolbens a 
zu leiten, so in dem  h in tern  Zylinderdeckel gelagert, daß

es m it H ilfe eines durchbohrten  Schraubbolzens d achsial 
verste llt werden kann. D urch  Verstellen des Rohres kann 
der Z eitpunk t geregelt werden, an dem  beim  K olbcnvorstoß 
die Bohrung c des Kolbens m it der Aussparung /  des Kolbens 
in  V erbindung kom m t und aus dieser A ussparung D ruck
lu ft in die Bohrung des Kolbens t r i t t .

5Jb (15). 270122, vom  24. N ovem ber 1912. [D ipl.-Ing . 
V ik to r  B la s ia n  in L u p je n y  (Ungarn). Schrämmaschine, 
deren Hauptantriebwelle in  einer senkrechten¿Ebene drehbar 
und seitlich v er schwenkbar ist.

An der die H auptan triebw ellc a der Schräm m aschine 
um gebenden H ülse b, die an einem Fahrgestell so gelagert 
ist, daß sie in  der senkrechten Ebene und seitlich geschw enkt 
w erden kann, is t  ein auf der A ntriebwelle gelagertes, das 
Scliräinwerkzeug c und dessen Antriebvorgelege tragendes 
Gehäuse d dreh- und feststellbar angeordnet, so daß das 
Schräm werkzeug durch D rehen des Gehäuses gegenüber 
der A ntriebwellc v erste llt werden kann. D as Gehäuse 
kann  aus zwei gegeneinander verdreh- und feststellbaren  
Teilen e und /  zusam m engesetzt sein.

5 (1 (9). 270 047, vom  11. D ezem ber 1912. W . W u n n  
und J . G rä s e r  in  A l te n w a ld  b. Saarbrücken. Spül-  
versatzverfahren und Vorrichtung, wobei die Spiilmassen  
durch eine Rohrleitung in  die abgebauten Räume ausgegossen 
werden.

Die Ausgußstclle der R ohrleitung soll w ährend des 
Verspiilens allm ählich in dem  Maße zurückverlegt werden, 
wie die Versatzm asse im Abbaufeld vorrückt. Zu diesem 
Zweck sollen die Teile der R ohrleitung te leskopartig  in 
einander verschiebbar sein und  so m it einem Seilzug v er
bunden werden, daß sie von der Ausgußstelle aus, z. B. 
m it einer W inde, incinandergeschoben werden können. 
D ie Teile der Leitung können dabei m it Flaken an der 
Zim m erung aufgehängt werden, die beim  Zurückziehcn 
der Teile se lb sttä tig  gelöst und m itgenom m en werden.

12 e (2). 269 792, vom 21. D ezem ber 1912. H a n s
E d . T h e i s e n  in M ü n c h e n . Desintegratorartige Vorrichtung 
zum  Reinigen, Kühlen und M ischen von Gasen. Zus. z. 
P a t. 205 639. Längste D auer: 12. Dezem ber 1925.

D ie bei der V orrichtung des H au p tp a ten tes  vorgesehene 
W assereinspritzvorrichtung ist nach dieser E rfindung so 
an den die D esintegratorfläehen tragenden, innen einen
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W asserzuführungskanal überdeckenden Ringscheiben an 
geordnet, daß beim  Ausheben des D esintegrators auch die 
Wassere inspritz Vorrichtung ausgehoben wird.

12 c (2). 269 703, vom  11. A pril 1913. H a n s  E d .
T h e is e n  in  M ü n c h e n . Verfahren und Vorrichtung, um  
bei Desintegratorgaswaschern den Durchtritt von ungewasche- 
neni Gas an den freien Enden der Schlagbolzen zu verhindern.

An den freien Enden der Schlagbolzen soll W asser von 
der Seite her, d. h. in achsialer R ichtung in  den D esinte
grator cingespritzt weiden, so daß das in radialer R ichtung 
an den E nden der Schlagbolzen vorbeiström ende Gas 
durch die W asserstrahlen abgelenkt und in achsialer R ich
tung  zwischen die Schlagbolzen geleitet wird.

12 c (2). 270 118, vom 29. M ai 1912. H a n s  E d u a r d  
T h e is e n  in M ü n c h e n . Desintegratorartige Vorrichtung 
zum Reinigen, Kühlen und Mischen von Gasen m it kon
zentrisch ineinander angeordneten, durchbrochenen Zylindern.

Die um laufenden D esintegratorflächen bestellen aus 
durch mehrere flach liegende Ringe verbundenen W inkel- 
eisen, deren radial nach außen stehende Schenkel als Flügel 
w irken.

2 4 c  (5). 270138, vom  22. Ja n u a r  1913. B u n z la u e r  
W e rk e , L e n g e r s d o r f f  & Co. in  B u n z la u  (Schlesien). 
Verfahren und Vorrichtung zur Wärmewiedergewinnung bei 
Rekuperafipöfen.

Eine dauernde räum liche und zeitliche Trennung der 
Vorwärmung von L uft und Gas bei R ckupcrativ-G as
feuerungen soll dadurch erreich t werden, daß zunächst die 
L uft durch die Abgase und dann  das Gas durch die erh itz te  
L uft vorgewärm t w ird.

40 a (7). 270 018, vom 24. A ugust 1912. A n n a  N ie 
w e r th  geb. V lie x  in B e r l in .  Verfahren zum  Aussetzen 
von in  Eisenmaterial oder gewöhnlichem Mauerwerk ein
gebauten Öfen, Feuertüren usw. m it mehrschichtigem, feuer- 
siclierm Mauerwerk.

Zwischen der eigentlichen, genügend starken, feuer
festen Ausmauerung und dem  E isenm aterial bzw. der vom 
Feuer abliegendcn Seite des Mauerwerks w ird eine Aus
mauerung von selbsterhärtendem  M aterial, z. B. Zem ent
beton, eingefügt. Die Oberfläche des feuerfesten M aterials 
kann dabei an der vom Feuer abliegcnden Seite in an sich 
bekannter Weise m it Rillen, Löchern usw. versehen sein.

4(>d (5). 270 095, vom  24. O ktober 1912. M a s c h in e n 
f a b r ik  W e s t f a l i a  A.G. in G e ls c n k ir c h e n .  A u sp u ff
steuerung für stoßend arbeitende Preßluftmotoren und Preß
luftwerkzeuge m it unmittelbarem A u sp u ff ins Freie m it Ver
wendung eines doppelseitigen Stufenkolbens. Zus. z. P a t. 
230 979. Längste D auer: 8. F eb ruar 1925.

Die Steuerung is t so ausgebildet, daß die Ringfläche 
des Stufenkolbens, die nach dem  Ende des Kolbens h in  ge
rich tet ist, das jeweilig die D ruckm ittelzuführung zum 
A rbeitszylinder absperrt, durch frisches D ruckm ittel be
lastet ist. Infolgedessen w ird die U m steuerung des Kolbens 
durch das frische D ruckm itte l eingeleitct, sobald die gegen
überliegende S tirnfläche des Kolbens durch den A rbeits
zylinder m it dem  Auspuff in V erbindung kommt, d. h. 
en tlastet w ird. Die U m steuerung des Kolbens wird als
dann durch die vom Arbeitskolbcn am  Ende seiner Be
wegung zusam m engepreßte L u ft vollendet.

50 c (5). 270 223, vom 22. Jan u ar 1913. K a r l  G.
M ozer in G ö p p in g e n . Siebkugelmühle m it Doppclvorsieb- 
trommel.

Die D oppelvorsiebtrom m cl is t so in das Gehäuse der 
Sicbkugelmühlc eingebaut und der Kugelmühle vorgeschaltet, 
daß die feinen G utteilchen des zu zerkleinernden Gutes 
durch die V orsiebtrom m el ausgeschieden werden, bevor 
das G ut in die Kugelmühle gelangt. Die von der Vorsieb- 
trommcl ausgesiebten feinen G utteilchen gelangen in den 
A blaufstutzcn der Kugelmühle.

05 a (73). 270 161, vom 10. November 1912. D rä g e r -  
w e rk  H e in r .  & B e rn h . D r ä g e r  in L ü b e c k .  A tm ungs
gerät, im  besondern zur Verwendung bei der Taucherei.

In  bekannter Weise wird L u ft oder atem bares Gas einem 
vom Träger des G erätes m itgenom m enen Sam m elbehälter 
entnom m en. Nach der E rfindung sind in die Leitung, 
die den B ehälter m it dem G erät verbindet, zwei zu beiden 
Seiten einer K am m er liegende Abschluß Vorrichtungen ein
geschaltet, die so m iteinander verbunden sind, daß beim 
Ocffnen der einen die andere geschlossen wird. Infolgedessen 
fü llt sich bei der einen E ndstcllung der V orrichtungen die 
zwischen ihnen liegende K am m er m it L u ft oder Gas aus 
dem V orratbehälter, w ährend bei der ändern Endstellung 
die in der Kam m er befindliche L uft in das G erät t r i t t .

87 b (2). 270 116, vom 5. A pril 1913.
A te l ie r s  L é o n a r d  R o c o u r  (S o c ié té  
a n o n y m e )  in A ns (Belgien). Durch gleich
mäßig zuströmende Druckluft betriebenes 
Werkzeug mit einem Schieber zum  selbsttätigen 
Stillsetzen des Werkzeuges bei seinem Abheben 
vom Arbeitsstück.

D er zum selbsttä tigen  Stillsetzen des 
W erkzeuges dienende Schieber h, der fest 
auf das W erkzeug a aufgesetzt bzw. m it dem 
W erkzeug verbunden ist, ist m it K anälen i 
und k versehen, die so angeordnet sind, daß 
durch sie das D ruckm ittel aus dem K anal d 
vor den Schlagkolben /  ström t, wenn das 
W erkzeug auf das A rbeitsstück gedrückt 
wird. Sobald das W erkzeug vom A rbeits
stück  abgehoben wird, wird es m it dem 
Schieber durch den vom D ruckm ittel vor- \ /
gestoßenen Schlagkolben so w eit nach 
vorn geschoben, daß der Schieber den K anal d absperrt.

87 b (2). 270 170, vom 29. März 1912. I n t e r n a t i o n a l e  
R o ta tio n s -M a s c li in c n -G . m. b. H . in B e r l in .  Schmier
vorrichtung für Preßluftwerkzeuge.

Die Ausflußöffnung des Schm ierm ittelbehälters wird 
durch die V orrichtung (z. B. den drehbaren, als Schmier
m ittelbehälter ausgebildeten H andgriff des Werkzeuges), 
die zum Steuern der D ruckm ittelzuführung dient, geöffnet 
und geschlossen. Die A bschlußkanten der S teuervorrichtung 
sind dabei so zueinander angeordnet, daß die Sclimier- 
m ittelzuführung gleichzeitig m it der Trcibm ittelzuführung 
beginnt und auf hört.

87 b (2). 270 242, vom  13. Septem ber 1911. D e u ts c h e  
N i le s - W e r k z c u g m a s c h in e n - F a b r ik  in B e r l in -O b e r-  
s c h ö n e w e id e .  Steuerung für Preßluftwerkzeuge.

D er Steuerkolbcn d h a t in bekann ter Weise zwei D ruck
flächen e und /  von gleicher Größe, von denen die 
Fläche e abwechselnd durch vom Schlagkolbcn b i zu
sammengepreßtes D ruckm ittel belastet und m it der Außen
luft in V erbindung gebracht wird, während die F läche f  
abwechselnd m it der A ußenluft in  V erbindung gebracht 
und durch frisches D ruckm ittelbelastct w ird. N ach der 
Erfindung sind Kanäle g und n vorgesehen, von denen der 
Kanal g so angeordnet ist, daß durch ihn die Fläche f  
des Steuerkolbens während des größten Teiles des V orstoßes 
(Arbeitshubes) des Schlagkolbens m it dem Auspuff ver
bunden ist, w ährend er kurz vor Beendigung des Vorstoßes 
des Schlagkolbens frisches D ruckm ittel aus dem h in te rn  
Raum  des A rbeitszylinders auf die Fläche /  le itet, indem 
er durch eine Aussparung l  des A rbeitskolbens m it einem 
in den h in tern  Zylinderraum  m ündenden K anal h verbunden 
wird. Infolgedessen w ird der Steuerkolben um gesteuert.
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sobald der Schlagkolben beim  Vorstoß den Auspuff fre ig ib t 
und die F läche e des S teuerkolbens m it der A ußenluft 
verbunden w ird. D er K anal n is t so angeordnet, daß er, 
sobald der S teucrkolben um gesteuert ist, frisches D ruck
m itte l zur F läche /  des Steuerkolbens le ite t, durch das 
der Kolben in  seiner vordem  Lage festgehalten wird, bis 
der Schlagkolben seinen R ückhub nahezu vollendet hat. 
A lsdann w ird der S teuerkolben durch die im  A rbeits
zylinder zusam m engepreßte L u ft w ieder um gesteuert.

Zeitsckriîtensckau.
(Eine E rk lärung  der h ie ru n ter vorkom m enden Abkürzungen 
von Z eitschriftentiteln  is t  nebst Angabe des Erscheinungs
ortes, N am ens des H erausgebers usw. in Nr. 1 auf den 
Seiten 45 und 46 veröffentlicht. * b edeu te t Text- oder 

Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
I r o n  o re  r e s o u r c e s  of C h ili. I I . Von V attie r und 

Echegarai. J. I. St. Jn s t. Bd. 88. N r. 2. S. 416/34*. .B e
schreibung von Eisenerzvorkom m en in Chile.

L a  f o r m a t io n  d e s  g î t e s  m é t a l l i f è r e s  tu n i s i e n s .  
Von B ertliier. Bull. St. E t. Jan . S. 81/93*. Die E rzvor
kom m en in Tunis.

T h e  g c o lo g y  a n d  o re  d e p o s i t s  o f t h e  B u l ly  H i l l  
m in in g  d i s t r i c t ,  C a l i f o r n ia .  Von Boyle. Bull. Am. Inst. 
Jan . S. 57/105*. E ingehende geologische, petrographische 
und m ineralogische Beschreibung der Erzvorkom m en.

Ü b e r  Ä q u iv a le n te  d e r  S t e t t i n e r  S a n d e  in  A n h a l t  
u n d  S a c h s e n .  Von v. Linstow. Jah rb . Geol. Berlin. 
Bd. 34. T. 1. H. 1. S. 168/73*.

Ü b e r  M u c r o n a te n s a n d s te in c  m it  a u f g e a r b e i 
t e t e n  S c n o n - P h o s p h o r i te n  u n d  d ie  R e g re s s io n  
d e s  O b e r s e n o n s .  Von v. Linstow . Jahrb . Geol. Berlin. 
Bd. 34. T. 1. H . 1. S. 174/9.

D ie  T e k t o n ik  d e r  K r e id e  im  U n te r g r ü n d e  v o n  
S t e t t i n  u n d  U m g e b u n g  u n d  d ie  S t e t t i n e r  S t a h l 
q u e l le .  Von v. Linstow . Jah rb . Geol. Berlin. Bd. 34. 
T. 1. H. 1. S. 130/67*. Bohrungen. A lter der Kreide. 
Sprunghöhe der Verwerfungen. Solquellen und ihre H er
kunft. R ich tung  der Spalten. A lter der S törungen. P ra k 
tische Folgerungen. Erdbeben. Die S tahlquelle von S te ttin .

N e u e  A r te n  a u s  d e m  C ly m e n ie n k a lk  v o n  E b e r s 
d o r f  in  S c h le s ie n .  V on Renz. Jah rb . Geol. Berlin. 
Bd. 34. T. 1, H. 1. S. 99/129*. Beschreibung einiger neuer 
A m m onecn-A rten der Ebcrsdorfer C lym enienkalke.

B e i t r a g  z u r  F lo r a  d e r  n ie d e r r h e in i s c h e n  B r a u n -  
k o h lc n f o r m a t io n .  Von Menzel. Jah rb . Geol. Berlin. 
Bd. 34. T. 1. H. 1. S. 1/98*. Die un tersuchten  und  be
schriebenen Pflanzenreste stam m ten  aus dem  U nterm iozän 
der Ville in der N iederrheinischen Bucht, aus dem untcr- 
m iozänen Sandstein vom N irm er Tunnel und aus der 
Sandlinse in dem  Braunkohlenflöz der auflässigen Grube 
M aria Theresia bei H erzogęnrath. Den le tz tgenann ten  wird 
auch unterm iozänes A lter zugeschrieben.

T h e  p r o b le m  o f th e  p r o s p e c to r .  Von Sw artley. 
Eng. Min. J . 24. Jan . S. 213/6. A ufstellung von G rund
sätzen fü r die weitere geologische D urchforschung der Ver. 
S taaten .

Bergbautechnik.
M in in g  i n 'U n i t e d  S ta te s  in  1913. Min. Eng. Wld. 

24. Jan . S. 167/210. Ü bersicht über die Entw icklung 
des Bergbaues in den einzelnen Bezirken der Ver. S taaten .

M in in g  in  f o r e ig n  c o u n t r i e s .  Min. Eng. Wld.
24. Jan . S. 211/26. E ntw icklung der verschiedenen Zweige 
des Bergbaues in K anada, Mexiko und Südafrika.

L e b a s s in  a u r i f è r e  d u  f le u v e  L é n a  (A la s k a  
s ib é r ie n ) .  Von Huré. Bull. St. E t. Jan . S. 45/79*. Das 
Goldvorkom m en im  G ebiet des Lenaflusses und seine Aus
beutung.

A m e r ic a n  c o a l  m in in g  a t  80 d e g r e e s  n o r th .  Von 
Tupper. Coal Age. 24. Jan . S. 152/6*. D as nördlichste 
K ohlenbergwerk der W elt an  der A dventbucht, 80° nördl. 
B reite. Beschreibung der Anlagen. W irtschaftlichkeit des 
Betriebes.

C e m e n ta t i o n  in  s h a f t  s in k in g .  Coal Age. 24. Jan . 
S. 160/2*. E rfahrungen  m it dem  Zem entierverfahren beim 
Schachtabteufen in F rankreich.

S p r e n g s to f f e  u n d  S c h i e ß a r b e i t  b e im  S te in 
k o h le n b e r g b a u .  Von R ecktenw ald. (Schluß.) B. H. 
Rdsch. 5. Febr. S. 116/21. Sprengstoffarten. P rüfung. 
Sicherheitssprengstoffe. E inw irkung des Besatzes. Zünd
m ittel. Z ündarten.

G o ld  d r e d g in g  a t  M a m m o th  B a r, C a l i f o r n ia .  
Von E ddy . Eng. Min J. 24. Jan . S. 209/11*. Beschreibung 
einer F lußgoldbaggeranlage in K alifornien.

T h e  s y s te m  o f m in in g  in  t h e  P o c a h o n t a s  r e g io n . 
Von G rady. Coal Age. 24. Jan . S. 156/9*. D er Pfeilerbau 
im P ocahontas-Kohlenbezirk. Die A bbau Verluste be
tragen  5% .

R e v e r s in g  th e  v e n t i l a t i o n .  Coll. G uard. 6. F ebr. 
S. 299/300*. Beschreibung eines V entilators, der eine U m 
kehrung der W etterführung  ermöglichen soll. t

D ie  E n tw ic k lu n g  d e r  d e u t s c h e n  G r u b e n la m p e n  
im  l e t z t e n  J a h r z e h n t .  Von G ottschau. Techn. Bl. 
7. Febr. S. 41/3*. Beschreibung der verschiedenen L am pen
a rte n  und einzelner Lam penteile. (Forts, f.)

Y a m a g a n o  g o ld  m in e , S a ts u m a ,  J a p a n .  II. V on 
Yoshida. Eng. Min. J. 24. Jan . S. 217/21*. E inzelheiten 
über eine japanische G olderzaufbereitung.

Ü b e r  M is c h a n la g e n  f ü r  K o k s k o h le n .  Von K orten. 
St. u. E. 12. Febr. S. 269/74*. Beschreibung der ver
schiedenen B auarten  (vgl. auch  G lückauf 1914, S. 257 ff.).

T h e  m a n u f a c tu r e  o f  c o k e  in  B e lg iu m . Von Coppéc. 
J . I. St. Inst. Bd. 88. N r. 2. S. 32/53*. Die E ntw icklung 
des Koksofenbaucs in Belgien. Beschreibung verschiedener 
Öfen. W ärm etechnische B etrachtungen. Verw endung des 
Koksofengases. Die Nebenerzeugnisse. S tatistische An
gaben.

E c o n o m ie s  r é a l i s a b l e s  d a n s  l ’E s t  e t  le  N o rd  
d e  la  F r a n c e ,  p a r  l’u t i l i s a t i o n  d e s  g a z  d e  fo u r s  
à  c o k e  e t  d e  h a u t s  f o u r n e a u x .  Von Gouvy. (Forts.) 
Rcv. Noire. 8. Febr. S. 91*. Beheizung von Koksöfen 
m it H ochofengas. (Forts, f.)

A n a n a ly s i s  o f  t h e  O h io  m in in g  c o m m is s io n 's  
r e p o r t .  Von Shurick. Coal Age. 24. Jan . S. 167/70. 
B erich t über den K ohlenbergbau Ohios. D er K ohlcnvorrat. 
Die M arktverhältnisse. Die A bbauarten . Die U nfall
häufigkeit. Die A rbeiterverhältnisse.

Z u r  K e n n tn i s  d e r  r u m ä n i s c h e n  B r a u n k o h le n .  
Von D anaila . B raunk. 6. Febr. S. 755/9*. Die chemische 
Zusam m ensetzung der rum änischen Braunkohle.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
U n r e in e r  D a m p f .  Von Döhne. Z. d. Ing. 7. Febr.

S. 206/10*. Die bei S teilrohrkesseln vorhandene Gefahr, 
daß W asser und Schlamm in die Ü berhitzer und  D am pf
leitungen übergerissen wird. Die bei »unreinem Dampf« 
drohenden Schädigungen.' Beispiele aus der Praxis. F orde
rungen für den Bau, die Betriebweise und Bedienung der 
Kessel.
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V e r w e r tu n g  m in d e r w e r t ig e r  B r e n n s to f f e .  Von 
' Gobiet. Mont. Rdsch. 1. Febr. S. 5S/63*. Zusam m en

fassende Angaben aus den in der Zcitsclirift Glückauf über 
diesen Gegenstand erschienenen Aufsätzen. (Schluß f.)

D ie  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  d e s  M a s c h in e n b e t r ie b e s  
im  B e rg b a u . Von Schultzc. (Forts.) B. II. Rdsch. 5. Febr. 
S. 113/6*. Die D am pfverteilung der Batterickesselanläge. 
V gl.. G lückauf 19,13, S. 1757 ff. (Forts, f.)

D ie  E n tw ic k lu n g  d e s  D a m p f tu r b in e n b a u e s  u n d  
s e in e  h e u t ig e  L ag e . Von Schwarzweber. (Schluß.) 
Z. Turb. Wes. 10. Febr. S. 49/52*. Die Lage des D am pf
turbinenbaues im V erhältnis zu ändern K raftm aschinen. 
Vergleich m it Dam pfm aschine und Dicsclm asehinc, G rund 
der möglichen Ü berlegenheit der Turbine.

T h e  d e v e lo p m e n t  o f t l ie  g a s  e n g in e  in  E n g la n d  
a n d  i t s  A d a p ta t io n  to  t l ie  g e n e r a t io n  of p o w e r  
a t  c o l l ie r ie s  a n d  ir o n w o rk s .  Von Wild. Coll. Guard. 
S. 300/2*. Angaben über Gasrcinigungsanlagcn u n d ‘das 
zum B etrieb  von Gasm aschinen verw endete Gas. Allge
meines überG as- und D am pfm aschinen und M itteilungen über 
die auf Gruben hauptsächlich  verw endeten G asm aschinen
arten.

V e r s u c h e  a n  B e n z in -  u n d  B e n z o l in a s c h in e n .  
Von Stauf. (Forts.) Z. Bayer. Rev. V. 31. Jan . S. 13/5*. 
Durchführung der Versuche. D ie zur E rm ittlu n g  der 
Leistung dienenden E inrichtungen, der Brem szaum  und die 
Seilbremsc. Zusam m enstellung der Ergebnisse, (Schluß f.)

I.es p o m p e s  c c n t r i f u g c s  ä  h a u te  p r e s s io n .  Von 
l lanocq. Rev. univ. min. m et. Jan . S. I/56*. Theoretische 
Erörterungen und praktische Versuche m it. Hochdruck- 
krciselpumpen.

-M ak in g  r e p a i r  w o rk  a p r o f i t a b l e  a d j u n c t .  Von 
Tuppcr. Ir. Age. 22. Jan. S. 245/8*. Allgemeine Vor
schläge zur E rreichung einer großen H altbarkeit und Lebens
dauer von M aschinen.

Elektrotechnik.
Ü b er d e n  g e g e n w ä r t ig e n  S ta n d  d e s  E l e k t r o 

m a s c h in e n b a u e s .  Von R em ar. (Forts.) El. Anz. 5. Febr.
5. 159/61*. Beschreibung neuzeitlicher A usführungen von 
Rotoren schnellaufender G eneratoren, von durch W asser
kraft- und Großgasm aschinen angetriebenen Generatoren, 
von T ransform atoren und G eneratoren für sehr hohe S trom 
stärken für ylcktrom ctallurgischc und chemische Zwecke. 
G egenüberstellung der Vor- und N achteile offener und ge
schlossener S ta to rnu ten . Vorgänge beim E inschalten in 
der S tatorw icklung von großen D rehstrom m otoren. 
(Schluß f.)

G ro ß e  a m e r ik a n i s c h e  D r e h s t r o m  - T u r b o d y n a -  
m os. Von Pohl. E . T. Z. 12. Febr. S. 173/7*. Aus
führungsform en großer am erikanischer Turbodynam os. 
Leistungsgrenzen und andere wichtige M erkmale dieser 
Maschinen.

% T h e  T i lm a n s to n e  p o w e r  h o u s c  of t l i e  E a s t  
K c n t E l e c t r i c  P o w e r  Co. Von Scott. Ir. Coal Tr. R.
6. Febr. S. 201*. M itteilungen über die E inrichtung der 
K raftstation .

I n te r c o n n e c t e d  c l c c t r i c  S e rv ic e  a t  W a rre n (Ü liio ) .  
El. Wld. 24. Jan . S. 197/202*. Allgemeine Beschreibung 
der Gas-, W asser- und D am pf-K raftzentralen  sowie der 
Schaltanlagen. 23 000 V- K raftübertragung  zwischen den 
einzelnen A bnahm cgebieten.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie uud Physik.
O n m o d e rn  o p e n - h e a r t h  S tee l f u r n a c e s .  Von 

Talbot. J .1. St. In st. Bd. 88. N r. 2. S. 232/9*. Die E n t
wicklung des Talbot-V erfahrens.

T h e  e l e c t r i c  r e f in in g  o f s t e e l  in  a n  i n d u c t io n  
f u r n a c e  o f s p e c ia l  ty p e .  Von Frick. J . I. St. Inst. 
Bd. 88. Nr. 2. S. 296/357*. D er elektrische Stahlofen 
von F rick auf den K ruppschen W erken in Essen. Die 
m etallurgischen R eaktionen. Vergleich m it ändern elek
trischen Öfen.

S w e d is h  i r o n  a n d  s te e l  d e v e lo p m e n ts  in  1913. 
Von B arthcn. Ir. Age. 22. Jan . S. 252/4. F o rtsch ritte  im 
Anreichern und B rikettieren von Eisenerzen. Erzeugung von 
Elektrostahl.

P r o lo n g in g  th e  life  o f th e  B e s s e m e r  p ro c e s s .  
Von Goldm erstcin. Ir. Age. 22. Jan . S. 250/1. D ie Be
deutung von Fluoriden als Zuschlägen beim Verblasen gering
haltiger Erze.

N e u e s  v o m  Z in k h ü t te n w e s e n .  Von T.icbig. M etall 
E rz. 8. hebr. S. 77/9. Bericht, e rs ta tte t auf der H erbst- 
vcrsam m lung der Gesellschaft deutscher M etallhütten- und 
Bergleute in Berlin am  23. Nov. 1913.

T h e  m ill a n il  m e ta l l u r g i c a l  p r a c t i c e  of th e  
N ip is s in g  M in in g  Co., L td ., C o b a lt ,  O n t., C a n a d a .  
Von Johnston. Bull. Am. In st. Jan . S. 107/33*. D ie ’Ver
hü ttu n g  reicher Silbererze.

T h e  u t i l i s a t i o n  of b l a s t - f u r n a c e  a n d  c o k e -  
o v en  g a s e s  in  m e ta l lu rg y .  Von H oubaer. J .  I. St. Inst. 
Bd. 88. Nr. 2. S. 08/108*. Zusam m ensetzung, E igen
schaften, Heizwert und Kosten des Koksofen- und H och
ofengases. V erwendung der Gase zur Beheizung m etallu r
gischer Öfen.

T h e  d e s t i n a t i o n  of t a r  in  m e ta l l u r g i c a l  p r a c t i c e .  
Von Gevcrs-Ürban. J. 1. St. In st. Bd. 88. N r. 2. S. 01/6*. 
Die D estillation des S teinkohlenteers nach dem Cava- 
verfahren. Vorzüge dieses Verfahrens. B enutzung des 
erzielten S teinkohlenteerpechs anstelle des Zellpechs als 
B indem ittel bei der B rikettierung  von Eisenerzen.

R e in f o r c e d  p i le  f o u n d a t i o n s  fo r  b l a s t  - fu rn a c e s ..  
V onB aar. J . I. St. In st. Bd. 88. Nr. 2. S. 273/8*. F u n d a
m entierung von Hochöfen bei schlechtem  U ntergrund nach 
Frankignoul. A usgeführtc Anlagen.

F o n d a t io n s  s u r  p ie u x  e n  b é to n  a r m é  p o u r  h a u t s  
fo u r n e a u x  e t  u s in e s  m é ta l lu r g iq u e s .  Von B aar. 
Kev. univ. min. met. Jan . S. 73/80*. S. den vorher au f
geführten Aufsatz.

Ü b e r  d ie  A n a ly s e  v o n  S c h n e l ld r c h s ta h l .  Von 
Fettw eis. St. u. E. 12. Febr. S. 274/5. M itteilung aus der 
Chemikerkommission des Vereins deutscher E iscnhütten- 
leutc.

E in ig e s  ü b e r  K c r b s c h la g v e r s u c h e  u n d  ü b e r  
d a s  A u s g lü h e n  v o n  S ta h l f o r m g u ß ,  S c h m ie d e 
s tü c k e n  u. d g l. Von H eyn und B auer. (Schluß.) S t. u. E . 
12. Febr. S. 276/9*. D er Einfluß des Ausschm iedens m it 
nachfolgendem Ausglühen auf die K erbzähigkeit von S tah l
formgull.

T h e  in f lu e n c e  on  q u a l i t y  o f c a s t  i r o n  e x e r te d  
by o x y g en , n i t r o g e n ,  a n d  so m e  o th e r  e le m e n ts .  
Von Johnson. Bull. Am. In st. Jan . S. 1/40*. D er E influß 
von Sauerstoff, S tickstoff und ändern  E lem enten  auf die 
G üte des Roheisens.

U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  S c h ic h te n  b i ld e n d e  
S y s te m e . Von Friedrich. (Forts.) M etall E rz. 8. Febr. 
S. 79/88. Schw cfelnatrium , Schwefclkupfer und Schwefel- 
nickei. B eiträge zur K enntnis der G rundlagen des Orford- 
prozesses. (Forts, f.)

B e i t r ä g e  z u r  F r a g e  d e r  A n r e ic h e r u n g  d e s  
M e th a n s  in  t e c h n i s c h e n  G a s a r t e n  u n d  ü b e r  k o h le n -  
o x y d f r e ic s L e u c h tg a s .  Von Jochum . (Schluß.) J .G asb e l.
7. Febr. S. 124/31*. Versuche m it K ohlenoxyd-W asserstoff- 
Gemischen, m it synthetischem Leuchtgas und m it städtischem  
Steinkohlengas.
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S tu d ie n  ü b e r  T o r i t e e r .  I. D ie  P h e n o le  d e s  
T o r f k o k s te e r s .  Von B örnstein und Bernstein. Z. angew. 
Ch. 10. Febr. S. 71/2.

S tu d ie n  ü b e r  d ie  G e w in n u n g  v o n  N a t r iu m .  I. 
Von N eum ann und G iertsen. Z. angew. Ch. 10. Febr. 
S. 65/70*. E lektrolyse von geschmolzenem Ä tznatron. 
D er Schm elzapparat nach Castner. B au eines großem  
V ersuchapparats. Betriebweise. Schmelzversuche m it 
technischem  Ä tznatron  (crudum).

D a s  S c h w in g u n g s p y k n o m e te r ,  e in  a k u s t i s c h e r  
A p p a r a t  z u r  D ic h te m e s s u n g  v o n  G a s e n  u n d  F lü s s ig 
k e i te n .  Von K alähne. Dingl. J . 7. Febr. S. 81/3*. Körper, 
die sich in einer F lüssigkeit bewegen, erleiden eine schein
bare M assenänderung, die bei schwingenden K örpern eine 
Ä nderung der Schw ingungsdauer bew irkt. Die Erscheinung 
wird zur K onstruk tion  eines Dichtem essers benutzt, der 
sich u n te r U m ständen auch zum Nachweis von schlagenden 
W ettern  verw enden lassen wird.

Gesetzgebung und Verwaltung.
E n tw ic k lu n g  d e s  B e r g r e c h t s  in  D e u ts c h la n d  

u n te r  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t ig u n g  d e r  p r e u 
ß is c h e n  B e r g g e s e tz g e b u n g .  Bergb. 5. Febr. S. 81/2. 
(Forts, f.)

Zu d e m  E n tw u r f  e in e s  P a te n tg e s e tz e s .  St. u. E.
12. Febr. S. 265/0. Besprechung des E ntw urfs. (Schluß f.)

Volkswirtschalt und Statistik.
D e r  k a u f m ä n n is c h e  B e t r i e b  in  d e r  S ta a t s -  u n d  

G e m e in d e v e r w a l tu n g .  Von W itt. E. T. Z. 12. Febr. 
S. 184/6. Die bisherigen B estrebungen nach dieser R ichtung. 
W eitere Vorschläge.

D ie  E le k t r o c h e m ie  im  J a h r e  1912. Von A rndt. 
Ch. Ind . 1. Febr. S. 57/64. Jahresüberblick  über die 
w issenschaftliche und die technische E lektrochem ie.

H i s to r i c a l  s u r v e y  o f t h e  m e ta l lu r g y  o f i r o n  
in  B e lg iu m . Von Laveleye. J. I. St. Inst. Bd. 88. Nr. 2. 
S. 8/31. Die Entw icklung des E isenhüttenw esens in Belgien.

P o w e r  p r o d u c t io n  in  th e  U n i te d  K in g d o m . 
Von Hiller. Coll. G uard. 6. Febr. S. 295/7*. Angaben über 
Förder- und Ausfühm iengcn der englischen Kohle. 
K ohlenverbrauch in verschiedenen Industriezw eigen und 
bei der E isenbahn, die K rafterzeugung der w ichtigsten 
Industriezweige. Die hauptsächlich angew endeten D am pf
kesselarten. (Forts, f.)

D ie  E n e r g ie v e r s o r g u n g  d e r  O s tp r o v in z e n .  Von 
B artel. (Forts.) Z. Turb. Wes. 10. Febr. S. 52/6*. W asser
k raft am  O berländischen K anal. W asserkraft des Schwarz
wassers und andere W risserkräfte. (Forts, f.)

D iv id e n d s  o f  A m e r ic a n  m in e s  a n d  w o rk s . Min. 
Eng. W ld. 24. Jan . S. 156/60. Zusam m enstellung über die 
E rträgnisse der Gold-, Silber-, Kupfer-, Blei-, Nickel-, 
Quecksilber- und Zinkbergwerksgesellschaften Amerikas.

C h ro n o lo g y  o f m in e  a c c i d e n t s  in  th e  U. S. Min. 
Eng. W ld. 24. Jan . S. 161/4. Ü bersicht über die im Berg
baubetriebe vorgekom m enen tödlichen Unfälle m it kurzer 
Angabe der Ursache.

D e r  A u ß e n h a n d e l  d e r  d e u t s c h e n  E i s e n in d u s t r i e .  
St. u. E . 12. Febr. S. 279/82*. S tatistische Angaben.

T h e  c o a l m in in g  in d u s t r y  of t h e  U n i te d  S ta te s .  
Min. Eng. Wld. 24. Jan . S. 148/50. Entw icklung der 
Kohlenförderung in den einzelnen Bergbaubezirken.

I r o n  a n d  s te e l  i n d u s t r y  of t h e  U n i te d  S ta te s .  
Min. Eng. W ld. 24. Jan . S. 145/8. Von W oodbridge. 
Entw icklung der Eisen- und S tahlindustrie, vornehmlich 
im G ebiet am» Obern See. • O

M in e ra l  a n d  m e ta l  p r o d u c t i o n  of U n i te d  S ta te s .  
Min. Eng. W ld. 24, Jan . S. 133. S tatistische Angaben.

T h e  w o r ld ’s g o ld  a n d  s i l v e r  p r o d u c t io n .  Min. 
Eng. W ld.1 24. Jan . S. 134/5. Gold- und  Silbererzeugung 
der W elt.'
r- G o ld  a n d  s i l v e r  p r o d u c t i o n  in  U n i te d  S ta te s .  
Min. Eng. W ld. 24. Jan . S. 136/8*. Ü bersicht über E r
zeugung, A ußenhandel und Preisentw icklung.

T h e  w o r ld ’s c o p p e r  p r o d u c t i o n  in  1913. Min. Eng. 
W ld. 24. Jan . S. 138. K upfererzeugung der W elt im 
Jah re  1913.

C o p p e r  p r o d u c t i o n  in  t h e  U n i te d  S ta te s .  Min. 
Eng. W ld. 24. Jan . S. 139/40. S tatistische Angaben.

T h e  p r o d u c t i o n  of le a d  a n d  z in c  in  1913. Min. 
Eng. W ld. 24. Jan . S. 141/3*. Blei- und Zinkerzeugung 
im  Ja h re  1913.

P r o d u c t io n  -of s p e l t e r  in  th e  U n ite d  S ta te s .  
Min. Eng. W ld. 24. Jan . S. 144/5. E rzeugung an H andels-' 
zink.

Q u ic k s i lv e r  p r o d u c t io n  of t h e  U n ite d  S ta te s .  
Min. Eng. Wld. 24. Jan . S. 153/4. S tatistische Angaben.

T h e  p r o d u c t i o n  of u r a n iu m  a n d  v a n a d iu m  o re s  
in  th e  U n i te d  S ta te s .  Min. Eng. Wld. 24. Jan . S. 164/5. 
D ie Gewinnungsm engen der genannten Erze.

T h e  w o r ld 's  p e t r o l e u m  in d u s t r y  in  1913. Min. 
Eng. Wld. 24. Jan . S. 150/1. S tatistische Angaben.

T h e  p e t r o l e u m  p r o d u c t io n  in  t h e  U n i te d  S ta te s .  
Min. Eng. W ld. 24. Jan . S. 151/2. S tatistische Angaben.

Verkehrs- und Verladeweseii.
T r a n s p o r t  e t  e m b a r q u e m e n t  d u  m in e r a i  d e  

f e r  d e  la  S o c i é t é  d e s  M in e s  d e  fe r  d e  R o u in a .  Von 
Franclieu. Bull. St. E t. Jan . S. 31/44*. Beschreibung 
einer D rahtseilbahnanlage zur V erladung von Eisenerz 
der B reira-G rubc in Algier. D ie V erladecinrichtungen.

Verschiedenes.
B e i t r ä g e  z u r  G e s c h ic h te  d e s  B e rg b a u e s .  D ie  

a l t e n  B e r g r e c h te  u n d  B e r g o r d n u n g e n  in  B ö h m e n , 
M ä h re n  u n d  S c h le s ie n .  Von Lowag. (Forts.) Mont. 
Rdsch. 1. Febr. S. 53/8. W eitere A usführungen über das 
Iglauer Bergrecht. D ie Goldene Bulle. Die allgemeine 
Berggesetzgebung der Landesfürsten im 16. und 16. Ja h r
hundert. (Forts, f.)

Personalien.
B eurlaub t worden sind:
der Bergassessor Friedrich B a e u m le r  (Bez. Halle) 

zur Fortsetzung  seiner T ätigkeit bei der V erw altung der 
A.G. H eldburg in H ildesheim  w eiter bis 1. März 1915, 

der Bergassessor E rn s t T hiele*  (Bez. D ortm und) zur 
Übernahm e der Stellung des technischen Leiters bei der 
Gewerkschaft A nnashall vom 1. März 1914 bis 1. Januarl915 , 

der Bergassessor N a d e r h o f f  (Bez. D ortm und) zur 
Übernahm e einer Lehrerstelle an der Bergschule zu Essen 
vom 1. April 1914 ab  auf vier Jah re .


